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Reichsgedanten einen Schlag zu verſetzen und die G etzge ung 


Die Macht des ene in Deſterreich. 
A. Aus Oeſte reich. 


Statthalter ſetzte, die energiſch allen Sondergelüſten entgegentraten. 
Es war ein Irrthum. — Goluchowski's Geiſt ging noch immer in der 
Hoffnung um — und bis zum heutigen Tage hat man ſich nicht ent⸗ 


Das charakteriſtiſche Merkmal, welches ſelt faſt ſechs Jahren den ſchließen können, einen tüchtigen nichtpolniſchen Bureaukraten an bie 


öſterreichiſchen Miniſterien eigen geblieben iſt, das ift die Vorliebe oder 
mindeſtens die zarte Rückſichtnahme auf das polniſche Element. 
Graf Potocki war der geborene Vertreter deſſelben; daß er es als 
Leiter der öͤſterreichiſcheu Politik blieb, daraus wird ihm Niemand, 
welcher die hieſigen Traditionen kennt, denen zufolge jeder Politiker 
zunächſt jeine eigenen Intereſſen oder die feiner Clique vertritt, ohne 
Rückſicht auf das Ganze, einen ernſtlichen Vorwurf machen. Daß 
dann Graf Hohenwart in den Polen ſeine beſten Freunde erbſickte, 
obwohl fie ihm im entſcheidenden Augenblicke den Rücken kehrten, er: 
klärt ſich aus den gemeinſamen jeſuitenfreundlichen Tendenzen. Was 
hat denn aber das Miniſterium Auersperg mit den Polen zu thun? 
Waren dieſelben nicht ſtets bereit, die auf die Befefligung und Stär⸗ 
kung der Verfaſſung zielende Action des Cabinels zu erſchweren? 
Gerade das letztere nahm in ſein Programm vor vier Jahren die 
vollſtändige Ausſöhnung mit den Polen auf und zwar aus elnem 
Doppelgrunde, der nach oben und nach unten, nach rechts und nach 
links ſchieite. Das Miniſterium Auersperg wollte der Vorliebe der 
Hofkreiſe für die frommen polniſchen Cavaliere gerecht werden und 
zugleich die galtziſche Oppofition wider die Wahlreform und die ſonſtige 
verfaſſungstreue Politik unſchädlich machen. Fühlten doch die Männer 
des Cabinets, daß ſie vorſichtig, ſehr vorſichtig auftreten, daß ſie mit 
den guten Freuuden und zugleich auch mit den zweideutigen, kleinen 
aber mächtigen Parteien Fühlung bebalten müßten, um ihrem Ver⸗ 
bleiben am Ruder eine erſprießliche Dauer zu ſichern. Allein die Rück⸗ 
ſichtnahme auf die Polen trug keine Früchte. Sie hielten ihre Oppo⸗ 
fition gegen die Wahlreform auftecht und entzogen ſich durch eine zeit: 
weilige Seceſſion der Abſtimmung über das Geſetz. Wäre es in ihrer 
Macht gelegen geweſen, die Wahlreform zu verhindern, fie hätten nicht 
gezögert, dies zu thun. Und doch hatte die Regierung im Einver⸗ 
ſtändniß mit der verfaſſungötreuen Mehrheit des Reichstages, wie be⸗ 
kannt, den Polen unter faft völliger Preisgebung der reichs⸗ und ver⸗ 
faſſungstreuen Ruthenen eine galiziſche Autonomie angeboten, ein Ge⸗ 
ſchenk, das keine andere Macht der Welt ihnen bieten würde und 
bieten könnte. 


Daß eine Einigung nicht zu Stande kam, lag an den Polen ſelbſt, 


welche ſich in ihrem Lemberger Landtage nicht einmal über die zeitge⸗ 
mäße Abänderung ihrer Reſolution zu einigen vermochten. Sie waren, 
wie immer, einig nur in ihrem Haſſe gegen das Deutſchthum, gegen 
die feſte Fundamentirung des Reiches und gegen den Fortſchritt. Kein 
Entgegenkommen hat die polniſchen Abgeordneten zu verſöhnen ver: 
mocht. Heut wie vor Jahren ſind ſie bei dem geringſten Anlaß ent⸗ 
ſchloſſen, den Reichsrath zu verlaſſen. Heut wie vor Jahren ſtehen 
ſie auf der Lauer, dem Liberalismus und dem de ten 
Stocken zu bringen. Die Polen konnten ſchließlich ihrer ſonderbaren 
Paſſion nach Belieben nachhängen, wenn ſich Miniſterium und Volks⸗ 
vertretung dadurch nicht ſtören ließen. Allein es iſt nachgerade ein 
für die Deutſch⸗Oeſterreicher recht demüthigender Brauch geworden, 
das Verharren der polniſchen Deputirten als eine der Verfaſſungspar⸗ 
tei geſpendete Gunſt zu betrachten, die man durch immer neue Opfer 
erkaufen müſſe. : 

Wer moͤchte es überſehen, daß eine ſo feigherzige Auffaſſung der 
Dinge von Seiten der Regierung, wie von Seiten des Abgeordneten⸗ 
hauſes nur der Verfaſſung ſchädlich fein kann? Woher ſoll in der 
Bevölterung, die ohnedies theils dem heilloſeſten Indifferentismus ver⸗ 
fallen iſt, theils dem traurigſten Peſſimismus huldigt, das Ver⸗ 
trauen in die Feſtigkeit und die Dauer verfaſſungs mäßiger Zuſtände 
kommen, wenn Regierung und Parlament zaghaft auf das Gebahren von 
einigen dreißig Volksvertretern blicken, die bis jetzt keine einzige Probe 
von öſterreichiſchem Patriotismus abgelegt, ſondern mit ihren Stimmen 
ſtets nur einen ſchamloſen Wucher getrieben haben? Warum denn 
nun die unaufhörliche Rücksichtnahme eines eminent verfaſſungstreuen 
Ministeriums auf ein Häuflein von Landboten, die fo wenig loyal am 
Reiche gehandelt haben? 

Die Rückſichtnahme auf eine numeriſch ſtarke Nation liegt jener 
ſonderbaren und gefährlichen Politik gewiß nicht zu Grunde; denn 
die polniſche Bevoͤlkerung beträgt nur 12,1 pCt. der Geſammtheit 
Cisleithaniens, rangiert alſo nach den Deutſchen (36,2 pct.), den 
Czechen und Mähren (22,5 pCt.) und den Ruthenen (12,8 pet.) 
erſt an vierter Stelle. Repräſentlren die Polen etwa, gleich den 
Deulſchen, Czechen und Slovenen die große Majorität eines Kron⸗ 
landes? Auch das ift nicht der Fall. Sie bilden vielmehr in Ga⸗ 
lizien die Minorität und verfügen im Landtage von Lemberg zwar 
über eine Mehrheit, aber nur auf Grund eines künſtlichen Wahl⸗ 
— welcher nicht nur zum Nachtheil der Ruthenen, ſondern auch 
zu Ungunften der polniſcheu Bauerbevölkerung geſchaffen wurde, welche 
letztere es troßz — oder vielmehr wegen der drückenden Beeinfluſſung 
durch die Schlachta lieber mit den unter gleichem Drucke ſeufzenden 
Rutdenen halten. Gilt vielleicht für die polniſche Ariſtokratle und 
Bureaukratie das ſchöne Wort: Man ſoll die Stimmen nicht zählen, 
ſondern wägen, — d. h. ſtellt jenes Element eine Summe von In⸗ 
telligenz dar, auf die man Rückſicht nehmen zu müſſen glaubt? Die 
Frage könnten wir nicht, ohne ſchlechte Witze zu machen, beantworten. 
Man fahndet alſo vergeblich nach einem halbwegs vernünftigen 
Grunde, um die ſonderbare Berückſichtigung des polniſchen Elementes 
durch das Miniſterium Auersperg zu erklären. a 

Man ſollte meinen — und viele Oeſterreicher, die noch nicht den 
Glauben an die Macht der Logik verloren haben, dachten dies auch 
— der Tod des galtziſchen Statthalters Grafen Goluchowski wäre 
in Wien wie das Verſchwinden eines ängſtlichen Alpdtuckes empfunden 
worden. Der beſagte Satrap hatte trotz feines autoktatiſchen und 


ſelbſt den Kaiſer verletzenden Auftretens doch fo feſte Beziehungen bei 


Hofe, dem „ſarmatiſchen Vicekönig“ bezeitwillig durch die 


daß man 


Spitze der Lemberger Regierung zu ſtellen. Einen zweiten „Golu⸗ 
chowski“ zu ernennen, ſcheut man ſich; denn man hat den Mann in 
Wien nicht geliebt, ſondern nur gefürchtet. Aber die „Gefühle“ der 
Polen ſollen auch jetzt noch geſchont werden und daher wird man wohl 
einen der bei Hofe ſo gut 5 im Reichsrathe aber beſt⸗ 
gehaßten polniſchen Cavaliere zum Statthalter machen. Einige 
Schwärmer glaubten, der Tod Goluchowski's werde der Regierung die 
günſtige Gelegenheit geben, Galizien in zwei Verwaltungsbezirke mit 
beſonderen Landtagen, in einen polniſchen und einen rutheniſchen, zu 
theilen, zumal an eine Verſöhnung beider Nationalitäten zu einer er⸗ 
ſprießlichen Thätigkeit in Einer Landſtube doch nicht zu denken iſt, fo 
lange die eine von beiden ſich unterdrückt ſieht. In dieſem letzteren 
Falle ſind vorläufig die Ruthenen. Gelangten dieſelben indeſſen durch 
eine Reform des Wahlgeſetzes zur Majorität, ſo würden wieder die 
Polen über Unterdrückung klagen. Eine Trennung wäre ſomit die 
einfachſte und für das Reich erſprießlichſte Löſung, wenn es unmöglich 
wäre, einigen zu ſtark gemiſchten Diſtrielen (Lemberg, Tarnopol, 
Sanok, Przemysl) weder nach der einen, noch nach der andern Seite 
gerecht zu werden. Allein an eine Trennung Galiziens iſt heut nicht 
zu denken. Diefe fo verſtändige und gewiß auch im wirthſchaftlichen 
Intereſſe des Landes liegende Maßregel iſt heut undenkbar; denn — 
wie könnte man den „braven Polen“, dieſen unverdroſſenen Plonnieren 
und Patronen des Jeſuitismus wehe thun. Der Wiener Hof hat ja 
gerade feine Freude an der exemplariſchen Frömmigkeit und dem hoͤfi⸗ 
ſchen Chik feiner polniſchen Granden. 

Das Minifterium Auersperg, das neben feinen Pflichten für die 
Verfaſſung, worauf die Firma lautet, auch noch andere, weniger öffent: 
liche, zu erfüllen hat. nämlich den Hof bei guter Laune zu erhalten, 
legte ſich bekanntlich einen „Miniſter für Gallzlen“ bei. Wenn man 
ein Uebel wählen muß, ſo wählt man das kleinſte. Daher riefen die 
Herren den Dr. Ziemialkowskt, der als ehemaliger Demokrat bei 
der clerical⸗ariſtokratiſchen Partei im übeln Geruche ſtand und derſelben 
wegen ſeiner leidlichen Verfaſſungstreue nicht weniger unangenehm war, 
in das Cabinet. Man hätte meinen ſollen, die Polen wären zufrieden 
damit, daß überhaupt für Einen von ihnen das überflüſſigſte Portefeuille 
ereirt worden; denn gerade in der unzweifelhaften Ueberflüſſigkeit deſſelben 
lag ja der Werth der Conceſſion an die polniſche Natlonalität. O nein; 
ſeit Jahren bemüht ſich die adlige Clique in Galizien, Ziemialkowski 
zu Falle zu bringen. Erſt jüngſt benutzte man die letzte kaiſerliche 
Verordnung, betreffend den galiziſchen Schulrath, um den Miniſter 
als „Landesverräther“ zu denunclren und ihn zum Rücktritt zu zwingen. 
Doch es ergab ſich, daß Ziemialkowski den Erlaß nicht gegenge⸗ 
eichnet und ſogar bereits deswegen feine. Entlaſſung eingereicht hatte. 

tiker im clericalen Lager bald 


ve 0 1 { genug ein, 
daß unter den jetzigen Umſtaͤnden und trotz der Hoffähigkeit der 
Cavaliere ein anderer „Miniſter für Galizien“ als Ziemialkowskt un: 
möglich ſei und die „Ariſtokratie“ überdies gar keine Auswahl an ge⸗ 
eigneten Perſoͤnlichkeiten zu bieten habe. Man fühlt die Ohnmacht 
alſo recht bedenklich ſelbſt im clerical⸗ariſtokratiſchen Lager. Um ſo 
ſonderbarer berührt es, daß die Regierung ihren ganzen Einfluß aufbot, 
um Galizien vor den Folgen des Wild auer ſchen Antrages zu 
ſchützen und das Schulweſen dieſes Kronlandes lieber unter den Schutz 
einer kaiſerlichen Ordonnanz zu ſtellen. 


D Militäriſche Briefe im Herbſt 1875. 
CLXXXVIII. 


Beleuchtung des officiellen Generalſtabswerkes: „Der 
deutſch⸗franzoͤſiſche Krieg 1870 —71.“ Heft 9. 
Die Einſchließung von Metz bis zur Schlacht bei Noiſſeville. — Die 
iur 2 ache ee onen Armee nad er Schlacht 
am 18. ungut: — Die Verproviantirung der Sn etz. — Ver ⸗ 
bindung mit 1 durch ſchleichende Boten. — Brief-, Flaſchen ⸗ 
und Luftballon⸗Poſt. — Recognoseirungen und Allarmirungen. — 
Das Einſchließungs⸗Corps von Diedenhofen) 

Am 20. Auguſt wurden zunächſt die Vorpoſten des franzoſiſchen 
3. Corps und dann das Corps ſelbſt weiter zurückgenommen; dem⸗ 
nächſt folgte die Garde. Am 22. rückte das ganze 3. Corps nach dem 
rechten Moſelufer ab, um auch dort eine zuſammenhängende Vor⸗ 
poſtenlinie zu entwickeln, nachdem bisher dort nur die ſchwachen Ab⸗ 
theilungen einer Diviſion des 2. Corps den Sicherheits dienſt verſehen 
hatten. Die Cav,⸗Diviſion Fortun trat am 25. mit der Garde: 
Cavallerie zu einem größerem Reiter⸗Corps unter vom Befehle des 
Generals Desvoux zuſammen. — Die franzoͤſiſche Armee unter Mar⸗ 
ſchall Bazaine war zwar erheblich nach den Schlachten gelichtet, 
doch hatten ſich viele Vermißte bei ihren Truppentheilen wieder ein⸗ 
gefunden; auch wurden die in den Lazarethen aufgenommenen Leicht⸗ 
Verwundeten und Kranken zum großen Theil wieder dienſtfähig. Für 
das 6. Corps, das zum Theil ohne Artillerie ſeiner Zeit nach Metz 
gelangt war, ſtellte man jetzt eine beſondere Artillerie⸗Reſerve zuſammen. 
Für beſondere Unternehmungen wurden bei der Infanterie „Partiſan⸗ 
Compagnien“ und bei der Cavallerie „Eclaireurzüge“ gebildet, — 
Die Wieder⸗Ergänzung der Munition wurde in Metz mit großer 
Thätigkeit betrieben, ſo daß ſchon am 22. Auguft alle Feld⸗Batterien 
und Munitions⸗Parks ihren vollen Beſtand wieder hatten. Die 
Taſchenmunition der Infanterie und die Munitlonsfahrzeuge derſelben 
waren auch reichlich erſetzt und auch noch eine Reſerboe von ¼ Mill. 
Patronen vorhanden. Auch die 540 Geſchütze der Feſtung 
waren mit hinrelchender Munition verſehen. 

Was bei den großen Aupenfortd von Metz bei Beginn der Gin: 
ſchließung noch nicht hinreichend ausgebaut war, wurde in kurzer Zeit 
durch Holz: und Erdarbeiten ergänzt. Nur die zur Beherrſchung des 
Vorlandes zwischen Moſel und Seille beſtimmte Schanze St. Privat 
befand ſich noch fo weit im Rückſtande, daß die Weiterarbeit daran 


Finger ſah und daß auch das Miniſterium Rückſicht auf die leider an jetzt zwecklos erſchien. Deutſche Truppentheile und Patrouillen drangen 


die traurigſten Zeiten Oeſterreichs erinnernde Perſönlichkeit des „unent⸗ 


behrlichen!“ Statthalters nahm. Man fing an, in den Kreiſen der 


wiederholt in die Schanze ein, vermochten dieſelbe aber nicht dauernd 
zu behaupten, weil ſie unter dem Feuer der Feſtung und der franzö⸗ 


Verfaffunge parte ſich der wohl zeitgemäßen Hoffnung hinzugeben: nun ſiſchen Truppenſtellungen fo nahe war, daß fie von dort jeder Zeit 


werde man den Polen gegenüber doch mindeſtens ebenſo verfahren, 


wie gegenüber den Czechen, Mähren und Slovenen, denen man 


7 


durch überlegene Kräfte wieder genommen werden konnte. General 
v. Steinmetz nahm deshalb auch von der Einebnung des großen Werkes 


Abſtand. 
Heeres begann auch die franzöſiſche Armee den von ihr noch beſetztenn 


Abſchnitt auf dem linken Moſelufer noch künſtlich zu verſtärken. Im ſüd⸗ 
oͤſtlichen Theile der Waldungen von Chatel und Vigneulles wurden ſtarke 


Verhaue angelegt und außerdem auf den Höhenzügen an verſchiedenen 
Stellen Batterien errichtet. — Wegen vieler herrſchenden Unordnungen 
konnte man franzoͤſiſcher Seits erſt mehrere Tage nach dem 18. eine 
Ueberſicht über den Beſtand der Lebensmittel feſtſtellen. Dann 
wurden dieſelben aber nur nach einem beſtimmten Procentſatz veraus⸗ 
gabt, wonach z. B. Heu und Stroh nur für kranke Pferde verabfolgt 
wurde. Man hatte dabei verabſäumt, vor der engeren Einſchließung 
durch die deutſchen Truppen ſich aus den nächſten Dörfern noch mit 
weiteren Voträthen zu verſehen. Es waren außerdem alle Bewohner 
der Umgegend, welche einen Proviant von 40 Tagen mit ſich führten, 
vom Commandanten in die Stadt eingelaſſen. Dieſe bedenkliche Maß⸗ 
regel hatte man zwar am 12. Auguſt wieder aufgehoben: es waren 
aber um dieſe Zeit ſchon 20,000 Landleute nach Metz hineingeflüchtet. 

Mit Diedenhofen hatte man durch die deuifhen Maßnahmen 
die Verbindung nach dem 20. Auguſt verloren. Nunmehr ſchlichen 
ſich nur ortskundige Boten hier und da durch die Linien der preußiſchen 
Truppen hindurch, deren Aufſtellung ziemlich genau bekannt war. 
Außerdem wurden Flaſchen mit hineingeſteckten Briefen auf 
der Moſel nach Diedenhofen hinabgetrieben. Später hatte man auch 
die Luftballon⸗Poſt eingerichtet, welche allerdings auch nur einen 
ſehr beſchränkten Verkehr nach Außen hin ermöglichte. — Bisher war 
es feit der Einſchließung nur ab und zu zu kleinen Scharmützeln, 
namentlich auf dem linken Ufer, durch das Aufeinanderſtoßen der 
gegenſeitigen Patrouillen gekommen. Auf der Einſchließungs⸗Front be⸗ 
ſchäfligte Arbeiter erhielten öfter Granatenfeuer aus den Forts. Bei 
einem Recognosclrungsritt vor Plappeville wurde der Commandeur der 
5. Infanterie⸗Brigade v. d. Decken ſchwer verwundet. — Eingehende 
Nachrichten über beabſichtigte Ausfälle des Feindes, ſowie Bewegungen 
des Feindes im Vorlande der Feſtung brachten in dieſer Zeit die Ein⸗ 
ſchließungstruppen mehrmals ſchnell unter Waffen. So ſetzte ſich am 
23. Auguſt ein größeres feindliches Detachement vom Fort St. Julien 
gegen die Vorpoſten der 1. Infanterie-Divifion in Bewegung, zog ſich 
aber in Folge der dieſſeitigen Gegenmaßregeln ohne weiteren Kampf 
wieder zurück. Gleichzeitig zeigten ſich im Rücken der 3. Reſerve⸗ 
Divifion und dann wiederholentlich feindliche Patrouillen aus Dieden⸗ 
hofen. — Dieſe Feſtung, 4 Meilen nördlich von Metz, hatte eine 
franzöſiſche Garniſon von 3500 Mann und beſaß 200 Geſchütze. 
Bekanntlich hatte am 15. Auguſt durch den General v. Gneiſenau 
gegen dieſelbe ein Handſtreich ſtattgefunden, der aber mißglückt war. 
Seitdem wurde die Feſtung nur durch ſchwache Cavallerie⸗Abtheilungen 
beobachtet, bis jetzt auf Befehl Sr. Majeſtät des Königs ein be⸗ 
ſonderes Truppencorps unter General v. Bothmer bei Sar⸗ 
burg zuſammentrat, um im Verein mit dem Infanterie Regiment 


ein, Nr. 65 die Einſchließung von Diedenhofen zu übernehmen. 
Das genannte Regiment ſetzte ſich deshalb zunächſt und zwar von 


Corny auf der Etappenlinie der I. Armee in Marſch. 
Breslau, 16. November. 


Die Namen der vom Könige für die Generalſynode ernannten Mits 
glieder haben wir im Mittagblatte mitgetheilt. Darnach zu urtheilen, hat 
das ohnehin ſchwach vertretene liberale Element von denſelben keine Stärkung 
zu erwarten; und mehr als je bleibt nur noch die Hoffnung auf ein ableh⸗ 
nendes Votum des Abgeordnetenhauſes. Vor der Ernennung war das Ge⸗ 
rücht verbreitet, daß mehrere liberale Abgeordnete berufen werden würden; 
das Gerücht bat keine Beſtätigung gefunden. 

Nach der „Trib.“ ſtebt es nunmehr faſt, daß Fürſt Bismarck am 18 d. 
mit feiner Familie nach Berlin zurückkehrt. Die Anſtalten zur Ueberſiedelung 
find bereits getroffen. Die Geſundheit des Fürften iſt fo ziemlich wieder 
hergeſtellt. Er leidet nur noch zeitweiſe an neuralgiſchen Schmerzen, macht 
aber wieder größere Promenaden zu Fuß. Kürzlich war der Cultusminiſter 
Dr. Falk in Varzin; zwiſchen ihm und dem Reichskanzler herrſcht volles 
Einvernehmen. Von einem „modus vivendi“ oder einem „Vergleich“ mit 
den renitenten Prieſtern iſt feine Rede. Der Reichskanzler wird im Reichs⸗ 
tage erſcheinen und für die Regierungs⸗ und Bundesvorlagen eintreten, 
namentlich auch für die Strafgeſetznovelle. Ob er wieder feine parlamentari⸗ 
ſchen Abende abhalten wird, darüber iſt noch nichts entſchieden. 

Dem Reichstage iſt nunmehr auch die Vorlage über die Einführung der 
Börſenſteuer und die Erböbung der Brauſteuer zugegangen. Höchſt 
wahrſcheinlich wird die erſte Leſung dieſer beiden Geſetze gleichzeitig mit der 
erſten Leſung des Budgets de 1876 erfolgen; es iſt daher nicht unwahrſchein⸗ 
lich, daß die letztere erſt am Ende der jetzt beginnenden Woche vorgenom⸗ 
men wird. — Im Bundesrath wird in den nächſten Tagen eine wichtige 
Sitzung ſtattfinden, um die Strafrechts⸗Novelle für den Reichstag 
fertig zu ſtellen. 

Wie die hochofficidſe öſterreichiſche „Montagsrevue“ hört, entbehren alle 
in den letzten Tagen aufgetauchten Nachrichten über eine Vereinigung der 
Herzegowina mit Montenegro der Begründung. Veränderungen, 
welche ſich auf die Souveränetätsrechte der hohen Pforte beziehen, liegen, 
nach der Meldung des Blattes, ganz auberfeil der gemeinſamen Action 
der Mächte. 

Da die „Montagsrevue“ in orientaliſchen Angelegenheiten ſich ſtets als 
gut unterrichtet erwieſen hat, wird wohl auch an der Richtigkeit dieſes De⸗ 
menti's einer wiederholt mit großer Beſtimmtheit auftretenden Nachricht nicht 
zu zweifeln ſein. \ 

In der Schweiz wird neueſter Meldung an den Bundesrath zufolge wies 
der für den bolländiſch⸗indiſchen Militärdienſt ſehr lebhaft geworben, nament⸗ 
lich im Canton Wallis. Der Bundesrath bat ſofortige Unterſuchung und 
Beſtrafung der Schuldigen mit der ganzen Strenge des Geſetzes angeordnet. 

Zwiſchen der italieniſchen Regierung und der Geſellſchaft der oberitalie⸗ 
niſchen Eiſenbahnen ſollen, wie Turiner Zeitungen melden, Verhandlungen 
Behufs Uebernahme des italieniſchen Netzes durch den Staat ſtattgefunden 
haben. Die ſe Nachricht bedarf indeß noch der Beſlätigung, wenngleich es feſt⸗ 
ſteht, daß in letzter Zeit wichtige Verhandlungen zwiſchen einem Delegirten 
der Regierung und Baron Rolhſchild gepflogen wurden; in Folge dieſer 
Verhandlungen durften die der Kammer bereits vorgelegten Eiſenbahncon⸗ 
ventionen erhebliche Abänderungen erleiden. 

In Frankreich haben die Minifter Buffet und Dufaure jetzt glücklich 
einen Preßgeſetzentwurf zu Stande gebracht, der ihren Namen ſicher auf die 


Gegenüber den Befeſtigungs⸗Arbeiten des Einſchließungs 


Nachwelt bringen wird: unzeheuerliche Preßverhällniſſe, ſagt eine Pariſer 
Correſpondenz der „K. Z.“ mit Recht, wird man in Frankreich in Zukunft 
nicht mehr „orakoniſche“, ſondern Dufaure'ſche nennen dürfen. Es iſt ein 
Geſet⸗—-awurf, an dem die Ultramontanen ihr Wohlgefallen haben müflen, 
owobl damit noch nicht gefagt ift, daß Louis Veuillot ganz befriedigt wäre; 
er findet ihn zwar ſtreng, doch nicht freimüthig genug, er ihue, als ob auch 
noch die Jury für die Blätter vorhanden wäre, während ihnen dieſe dech 
factiſch ſo gut wie entzogen ſei. Das „Univers“ findet ferner, daß de Bes 
lagerungszuſtand bisher Verunplimpfungen des Papſtes und der Kir he, Herab⸗ 
ſetzung des Clerus und Verbreitung gefährlicher Itrlehren zucht verhindert 
babe; der Belagerungszuſtand ſei nichts; wenn die Ref terung ſich ſtrengerer 
Mittel bedürftig fühle, ſo hätte ſie es jagen ſollen; dieſem Preßgeſetzentwurfe 
fehle die Aufrichtigkeit. Und darin kann man dem „Unibers“ nur beiſtim⸗ 
men; der Entwurf iſt voll Hintergedanken und unklarer Beſtimmungen, die 
einer Regierung wie der jetzigen Thür und Thor öffnen, mißliebige Blätter 
bei gelindem Feuer zu Tode zu röſten. Bezeichnend iſt auch, daß der ganze 
Entwurf, wie man ſagt, auf ausdrückliches Verlangen des Herrn Buffet, das 
Wort: Republik gefliſſentlich umgeht und nur von der „durch die Verfaſſungs⸗ 
geſetze gegründeten Regierung“ ſpricht. 

Als einen neuen Veweis für die in Frankreich noch immer andauernde 
feindſelige Geſinnung gegen Deutſchland ſind wir in der Lage, nachfolgenden 
Brief mitzutheilen, der uns von befreundeter Hand zum Zwecke der Ver⸗ 


Das Geſe 
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Deutſchland. 
= Berlin, 15. November. [Aus dem Bundesrathe. 
6 über den Rechnungshof. — Die Reichs⸗ 
ſchulden⸗Commiſſion. — Das Etatsjahr.] Im Bundes⸗ 
rathe fand heute eine Ausſchußberathreng ſtatt, welche Anträge an das 


Plenum über die Stellung des Bandebrathes zu den Reichstagsbe⸗ 


ſchlüſſen über das Geſetz vorbere,em ſollte, beneffend die Desinfection 
der Eiſenbahnwagen bei Viehtransporten. Im Großen und Ganzen 
dürfte ſich der Bundesrath Len Beſchlüſſen des Reichstags anſchließen; 
es wird darüber in der r.ächſten Plenarſitzung, welche jedenfalls in 
den nächſten Tagen ſtatefindet, eine Entſcheidung getroffen werden, da 
der Bundesrath ſich vor der dritten Leſung des oben genannten Ge⸗ 
ſetzes über ſeine Entſcheidung im Reichstage ausſprechen will. — Es 
iſt aufgefallen durch die Geſetzentwürfe über den Rechnungshof ſowie 
über die Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben des Reiches dem 
Reichstage noch nicht zugegangen ſind, zumal da man erwarten konnte 
und durfte, daß dieſe wichtigen Geſetze, welche wiederholt in Be⸗ 
rathung genommen worden, aber ſtets reſultatlos geblieben, dem 
Reichstage ſofort nach ſeinem Zuſammentritt zugehen würden. Die 
Wiedervorlegunz dieſer Geſetzentwürfe iſt im Bundesrathe vor längerer 
Zeit beſchloſſen worden. Es ſcheint, daß man aufs Neue in Erwä⸗ 
gung gezogen hat, ob und in welchem Umfange eine Vermittelungs⸗ 


öffentlichung zugeſtellt wurde. Das jedenfalls intereſſante Schriftstück lautet ausweg gefunden werden könnte, um dem Reichstage entgegen zu 


wörtlich: 
Jugrande, 29. October 1875. 
Meine Herren! Ich habe dieſen Morgen ein gedrucktes Circular er⸗ 
balten, in welchem mir der Gebrauch des natürlichen Friedrichshaller 
Bitterwaſſers empfohlen wird. In meinem geliebten Vaterlande 15 15 ; 
reich haben wir Alles, was wir bedürfen, und Alles ſogar viel beſſer; fo 
auch die Mineralquellen. Uebrigens würde ich auch meine Kranken 
viel lieber ſterben laſſen, als ihnen den Gebrauch von irgend 
etwas verordnen, was Ihr Vaterland hervorbringt. 
Mit beſtem Gruß x 
Dr. F. Lannelongue, Doctor der Medicin. 


Unter den engliſchen Blättern ſtellt namentlich die „Times“ an der 
Hand der Zahlen des dem deutſchen Reichstage ſoeben vorgelegten Budgets 
in ihrem City ⸗Artikel die nachſtehende Betrachtung an: 

„Die einzelnen Poſten des Budgets werden bier wahrſcheinlich durch 

ibre unvergleichlich niedrigen Beträge auffallen. Einnahmen ſowohl wie 
Ausgaben ſind klein Bean den Zahlen, an welche wir bei uns oder 
bei den e der oranſchlägen gewöhnt ſind. Bis zu einem gewiſſen 

Grade iſt dies der Thatſache zuzuſchreiben, daß die Königreiche und Kur⸗ 

fürſtenthümer (sie!), welche zuſammen das Deulſche Reich bilden, noch 
immer ihre Einzelbudgels und Selbſtverwallungen haben. Aber ſelbſt 
wenn wir dieſen Umſtand in Betracht ziehen, müſſen die Ziffern des vor⸗ 
liegenden Reichsbudgets als ein Anzeichen haus hälter iſcher Spar⸗ 
ſamkeit in der Verwaltung auffallen. Das Reich hat ſo zu ſagen nur 
einen as Ausgabeetat, und das iſt die Armee, welche über 17,500,000 
Pfd. Sterl. abſorbirt; ihr zunächſt, aber mit einem großen Abſtande, 
kommt die Flotte mit etwa 1,551,000 Pfp. Sterl. Deutſchland iſt glücklich in 
dem geringen Umfange feiner Reichsſchulden, welche nur 180,000 Pfd. Sterl. 

er Jahr erfordern. Alle Regierungsdepartements ſind überaus mäßig in ihren 
ee Selbſt wenn wir zugeben, daß alle dieſe Reichsbehörden 
mehr oder minder Zierrath und Anhängſel der bureaukratiſchen Departe⸗ 
ments der preußiſchen Regierung ſind, bleiben die hierfür ausgeworfenen 
Summen, insbeſondere die Voranſchläge für das Auswärtige und das 
Reichskanzler⸗Amt, doch noch immer höchſt mäßig. Kein anderes Land 
kann ſeinen Staatsdienſt fo billig gethan bekommen, und 
dieſe haushälteriſche Wirthſchaft muß ſchließlich auf die Reichspolitik ein⸗ 
wirken, und wäre es auch nur aus dem einen Grunde, daß ſie die Re⸗ 
gierung den Händen der Geldperleiher fernhält und ihr einen 
großen Vorrath 9 Hilfsmittel bietet, wie ihn ihre Nebenbuhler 
auf dem Continent nicht beſitzen. Ob es bei den Veränderungen, welche 


kommen, der die bisherigen Vorlagen für unannehmbar erklärt hatte. 
Jedenfalls bleibt es zu bedauern, daß die Einbringung ſo wichtiger 
Vorlagen nicht bei dem Beginn der Seſſion erſcheint. Soll die Letz⸗ 
tere wirklich vor Neujahr geſchlaſſen werden, ſo iſt an ein Zuſtande⸗ 
kommen dieſer Geſetze in derſelben kaum zu denken. Bei Gelegen⸗ 
heit der Budget⸗Debatte wird man übrigens im Reichstage die Ge⸗ 
legenheit wahrnehmen, um die Regierung über den Stand dieſer An⸗ 
gelegenheit zu interpelliren. — Heut iſt nun endlich der zweite Bericht 
der Reichsſchulden⸗Commiſſton über ihre Thätigkeit fo wie über die 
Ergebniſſe der unter ihrer Verwaltung ſtehenden Thätigkelt des Reichs⸗ 
Invalidenfonds, des Feſtungsbau⸗Fonds und des Fonds für das 
Relchstagsgebäude an den Reichstag gelangt und ſofort in Druck ge: 
geben worden. Die Budget⸗Commiſſion hat den Beginn ihrer Thätig⸗ 
keit von dem Erſcheinem dieſes Berichtes abhängig gemacht, deſſen 
Inhalt das Intereſſe an den bevorſtehenden finanziellen Debatten des 
Reichstages nicht unweſentlich erhöhen wird. — Wir haben vor Kurzem 
an dieſer Stelle einer projectirten Interpellation des Abgeordneten 
Baumgarten wegen geſetzwidriger Trauformulare in einzelnen Bundes⸗ 
ſtaaten erwähnt. Die Annahme, als ſei dieſe Interpellation wegen 
mangelnder Unterſtützung nicht zu Stande gekommen, iſt eine durch⸗ 
aus irrige. Es hatte ſich im Gegentheit eine ſehr zahlreiche Gruppe 
von Abgeordneten erboten, den Interpellanten zu unterſtützen. Der⸗ 
ſelbe hat jedoch die Interpellation vertagt, um als Unterlage derſel⸗ 
ben noch weiteres und greifbares Material beizubringen. — Wie 
man hört, ſoll innerhalb der Reichsregierung wie der preuß. Regierung 
die Frage der Verlegung des Etatsjahres wiederum ventilirt werden, 
ob mit mehr Ausſicht auf Erfolg bez. der Schwierigkeiten, welche ſich 
bisher dagegen gezeigt hatten, ſteht dahin. Jedenfalls würde nach wie 
vor nur eine gleichzeitige Verlegung des Etatjahres in Preußen und 
im Reiche erfolgen. Möglicherweiſe wird es auch in Frage kommen, 
ob die regelmäßige Einberufung des Reichstages im Herbſt ſich ferner⸗ 
hin wird bewerkſtelligen laſſen. Es fehlt nicht an Stimmen im Bun⸗ 
desrathe, welche behaupten, daß eine rechtzeitige Fertigſtellung des 
Budgets weſentlich von einer Berufung des Reichstages im Frühjahr 


ein geſteigerter Wohlſtand im geſellſchaftlichen Leben berbeiführt, und bei I abhänge. . 


den größer werdenden Koſten des Lebensunterhaltes möglih fein wird, die 
Regierungskoſten lange auf dieſem niedrigen Niveau zu halten, iſt höͤchſt 
zweifelhaft, allein jo lange fie anhält, iſt dieſe Sparſamkeit ein namhafter 
Gewichtsſtein in der Schale politiſchen Einfluſſes. Die Steuern, aus wel: 
chen dieſe kleinen Einnahmen ſich hauptſächlich herleiten, drücken das Volk 
nur leicht und müſſen die Laſten des Reiches unfühlbar machen, wenn 
die localen Steuern nicht erdrückende ſind; und die ei Einnahme ⸗ 
quellen find meiſt Monopole oder ſonſtige Specialitäten, welche den Wohl: 
ſtand des Volkes nicht in irgendwie fühlbarer Weiſe afficiren.“ 


EEE 


Nudolf Gottialt, 


c) Berlin, 15. November. 
Freihändler und e N 1 P 
Culturkampfe und Fürſt Bismarck. — Aus den Commiſ⸗ 
fionen für das Poſt⸗Geſetz, die Concurs⸗Ordnung und 
das Hilfskaſſengeſetz.] Die Auffaſſung der Mehrheits mitglieder 
des Reichstages iſt dem Plan eines Abſchluſſes der parlamentariſchen 
Arbeiten bis Weihnachten nicht günſtig. Die eingeſetzten 
gegriffen zu werden. Aber ſie fand doch Terrain im Volke und bei 
den Dichtern, die den Muth zum Schaffen wiederfanden. f 


[Die Reichstagsarbeiten. — 
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öllner im Reichstage. — Zum 


Bereits in der erſten Abtheilung dieſer Skizze iſt Rudolf Gott⸗ In der Vorrede zur zweiten Auflage — im September 1860 — 
ſchall's Thätigkeit auf literarhiſtoriſchem und kritiſchem Gebiete als eine tritt der Autor ſchon ſiegesgewiſſer, aber auch bis an die Zähne ber 
der rühmenswertheſten Seiten ſeines Schaffens hervorgehoben worden. waffnet und geharniſcht vor feine Leſer und wirft dem Hauptvertreter 
Die eben vollſtändig gewordene vierte Auflage feiner Llleraturgeſchichte“)] der gegneriſchen Richtung muthig den Fehdehandſchuh zu. Er hofft, 
bietet willkommene Veranlaſſung, dieſe Thätigkeit näher zu betrachten.] daß das deutſche Volk jetzt bald des „trockenen Tones ſatt“ ſei, der 

Bekanntlich giebt es zwei Arten moderner Lileraturgeſchichteſchreibung. damals in Kritik und Poeſie eine allzugroße Rolle fpielte — ſonſt 
Die eine ſchildert jede dichteriſche Individualität als abgeſchloſſenes] mögen die Denkmäler unſerer großen Dichter wieder zertrümmert und 
Ganzes nach allen Richtungen ihres Schaffens, die andere ſieht in ihr] den „unſterblichen“ Magiſtern von Leipzig und Berlin, den Gottſched's 
nur ein Glied in der Kette, zu der fie in gewiſſer Harmonie die ganze] und Nicolal's, ſolide Ehrenſäulen errichtet werden. . 
neue Literatur zuſammenſchließen möchte. Hauptvertreter der erſten Die Zeit-hat unſerem Literarhiſtoriker Recht gegeben; zwiſchen der 
Richtung iſt Heinrich Kurz, während die andere von Rudolf Gott⸗ zweiten und dritten Auflage des immer wachſenden und ſich ausdehnen⸗ 
ſchall angebahnt und mit großem Erfolge durchgeführt wurde. den Werkes liegt ein Zeitraum von zehn Jahren, in dem die Geſchichte 

Auch in Bezug auf die Auffaſſung der neueren deutſchen National: des deutſchen Volkes einen nie geahnten Auſſchwung genommen, in 
Literatur giebt es zwei Richtungen, die eine, welche am liebſten mit] dem das neue deulſche Reich und das deutſche Kalſerthum gzlorreich 
Gervinus den modernen Dichtern rathen möchte, das „Verſeſchweißen“ erſtanden. In ſteter Wechſelwirkung hat ſich abfeits auf der Wahl. 
zu laſſen und den Ambos ruhig auf das Eiſen hinzulegen, da Ambos ſtatt der Literatur der gleiche Umſchwung vollzogen und mit Freudig⸗ 
nicht Hammer fein könne — fie findet in Julian Schmidt ihren] keit und ſiegesfrohem Muthe verkündet es Gottſchall, daß fein Buch 
prägnanteſten Ausdruck — die andere, entſchieden optimiſtiſche und in der neuen Geſtalt hinaustrete „in eine neue, durch geſchichtliche 
ſchoͤpfungsfreudige, welche die Talente der Gegenwart achtet und fördert] Stürme und Wetter von ſchwüler Atmoſphäre gereinigte Zeit“ und 
und an eine frohe Fortentwickelung unſerer Literatur glaubt. Der] der Nation folgen möchte „auf ihre via triumphalis, deren geiſtige 
Herold dieſer Parole iſt wiederum Gottſchall. „Und der Lebende hat] Mellenſteine doch nur die Literatur zu ſetzen vermag“. f 
Recht“. — Die Aufnahme, welche Gottſchall's Literaturgeſchichte ge⸗ Zwiſchen dieſer dritten und der vierten nun vorliegenden Auflage der 
funden, die in fo kurzen Zwiſchenräumen nothwendig gewordene vierte] „deulſchen Nationalliteratur“ liegen nur vier Jahre, ein klarer Beweis, 
Auflage iſt gewiß der ſicherſe Beweis, daß die dem Werke zu Grunde daß der Geiſt, in welchem das Werk erfaßt und ausgeführt if, in 
liegende Idee und die in demſelben vertretene Richtung die Anerken] immer weiteren Kreiſen Zuſtimmung und Sympathie findet. f 
nung des Volkes gefunden und Siegerin auf dem literariſchen Kampf⸗ Ueber dieſen Geiſt und über die Vorzüge des Buches nun in's 
platze geblieben if. Nur die äußerſte Linke des kritiſchen Peſſimismus] Detail einzugehen, wird mir wohl erlaſſen ſein. Hier IR in der That 
hält ſich noch zu Jullan Schmidt, der übrigens ſelbſt vielfach zu mil: der Erfolg ein Gottesurthell. In der Skizze der Geſchichte dieſes 
derer Auffaſſung binnelgt. Werkes liegt zugleich feine Bedeutung und die Genugthuung, daß dieſe 

Es iſt von großem Intereſſe, in den Vorreden zu den vier Auf- Bedeutung nach vielem Kämpfen und Ringen ſich ſiegend Bahn ge⸗ 
lagen des Gottſchall'ſchen Werkes die Stadien jened Kampfes zu ver brochen und heute faſt allgemein anerkannt wird, darf wohl an dieſer 
folgen. In der Vorrede zur erſten Auflage tritt der Autor nicht ohne] Stelle, von der Gottſchall zuerſt das Panier des modernen nationalen 
eine gewiſſe Befangenheit vor das deutſche Publikum. Sie batirt aus] Schaffens erhoben, und bie dieſem Banner bis zur Stunde treu geblieben, 
dem December des Jahres 1854. Mit der wachſenden politiſchen] beſonders betont werden. 
hatte auch die kritiſche Reaction immer mehr an Terrain gewonnen. Das abſchließende Urtheil gehört der Zukunft, fie wird über Alle 
Der Glaube an einen Aufſchwung der Literatur war geſchwunden und] zu Gerichte ſitzen; wie aber auch ihre Entſcheidung ausfallen mag, den 
willig gab man ſich der Betrachtung vergangener Glanzepochen bin, | Muth und die Begeiſterung für die nationale Literatur, ſowle die geiſt⸗ 
da die Gegenwart fi fo traurig geſtaltete. In einem ſolchen Momente] volle und gerechte Vertretung derſelben wird fie Rudolf Gottſchall ſtets 
trat Gottſchall auf und hatte den hoch anzuſchlagenden ſittlichen Muth, mit hoher Anerkennung zugeſtehen müſſen. Ich weiß keinen paſſenderen 
den nationalen Standpunkt feiner kritiſchen Arbeit in den Vorder: Schluß für dieſe Skizze als den Schluß des Buches: „Wer unjere 
grund zu ſtellen und „den Ernſt der Ueberzeugung und die Begeifterung | Nationalliteratur verurtheilt, verurthellt die Nation ſelbſt — wir aber 
für das nimmer e geiſtige Leben ſeiner Nation“ zu 5 glauben an ihre freudige Entwickelung.“ G. K. 

Langſam aber ſicher bahnte dieſe Auffaſſung ihren Weg, nicht C 5 
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ohne von den Apoſteln der kritiſchen Negation in heftigſter Weiſe an⸗ 
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. Breslau, 1875. Verlag von Ebnard Trewendtl. Vierte ſtieg. Wo vorhin lächelnde Abendruhe geweſen war, ſab's jetzt däſtet 


ſchall. Breslau, 1875. Verlag von Eduard Trewendt. Vierte 
bermehrte und verbeſſerte Auflage in vier Bänden. und unheimlich aus. Die Wetter⸗Fahnen auf den Schloß ⸗Thürmen 


haben mit allem Gifer die Berathung der Vorlagen unternommen, 


— |fino aber noch nicht ſoweit vorgerädi, um einen nahen Zeitpunkt für 


die Behandlung der betreffenden Geſetzentwürfe im Plenum in Aus⸗ 
ſicht nehmen zu können. Mehr als unwahrſcheinlich iſt es, daß in 
der Reihenfolge der Etatsberathungen ſoviel Zwiſchenräume entfteben, 
daß für etwa ein halbes Dutzend größerer Geſetzenlwürfe die erforder⸗ 
liche Zeit übrig bleibt. Wird doch von namhaften parlamentariihen 
Perſonlichkeiten angenommen, daß bei der knappeſten Behandlung des 
Budgets ſelbſt für dieſes die Zeit bis Weihnachten nicht ausreicht. 
Die beiden neuen Steuergeſetze werden überdies dadurch, daß fie eine 
zahlreiche und wohlgegliederte Oppoſit on finden, zu ausgedehnten De⸗ 
batten führen. Hält damit der Widerſtand der Regierungen gleichen 
Schritt, To werden die Compromißverſuche zur Rettung des Boͤrſen⸗ 
Steuer⸗Geſetzes (die Erhöhung der Brauſteuer ſcheint man eher auf: 
geben zu wollen) um ſo mehr Zeit in Anſpruch nehmen. Bedauer⸗ 
lich iſt dies namentlich für das Project einer Frühjahrsſeſſion, welche 
jenen Reichstags mitgliedern zunächſt am Herzen liegt, die damit eine 
Bürgſchaft für die Durchführung der organiſchen Juſiizgeſetze in der 
laufenden Legislaturperiode zu erwarten glauben. Aber es drängt ſich 
immermehr die Anſicht auf, daß dieſe Wünſche der Mehrheitsmitglie⸗ 
der des Hauſes an dem Widerwillen ſcheitern, der überhaupt in maß⸗ 
gebenden Regionen gegen die bisherigen Arbeiten der Relchs⸗Juſtiz⸗ 
Commiſſion zu herrſchen ſcheint. Mit begreiflicher Spannung fieht 
man hier, wie in den Induſniebeztrken ſämmtlicher dentſchen Bundes⸗ 
länder dem Votum des Parlaments über die Frage der Verlängerung 
der Eifenzölle bis 1882 entgegen. Im Reichstage ſelbſt herrſcht kein 
Zweifel über den Ausgang der Debatte, welche ſich an die Petitionen 
für und gegen die Eiſenzölle knüpfen wird. Für die Verlängerung 
der Eiſenzoͤlle werden etwa 50—60 Mitglieder ſtiimmen. Erſichtlich 
iſt dieſe Stellung des Reichstages ſchon in der Haltung feiner Petitions⸗ 
Commiſſion. Gutem Vernehmen nach werden die beiden Referenten 
über die Eiſenzollpetitionen, Richter (Meißen) und Dr. von Borries, 
in frelhändleriſcher Richtung für Aufhebung der Eiſenzölle und Ableh⸗ 
nung aller ſchutzzoͤllneriſchen Anträge plaidiren. — Der Cultus miniſter 
Dr. Falk war zu Gaſte auf Schloß Varzin. Die Centrumsleule im 
Reichstage nehmen eine Miene an, als ob die Pofition Falks durch 
die Beſtrebungen erſchüttert wäre, welche von gewiſſen Seiten zur 
Herbeiführung eines modus vivendi zwiſchen Staat und Kirche in 
Scene gefetzt wurden. Damit hat es indeß feine guten Wege. Die 
Fortführung des Culturkampfes auf ſeiner bisherigen Höhe wird nicht 
dadurch abgeſchwächt, daß dem Reichstage keine kirchenpolitiſche Vor⸗ 
lage, ſondern dem Landtag ein Geſetzentwurf Betreffs der Regelung 
des Diöceſan⸗Vermögens zugeht. Allerdings beantwortet dieſe Mit⸗ 
thellung noch nicht die Frage, welchen Zweck die Anweſenheit des 
Cultusminiſters in Varzin verfolgt hat, aber daß ſich irgend eine Action des 
Reichskanzlers daran knüpfen mag, geht aus der weiteren Mittheilung 
hervor, daß feine Ankunft in Berlin bis Ende dieſer Woche erwartet 
wird. — Die Poſtgeſetz⸗Commiſſion bereitete heute dem Generalpoſt⸗ 
director Stephan eine nicht unerhebliche Niederlage bei der Berathung 
des § 2 des Entwurfs. Dieſer beanſprucht u. A., daß mit jedem 
regelmäßigen Bahnzuge auf Verlangen der Poftverwaltung die un⸗ 
entgeltliche Beförderung von Poſtſtücken bis zum Einzelngewichte von 
10 Kilogramm erfolge. Der Abg. Dr. Elben beantragte die Herab⸗ 
ſetzung auf 5 Kilogramm. Referent Berger wies an der Hand ftatt- 
ſtiſcher Mittheilungen nach, daß auch der vom Abg. Elben vorgeſchla⸗ 
gene Satz zu hoch gegriffen ſei, und beantragte das Einzelgewicht 
dieſer Pakete auf 2 Kilo zu normiren. Der Antrag wurde mit 7 
gegen 5 Stimmen angenommen. Die Concursordnungs⸗Commiſſion 
berieth heute über die 88 19 bis 25 und nahm dieſelben im Weſent⸗ 
lichen nach der Vorlage an. Zu § 19 wurde ein Zuſatz beantragt 
und angenommen, daß auch ſolche Dienſtverhältniſſe, die nur auf die 
Perſon des Gemeinſchuldners, oder ſeiner Angehörigen ſich beziehen, 
gekündigt werden können, reſp. müſſen. — Die Abänderung des 
Titels VIII. der Gewerbeordnung gelangte in der heutigen Gommif- 


Commiſſionen ſionsſitzung zu einer weſentlichen Modification des zweiten Artikels, 


von Chillon ſtöͤhnten und ächzten an ihren verroſteten Eiſen⸗Stangen 
und die ſtolze Trauer-Weide, die an der Schloßbrücke ſteht, krümmte 
und wand ſich im Winde. Mauer⸗Segler und Ufer⸗Schwalben flogen 
ängſtlich um die dunklen Zinnen der Schloß⸗Thürme und draußen 
über dem See, der hier und da ſchon weiße Schaumkronen zeigte, 
flog eine Move unſtät hin und her wie die verkörperte Sehnſucht, die 
immerdar ſuchend umherirrt und doch nirgends finden kann. Aengſt⸗ 
lich kreiſchend kam fie daher, hob und ſenkte ſich, daß ihre langen 
Fütige die weißen Schaumkronen ſtreiften, die der See emporwarf, 
flog in langen graziöſen Schwenkungen am Ufer auf und nieder, als 
ob fie auf der Erde Schutz zu finden hoffte, vor dem Unheil, das 
über den Wolken brätete, kehrte immer wieder zu derſelben Stelle zus 
rück, als ob ſie dort Etwas ſuchte, flog wieder von dannen, um aber⸗ 
mals zurückzukehren und dann doch wleder hoffnungslos ſich abzuwen⸗ 
den — es war, als ob das bange erwartungs volle Harren der ganzen 
Natur, das wie ein Alp über allem Lebendigen lag, in dem angſtvoll 
ruheloſen Umherirren dieſes Vogels ſich ausdrücken wollte. 

Hochbepackte Vetlurind, leichte „Berner Wägell' und zweiſttzige 
offene Chalſen kamen in raſchem Trabe klingelnd die breite Straße 
von Villeneuve dahergeraſſelt und aus den grauen Staubwolken, die 
der Wind und die eiligen Gefährte empolwirbelten, tauchten hie und 
da Gruppen von Reiſenden auf, die ſich beeilten, das ſchützende Dach 
ihrer Hotels und Penſionen zu erreichen. Auch ich ſchriit immer 
rüſtig den fleilen Bergpfad hinan, der von Veytaur nach Glion hin⸗ 
aufführt; von Zeit zu Zeit aber blieb ich ſtehen und that einen Blick 
nach dem See hinunter. 

Wie anders war da Alles geworden! — Vor einer Stunde noch 
hatte et dagelegen frahlend im  feligen Goldglanz der Abendruhe, 
lächelnd mit dem bezaubernden Lächeln des Abſchieds, das dem ſchei⸗ 
denden Tage gilt — etzt war Licht und Glam von ihm gewichen — 
farblos und kalt lag er da unter dem ſchwülen bleigrauen Dämme⸗ 
rungs⸗Schleier der einbrechenden Gewitter⸗Nacht, die ihren dunklen 
Fittig immer tiefer auf ihn herabſenkte. Nur die weißen Schaum. 
Kämme, die hier und da aufziſchten und wieder verſchwanden, aber 
nach und nach immer höher und breiter wurden, verriethen, daß noch 
Leben war in der farbloſen Fluid — es war wie wenn ein ſtolzes 
Raubthier gereist wird und zum erſten Mal leife knurrend die 
Zähne ſletſcht. 

Lange hatte die dunkle Wetterwand mit den blutrothen Rändern, 
die draußen im Weſten ſtand, regungslos über den fernen Bergen 
gebrütet — fetzt fing ſie an zu wandern und kroch heran langſam, 
ganz zn wie ein döſteres Verhängniß, vor der kein Entrinnen 
mehr iſt. 

Braune, blutrothe und fahlgelbe Lichter gingen mit weißſarbenem 
Schein über die fernen Berge hin und über den See hin gingen 
dunkle geſpenſtiſche Wolkenſchatten — es war als ob fie bis in die 
Seele dringen wollten, fo ernſt und finſter, fo unausſprechlich düster 
waren die Schatten dieſer bleiernen Dämmerung und unter biefem 
Schatten lag eine Fluth fo ſchmerzhaft tief, ſo unergründlich dunkel 


— 
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deſſen Bestimmungen ſolgendermaßen laulen: Hilfstaſſen, in Anſehung 
deren eine Eintrittspſzacht gewerblicher Arbeiter bei Erlaß dieſes Ge⸗ 
ſetzes begründet it, werden bis auf weitere Beſtimmung der Central⸗ 
behörde den gegenſeitigen Hilfskaſſen gleichgeachtet. Bis dahin bleibt 
die Pflicht zum Beitritt, ſowie zur Zahlung von Beiträgen und Zu⸗ 
ſchüſſen für Arbeiter und Arbeitgeber beftehen.“ Auf den Antrag des 
Abg. Jakobi (Liegnitz) beſchloß die Commiſſion, daß die Zwangskaſſen 
ihr Zwangsrecht bis 1. Januar 1881 behalten ſollen. 

Poſen, 14. Nov. [Preßproceß.] Das hieſige ultramontane 
Volksblatt „Niedziela“ hatte in feiner politiſchen Wochenrevue die 
Staatsbehörde beſchuldigt, daß ſie, ſtatt des Kreuzes, Hammer und 
Kelle, die Symbole der Freimaurerei, auf die chriſtliche Kirche ſetzen 
wolle und alle Diejenisyen, welche dieſer Freimaurerarbeit widerſtreben, 
mit Gefängniß und Verbannung beſtrafe. Deshalb der Verbreitung 
erdichteter Thatſachere zum Zwecke der Verächtlichmachung der Mal⸗ 
geſetze angeklagt, wurde geſtern der Redacteur des genannten Blattes, 
Domvicar Tloczyr ki, vom hieſigen Kreisgericht auf Grund des $ 131 
des Strafgeſetzbrſches zu 100 Mark Geldbuße eventuell acht Tagen 
Gefängniß veru arbeit. 

Marienw erder, 14. Nov. [Von dem Staatsanwalte in 
Graudenz] iſt bekanntlich vor einiger Zeit gegen den Kreisrichter 
Dr. Kolkm ann in Löbau und den Redacteur des „Graudenzer Ge⸗ 
ſelligen“ wegen eines in genanntem Blatte veröffentlichten Aufſatzes 
über das Monchsweſen Anklage erhoben worden. Die Gerichte erſter 
und zwei ser Inſtanz lehnten die Einleitung der Unterſuchung ab. Jetzt 
hat ind, ſſen das kgl. Ober⸗Tlibunal die Beſchlüſſe gedachter Gerichte 
auf Be ſchwerde des hieſigen Ober⸗Staatsanwalts aufgehoben und die 
Sache zur anderweiten Beſchlußfaſſung an das hieſige kgl. Appellations⸗ 
gerich“, zurückgewieſen, indem es den früheren Anſichten entgegen an⸗ 
geno mmen hat, daß das Moͤnchsweſen zu den Einrichtungen der katho⸗ 
liſch en Kirche gehöre und durch einzelne Aeußerungen jenes Aufſatzes 
beſ himpft worden ſei. Die Eröffnung der intereſſanten Unterſuchung 
dürfte hiernach keinem Zweifel unterliegen. 

Kiel, 14. Nov. [Verſetzung.] Die „Kl. 3.“ ſchreibt: Aus 
t mer Quelle, die wir für gut unterrichtet zu halten Grund haben, 
erfahren wir, daß die Verſetzung des Präfidenten der königl. Regierung 
in Schleswig, Herrn Bitter, in nächſter Zeit erwartet wird. 

Hannover, 15. November. [Die hieſige Rathskammer! 
at, wie ein Privat:Telegramm der „Germania“ meldet, die auch 
Tier erfolgte Beſchlagnahme der Pro nihilo-Broſchüre wieder auf⸗ 
gehoben. 

Aus Lippe, 14. November. [Zur Thronfolge.] Nach dem 
Fündlich zu erwartenden Tode des feit längerer Zeit ſchwer kranken 
Baurſten Leopold iſt der älteſte Bruder deſſelben, Prinz Waldemar, 
geb. den 18. April 1824, der nächſt berechtigte Thronfolger. Wie 
jetzt aber verlautet, ſoll der Prinz keine Luſt haben, die Regierung 
anzutreten und das Gerücht legt ihm ſogar die Worte in den Mund, 
er möge an der Spitze des Landes, deſſen Zuſtände ſo verfahren 
ſeien, nicht ſtehen. Da auch die beiden jüngeren Brüder keine Nei⸗ 
gung zur Uebernahme der Regierung haben ſollen, würde eventuell 
eine der gräſtich Lippe ſchen Linien dazu berufen werden. Bekanntlich 


find die Domänen durch das berüchtigte von Oheimb'ſche Dominial⸗ 


Geſetz vom Jahre 1868 Fideicommißgut des jeweilig regierenden 
Fürften geworden; [don deshalb wird ed an Throncandidaten für das 
Ländchen nicht fehlen. 


Bonn, 14. November. [Vor dem hieſigen Zuchtpolizei⸗ 


gerichte! wurde vorgeſtern gegen die „Deutſche Reichszeitung“ wegen 
Abdrucks eines der „Frkf. Zig.“ entnommenen Artikels über den Rep: 
tilien⸗Fonds verhandelt. 
Dr. Aegidi aus dem auswärtigen Amte und Herr Abgeordneter 
Eugen Richter, waren nicht erſchienen, weshalb dieſelben zu je 
15 Mark Geldbuße verurthellt wurden. Die weitere Verhandlung iſt 
auf den 17. December verſchoben worden. 

Köln, 14. November. [Vom Domcapitel.] Gegenüber den 


abweichenden Angaben verſchiedener Blätter iſt die „K. Volksztg.“ in] Smolka repräſentirt werden, bereits zweimal als eine compacte Pha⸗ 


und mächtig, als könnte ſie nie mehr wieder lächeln, als gäbe es 
keinen Lenz und keinen Segen mehr auf der Erde. 5 

Vom Himmel, der hie und da noch wie ein ſchwacher Troſt in 
das hereinbrechende Unheil geleuchtet hatte, verſchwand ein lichtes Stück 
nach dem andern hinter den dunklen Wolken⸗Ballen, die ſich daher⸗ 
wälzten wie unerſättliche Maubthiere; eine Bergſpitze nach der andern 
hüllte ſich in graue Wolken ⸗ Kapuzen und eine Düſterniß breitete 
ſich nach und nach Über die ganze Landschaft — etwas Schmerzver⸗ 
zerrtes, Verſtörtes kam in die Züge dieſes Bildes, daß es war als 
hätten ſich finſtere Geiſter in die ſchwarze Tiefe da unten geſtürzt und 


ihre Qual den zerriſſenen Felſen⸗Wänden aufgeprägt, die da drüben‘ 


„aus der ſchwarzen Tiefe ragten. Wenn der Wind durch die fernen 


See s, als bekämpften ſich die Titanen der Finfternip- in unſichtbarer 
Schlacht. 

Immer matter und lebloſer ward das falbe Licht des Mondes, 
der ſich nach und nach dichter und dichter verſchlelerte; immer unhelm⸗ 
Aicher wurde der fahle Widerſchein, den das todte Licht des Mondes 
und der blutrothe Ränderglanz ferner Gewilterwände über die 
Gleiſcher und Schneebänder Deut du Midi verbreiteten — zuletzt 
war Alles, die dunklen Uferberge und die lichten Himmels⸗Inſeln, der 
bleiche Mond und die bleichen Schnee⸗Felder hinter dem ſchwarzen 
Flot⸗ Schleier verſchwunden, der immer tiefer herabrückte, als ob der 
Himmel ſelber zur Erde niederfallen und Alles erdrücken wollte mit 
ſeinen bleiernen Wolken⸗Laſten. 

Noch fiel kein Tropfen, noch war fein Laut zu hören, als ich auf 
meinem Zimmer ankam. Ich riß die Fenſter alle weit auf, ſtieß die 
Jalonſieen zurück und lehnte mich hinaus, fo weit ich konnte. Ein 
Strom von Wohlgeruch drang mir entgegen aus dem Garten, der 
unter den Fenſtern war. Er kam von den Nacht⸗Vlolen, die in dem 
Garten ſianden und jetzt alle ihre Kelche erſchloſſen hatten. Sie find 

ſioð ſcheu und keuſch dieſe Blumen wie ſchüchterne Mädchen. Sinnig 
Verſchämt ziehen fie fi) am Tage zurück und überlaſſen es anderen ihrer 
Schweſtern, ſich durch Düfte bemerklich zu machen. Wenn aber die 
Nacht kommt mit ihrem Schweigen und ihrer Dunkelheit, dann er⸗ 
ſah ließen fie ihre Kelche und in ſchoälen Gewitter⸗Nächten, wenn am 
Simmel geheime Rüftung iſt, dann duften ſie, als wollten fie ihre 
füllen verſchämten Blumen⸗Seelen ganz im Wohlgeruche verhauchen. 

Unheimlich wie Geſpenſter ragten die dunklen Geſtalten der nahen 
Baume, Wie im Garten ſtanden und der fernen Berge, die den See 
umgaben, in die ſchwarze Nachtluft auf. Sie war ſtumm und dunkel. 
Kein Ton was in ihr zu hören, keine Spur von Regung zu gewahren; 
unbewegt, schwül und warm lag fie über dem Lande, wie wenn ein 
weiter ſchwerer Trauer⸗Mantel von ſchwarzem Sammet über die ganze 
Erde gebreitet wäre, Sie waren tief und dunkel die Wolken, die 
dieſen Mantel bildeten und hinter ihnen ſtand ein Himmel, der noch 
tiefer und dunkler war. Wenn ein ſtummer Blitz über den Rand 
der fernen Berge herauflechzte, dann lüfteten ſich die Falten dieſes 


reichung von Schriftſtücken ꝛc. gebeten, demſelben wurde jedoch jedes⸗ 


Die geladenen Zeugen, Herr Legationsrath 


Die beiden Letztgenannten glaubten nach der 


München, 14. November. [Der päpſtliche Nuntius] dahier, 
Erzbiſchof Blanchi, hat zu wiederholten Malen durch das koͤnigl. 
Staatsminiſterinm des Aeußern um Audienz bei dem König zur Ueber: 


mal der Beſcheid zu Theil, der König wolle ihn nicht ſelbſt bemühen 
und ermächtigte zugleich den königlichen Staatsminiſter des Aeußern, 
Herrn von Pfretzſchner, zur Empfangnahme des betreffenden 


Actenſtückes. J 
Oeſterreich. 


% Wien, 14. November. [Die Stellung der Parteien 
nach den lezten Vorgängen im Reichs rathe.] Daß die Re⸗ 
gierung momentan von der Interpellation der Rechten nichts zu fürch⸗ 
ten, daß dieſelbe ihr vielmehr als eine ganz bequeme Diverſion gegen 
die Interpellation erſcheinen mag, welche die Fabrikanten im Schoße 
der Verfaſſungspartei angeſtiftet, läßt ſich allerdings nicht in Abrede 
ſtellen. Noch weniger aber kann geleugnet werden, daß die jüngſten 
Ereigniſſe im Abgeordnetenhauſe uns die Fractionen der Rechten zu 
einem gemeinſamen Körper kryſtalliſtrt zeigen, während die Verfaſſungs⸗ 
partei in ſich ſelber zerklüftet erſcheint und außerdem mit dem Mini⸗ 
ſterium ſelber zerfallen iſt, das offenbar von oben her behindert iſt, 
der clericalen Agitation einen feſten Zügel anzulegen und auf der 
ſtrammen Durchführung der Reichsgeſetze auch in dem Lande der 
Glaubenseinheit und auch dann, wenn dieſelben der fürſtbiſchöflichen 
Curie von Brixen mißfällig ſind, zu beſtehen. Ganz allein ſtimmt 
das ganze Haus, d. h. die geſammte Verfaſſungspartei, in Abweſen⸗ 
heit der Rechten für den Antrag Wildauer gegen die paar Miniſter, 
die zugleich Abgeordnete ſind, und die liberalen Tiroler ſagen es 
Herrn v. Stremayr ins Geſicht, die Behauptung, daß das neue Geſetz 
für Tirol überflüſſig ſei, könne unmoglich fein Ernſt ſein. So ſteht 
die Verfaſſungspartei zum Miniſterlum Auersperg. In ſch ſelbſt zer⸗ 
fällt ſie bezüglich der handelspolitiſchen Frage in zwei getrennte Lager. 
Die Interpellation der Hochſchutzzoͤllner haben 115 Mitglieder aller 
drei Verfaſſungsfractionen unterzeichnet. Die Fabrikanten haben in 
dieſer Fraction ein wahres Werkzeug des Terrorismus gefunden und 
die Preſſion, die auf die verſtändigen Abgeordneten ausgeübt werden 
ſoll, um ſie zum Beitritte des induſtriellen Complotts auf die Taſchen 
der Steuerträger zu zwingen, nimmt ſchon einen geradezu revolutio⸗ 
nären Charakter an. Die Abgeordneten Bürgermeiſter d'Elveſt in 
Brünn und Hofrath Beer für Mähriſch⸗Sternberg werden in Wiener 
Blättern für Geld beſchimpft, und zu Hauſe werden Demonſtrationen 
der Wähler gegen fie in Scene geſetzt, weil fie Herrn Skene und 
Conſorten nicht helſen wollen, Geſetze durchzubringen, die den Fabri⸗ 
kanten in die Lage ſetzen, für Rock und Pantalons den ehrlichen Con⸗ 
ſumenten Monopolspreiſe abzunehmen! Freilich hat die Regierung, 
wie ich geſtern bereits ſchrieb, eine Gegendemonſtration in Scene ge⸗ 
ſetzt, indem 50 Deputirte der Verfaſſungsparteien einen Club bildeten, 
um für eine „gemäßigte und vertragsfreundliche Politik“ in 
der Handels- und Zollfrage zu agitiren. Die 115 verdammen be⸗ 
kanntlich die Handelsverträge und die ganze Handelspolitik ſeit 1865 
in Pauſch und Bogen. Möglich, daß zuletzt die 50 durchdringen; 
ſchon heute find drei Unterzeichner der prohibitioniſtiſchen 115er⸗Inter⸗ 
pellation dem Vermittlungselub nachträglich beigetreten. Ginftweilen 
aber iſt die Verfaſſungspartei in ſich geſpalten, während die drei Frac⸗ 
tionen der Rechten, die durch die Namen Hohenwart, Greuter und 


Mantels und durch die zerriſſenen Wolken blickte man in den fernen 
tiefen Himmel wie aus einer dunklen Gegenwart in eine lichtvolle 
ſelige Vergangenheit und dieſes lautloſe Aufzucken der Blitze war 
immer wie ein vergeblicher Redeverſuch, der über das ſchwarzverzerrte 
Antlitz eines ſtummen Menſchen dahinzuckt — es war als ob der 
Himmel gern ſprechen mochte und doch die Worte nicht finden könnte. 
e — % — — e — klangs jetzt ſchwer und 
dumpf aus der Tiefe herauf. Es waren die Glocken von Montreux, 
die die zehnte Nacht⸗Stunde ſchlugen. Und wie der letzte Glocken⸗ 
ſchlag verhallt war, da war es als wäre das erlöſende „Hephata“ ge⸗ 
ſprochen und der Zauber gebrochen worden; denn gleich nach dieſem 


— — — — — 


* letzten Glockenſchlage wallte das erſte ſchwache Donnern dumpf zitternd 
Schluchten ſtöhnte, dann war es als fenfzten fie auf in ihrer ewigen 
Dual und eine innere Erſchätterung durchbebte den Abgrund des 


über den ganzen Himmel hin wie das irre Lallen eines fiebernden 
Menſchen, der eben aus wirren Träumen erwacht. Es klang noch 
ganz fern und noch ganz ſchwach, aber es klang ſchon ſo bang und 
bebend, ſo unheimlich drohend wie das dumpfe Grollen eines hungrigen 
Löwen der ſeine Beute beſchleicht. Immer raſcher folgten ſich die 
Blitze, immer heißer und blendender ward ihr Licht, das mit ſeinem 
fackelnden Schein ſecundenlang die Nacht erleuchtete, immer lauter 
und vernehmlicher ward der Donner, der ihnen folgte. Jetzt fielen 
die erſten ſchweren Tropfen aus dem dunklen Himmel auf die dunkle 
Erde nieder. Man ſah fie nicht; man horte nur, wie fie in Pauſen 
auf die Blätter der Bäume, die im Garten ſtanden, und das Wein⸗ 
laub, das unter den Fenſtern war, dumpf klatſchend aufſchlugen. 


Eis neuer Blitz, ſchwefelgelb und blendend wie das lebendige Feuer 
riß jetzt die Wolken auseinander und zog eine ſcharf gezackle Schlangen: 
Linie über den halben Himmel hin — eine Secunde noch tiefe Sülle 
— dann ein furchtbares Krachen und Praſſeln, als ob die Berge in 
taufend Fetzen zerberſten ſollten. Es war als wäre dies das Signal 
geweſen, worauf die Geiſter des Unfugs nur gewartet, um ſich ent⸗ 
feſſelt auf einander zu ſtürzen; denn es brach nun ein Unwetter los 
grauſig und von entſetzlich wilder Schönheit. Blitz folgte auf Blitz, 
Schlag auf Schlag; dazwiſchen klang bang und ängſtlich das Wimmern 
der Wetter⸗Glocken, die drüben am Savoler Ufer in Dörfern und 
Kapellen geläntei wurden; unten in der Tieſe donnerte der See und 
durch die Luft hin ging ein dumpſes ſchweres Rauſchen. Es kam 
von dem Regen, der in hellen breiten Strichen durch dle Nachtluft 
niederging und von den ſchwarzen Taunen-Wäldern, die ſich unter 
dem Sturmdruck ächzend krümmten und wanden. Aber alle dieſe 
Töne: das Rauſchen des Regens und das Brauſeu der Wälder, das 
Bimmeln der Wettertzlocken und das Brauſen des See's ward bald 
verſchlungen von der einen gewaltigen Stimme des Donners, der aus 
den Wolken drang und zuletzt mit dem Echo der Berge zu einem 
einzigen ununterbrochenen Rollen zuſammenſchmolz. Es war, als ob 
jeder Berg ein Sinal geworden wäre, fo unaufhörlich zuckle und 
flatterte es leuchtend um ihre dunklen Flanken. Ganze Bündel blen⸗ 
dender Strahlen fuhren wie züngelnde Nattern aus dem zerriſſenen 
Scheitel der Dent de Jaman und ſchlangen ihre zackigen Geißel⸗ 
Linien in wildem Tumult durcheinander — es war als ob der hoch⸗ 


liche Politik. 
thun, die offen für Wiederherſtellung der Wuchergeſetze und ver: 
ſchämt für die Reflaurirung des Zunft⸗ und Innungszwanges plai⸗ 
dirt? Aber die Interpellation der Rechten nimmt auch ſehr geſchickt 
einen geſonderten und populären Standpunkt ein, indem ſie die Schä⸗ 
digung des Kleingewerbes und der Landwirthe durch die Kriſis in den 


den Stand geſetzt, mitzuthellen, daß keine der viel beſprochenen Gr: lanx aufmarſchirt find. Zuerſt, indem fie gemeinſam bei der Speclal⸗ 
klaͤrungen oder Anträge auf Fortzahlung des Gehalts von Seiten der 
Domherren Frenken, Reinarz und Welter die Zuſtimmung des Erz⸗ 
biſchofs erhalten hat. 
„Deutſchen Reichs zeitung“ darin einen beſonderen Titel und Anlaß 
zu haben, von der Regierung ihren Gehalt zu reclamiren, weil ſie 
zum Lohne für langjährige Arbeit im Dienſte der Kirche und des 
Staates von der Regierung ſelbſt als Domherren vorgeſchlagen wor ⸗ 
den waren und im Vertrauen, für ihre alten Tage einen Ruhepoſten 
zu finden, die Berufung angenommen hatten. 


debatte über den Antrag Wildauer ſich entfernten — ſodann indem 


fie, 62 Mann ſtark, durch ihre Interpellation die Discuffion der han⸗ 


delspolltiſchen Frage eröffneten. Dleſer Interpellation ſelbſt ſteht allerdings 


auch diejenige der Fabrikanten faſt noch feindſeliger gegenüber, als 
die Haltung des neuen Clubs für gemäßigte und vertragsfreund⸗ 
Denn was ſollen Fabrikanten mit einer Interpellation 


Vordergrund ſchiebt. Ob die Regierung die eine Interpellation durch 


die andere neulraliſiten wird oder ob beide ſich zu einem concentri⸗ 
ſchen Angriff auf fie vereinigen werden, kann etſt die Zukunſt lehren. 


weiz. 
Bern, 12. Noobr. [Regierungsbeſchluß.] Erſt heute iſt der 
bereits erwähnte Beſchluß des Regierungsrathes des Cantons Bern, 


betreffend die Aufhebung der Auswelſung der renitenten 


katholiſchen Geiſtlichen aus den juraſſiſchen Amtsbezirken, 
der Oeffentlichkeit übergeben worden. Er lautet: 

Auf den Antrag der Kirchendirection in Erwägung: I) daß das Berner 
Volk in der Abſtimmung vom 31. v. M. das Geſeß, betreffend Störung des 
religidſen Friedens, mit großer Mehrheit angenommen bat und ſomit dieſes 
Geſetz in Rechtskraft erwachſen iſt; 2) daß die Vorſchriften dieſes Geſetzes 
ausreichende Mittel darbieten, um ferneren Ausſchreitungen der renitenten 
Geistlichen im Jura in wirkſamer Weiſe entgegenzutreten; 3) daß daher der 
Beſchluß vom 30. Januar 1874 betreffend Maßnahmen zur Aufrechthaltun 
der öffentlichen Ordnung und des confeſſionellen Friedens im Jura, dur 
welchen denjenigen katholiſchen Pfarrern, welche durch gerichtliches Urtheil 


vom 15. Herbſtmonat 1873 von ihren Stellen abberufen worden waren, ſowie 


denjenigen katboliſchen Geiſtlichen, welche den Proteſt vom Hornung 1873 mit 
unterzeichnet batten, bis auf Weiteres der Aufenthalt in den Amtshezirken 
Gourtelary, Delsberg, Freibergen, Laufen, Münſter, Pruntrut und Biel 
unterfagt wurde, gegenſtandslos geworden iſt; in Ausführung des Beſchluſſes 
der Bundesverſammlung vom 29. Juni und 1. Juli 1875, beſchloſſen: Der 
vorerwähnte Beſchluß vom 30. Januar 1874 iſt als aufgehoben erklärt. 
[Zürich und Chur.] Die Commiſſion des Cantonsrathes des 
Cantons Zürich für Vorbereitung des Regierungsantrages auf Los⸗ 
reißung von Bisthum Chur empfiehlt denſelben zur Annahme in fol⸗ 
gender Faſſung: „1) Der bisher factiſch beſtandene Verband des Can⸗ 
tons Zürich mit dem Bisthum Chur wird als aufgehoben erklärt; 
2) der Regierungsrath wird eingeladen, das Geſetz, betreffend das katho⸗ 
liſche Kirchenweſen vom 27. Weinmonat 1863, namentlich Behufs Her⸗ 
ſtellung der erforderlichen episcopalen Verbände der Züricheriſchen katho⸗ 
lichen Gemeinden einer Reviſion zu unterwerfen und zu dieſem Ende 
hin dem Cantonsrathe die geeigneten Vorlagen zu machen. Inzwiſchen 
bleibt es den einzelnen katholiſchen Gemeinden überlaſſen, ſich im Falle 
des Bedürfniſſes einer biſchoͤflichen Vermittelung oder Function, der 
Oberaufſicht des Staates unbeſchadet, nach ihrem Ermeſſen zu behelfen.“ 
Die Annahme die Antrages iſt unzweifelhaft. 

[Ruheſtörungen.] Letzten Sonntag iſt es im Canton Genf 
anläßlich der Municipalraths⸗Wahlen in den katholiſchen Gemeinden 
Hermance und Corſier abermals zu Ruheſlörungen gekommen. 
Im erſteren Orte wurde unter Anderem ein liberalgefinnter. Bürger 
von einer ganzen Bande überfallen und ſo mißhandelt, daß er auf 
den Tod darniederliegt, und in letzterem Orte wurde der Beamte, 
welcher von Genf nach Corſier gekommen war, um dem Wahlgeſchäft 
belzuwohnen, auf der Rückfahrt in feinem Wagen durch einen Stein⸗ 
wurf ſchwer verwundet. 


Italien. 

Rom, 11. November. [Ueber die Selbſtmerde in Italien!] 
bringt die „Gazzetta del Popolo“ von Turin, eins der liberalſten 
Journale Italiens, eine ſchreckenerregende Statiſtik. Das Blatt ſchreibt: 

Es giebt eine Ziffer in den ſtatiſtiſchen Büchern, die das Herz ſchmerzlich 
uſammenpreßt, jene der Selbſtmorde. Im Jahre 1873 waren es 975 Per⸗ 
11 5 die ſich aus Verzweiflung das Leben ſelbſt genommen haben. zur 
Jahre 1874 ſtieg die Zahl der Selbſtmorde auf 1015, unter denen 233 
Frauensperſonen. Mährend in allen andern Ziffern des Civilſtandes eine 


donnernde Zeus ſelber da oben ſäße und ſelne Blitzgeißel ums Haupt 
ſchwänge. Unaufhörlich zerriß das electriſche Feuer den Vorhang der 
Nacht; unabläſſig tauchten die blendenden Blitze ihr fahles Licht bis 
in die tiefſten, entfernteſten Schluchten, daß man weithin bis drüben am 
Savoier Ufer jedes Haus, jeden Baum, jede Thurmſpitze erkennen konnte. 
Wie Träume eines Wahnſinnigen flatterte der fahle Widerſchein des 
gelben Lichts an den weißen Wänden meines Zimmers hin und draußen 
tauchten die weißen Villen auf den Berghängen und die weißen Häufer 
in den Ufer⸗Dörfern wie marmorne Leichen⸗Steine aus dem Dunkel 
auf. Wenn die Nacht lichtlos war, gähnten die Pforten des Rhone⸗ 
thales wie der Eingang zum Tartarus; wenn aber ein Blitz den klaf⸗ 
fenden Schleier erleuchtete, dann blinkte der falbe Strom einen Mo⸗ 
ment aus dem Nachtdunkel auf, ſo düſter und unheimlich wie der 
Styx, den die Schatten der Verſtorbenen befahren, dann trat die 
Dent de Midi bleich und geſpenſtiſch aus ihrem ſchwarzen Wolken⸗ 
Rahmen wie ein rieſenhaftes Irrlicht, das da kommt — man weiß 
nicht woher und wieder geht — man weiß nicht wohin. Da wo der 
Strom endet, beginnt der See. Er war eine einzige weiße Schaum⸗ 
fläche geworden. Wenn es dunkel war, ſah man nichts als den matten 
phosphorescirenden Lichtſchimmer, der von der ſchäumenden Fluth aus⸗ 
ging; wenn aber ein Blitz ſein Licht über die Fläche ausgoß, dann 
konnte man deutlich ſehen, wie er im beißen fieberiſchen Wehen des 
Windes wogte und wallte, wie die wilden Wellen wahnſinnig durch⸗ 
einander taumelten und mit einander rangen, als os fie ſich gegen⸗ 
ſeitig verſchlingen wollten, wie ſie dann brelt und mächtig daher⸗ 
ſchäumten und zuletzt am Ufer zerſchellten, daß der weiße Giſcht hoch 
über die Mauerränder emporſchlug. N 


Der Charakter des Genfer See's iſt an ſich ſchon groß und ernſt. 
Mag auch noch ſo viel verklärendes Sonnenlicht auf feine Fluthen 
ſich legen — fie bleiben dennoch dunkel; mag er auch noch fo heiter 
lächeln — es iſt immer etwas Leidenfchaftliches in dieſem Lächeln; 
mag er ſcheinbar auch noch ſo ruhig daliegen, ganz unbewegt iſt er 
dennoch nie — es geht immer ein leiſes nervöſes Zittern über feinen 
Spiegel hin wie der wechſelnde Ausdruck, der über das geiſtvolle 
Antlitz einer erregbaren Fran dahinzuckt. Seine Schönheit hat etwas 
Myſtiſches — es bleist immer etwas Dunkles, Räthſelhaftes in feiner 
Pracht, für das es keinen Ausdruck giebt, das aber das Gemüth des 
Wanderers oftmals erbangen macht, daß er plotzlich zuſammenſchrickt 
— weiß felber nicht warum. — Die Töne des Leman ⸗See's find an 
und für ſich dunkel und tief, aber fie können ſich zu einer Düͤſterniß 
ſteigern, die am Tage die Nacht heraufbeſchwört. Wenn der Himmel 
ſich verfinſtert und ſchwarze Wolken⸗Schatten über feinen Spiegel hin⸗ 
gehen, dann iſt es als ſchwebte über dieſen tiefen, dunklen Waſſern 
daſſelbe ruheloſe Grauen, das manchen Menſchen ſein Lebelang ver⸗ 
folgt, ihm unabläßig die Seele zernagt und ihn zum Frieden nicht 
kommen läßt; dann zittert ein Ton über die bebenden Waſſer hin 
tief und bang wle eine dumpfe, ſchmerzvolle Klage — es iſt dann 
als ob all das Leid, das er geſchaut, all der ſtumme Jammer, deſſen 
Zeuge er war, in dieſer, tiefen, bangen Klage ihre Erlöfung fänden, 


Abnahme bemerkt wurde, ſieht man mit Schrecken die Ziffern der Salz 
morde ſich immer vermehren. wie ſich deutlich ergiebt, wenn man die Selbſh⸗ 
morde don 1867 damit vergleicht, deren es 783 waren. Im vergangenen 
Jahre wurden folgende Selbſimorde verzeichnet: 3 von 10-15 Jahren; 50 
don 15—20 Jahren; 94 von 20 — 25 Jahren; 97 von 25 —30 Jahren, d. b. 
in den beſten Jahren der Hoffnungen. 5 31 von 70-8) Jahren und 
5, welche, obſchon fie ſchon in den 80er Jahren waren, ihr Lebensende nicht 
erwarten konnten. 8 8 4 

(St. Helena] Wie die Voſſiſche Zeitung“ mittheilt, verhandelt die 
italieniſche Regierung augenblicklich mit England wegen Abtretung der Inſel 
St. Helena, um daſelbſt eine Strafcolonie zu errichten. Der Vertrag ſoll 
dem Abſchluſſe nahe ſein. () 3 R 

[Der Exmarſchall Bazaine] iſt im ſtrengſten Incognito und ſelbſt 
unter einem angenommenen Namen in Rom eingetroffen. Der Zweck ſeiner 
Reiſe iſt unbekannt. Von einer Seite wird jedoch behauptet, daß deſſen Ein⸗ 
treffen daſelbſt mit der gleichzeitigen Anweſenheit mehrerer ſebr zahlreicher 
Gruppen franzöſiſcher Pilger in einigem Zuſammenbange ſtehe. 

Frankreich. 
* Paris, 13. November. [Das von Buffet⸗Dufaure aus⸗ 


gearbeitete neue Preßgeſetzl lautet, wie folgt: 

Capitel J. Artikel 1. Jeder auf einem der im Art. 1 des Geſetzes vom 
17, Mai 1819 bezeichneten Wege gegen die Rechte und Autorität der geſetz⸗ 
gebenden Verſammlungen oder gegen die von den Staatsgeſetzen errichtete 
Regierung gemachte Angriff wird mit den in dem Art. 1 des Decrets vom 
11. Auguſt 1848 vorgeſehenen Strafen belegt. Der Artikel 463 des Straf: 

eſetzbuches wird in dem in dem vorſtehenden Paragraphen vorausgeſehenen 
Fall in Anwendung gebracht. Art. 2. Jeder, welcher ſich durch eines der 
in Art. 60 des Strafgeſetzbuches bezeichneten Mittel zum Mitſchuldigen nach 
Art. 6 des Geſetzes dom 27. Juli 1849 macht, wird mit den in dieſem Ar⸗ 
ükel vorgeſehenen Strafen belegt. Capitel II. Art. 3. Die Verfolgung der 
durch die Preſſe oder die Oeffentlichkeit begangenen Vergehen, welche in dem 
Art. 1 des Geſetzes vom 17. Mai vorgeſehen ſind, wird fernerhin nach Ca⸗ 
pitel II. Art. 16 bis 23 des Geſetzes vom 27. Juli 1849 ftaitfinden, und 
zwar mit folgenden Beſchränkungen: Art. 4. Die uchtpolizeigerichte erkennen 
1) über die Vergeben der öffentlichen Verleumdung, Beſchimpfung und Be⸗ 
leidigung gegen jede 7 5 und gegen jede conſtituirte Körperſchaft; 2) über 
das Vergehen der Beleidigung des Präſidenten der Republik oder der Kam⸗ 
mer, oder gegen die Perſon eines fremden Souveräns oder des Oberhauptes 
einer fremden Nation; 3) über das Vergehen der Veröffentlichung oder der 
Wiederholung don falſchen Nachrichten, falſchen, gefälſchten oder lügneriſcher 
Weiſe dritten Perſonen zugeſchriebenen Actenſtücken; 4) über das Vergehen 
der Aufforderung zum Begeben eines m Ausführung oder nicht zur Aus⸗ 
führung gekommenen Vergehens (Artikel 3 des Geſetzes vom 19. Mai 1819). 
5) Ueber das Vergeben der Vertheidigung oder Beſchönigung der von dem 
Geſetz (Artikel 5 des Geſetzes von 1849) als Verbrechen und Vergehen be⸗ 
zeichneten Thatſachen. 6) Ueber die gegen die guten Sitten durch die Ver⸗ 
offentlichung, Ausſtellung, Vertheilung oder den Verkauf von obſcönen Schrif⸗ 
ten, Zeichnungen oder Bildern begangenen Vergehen. 7) Ueber die öffentlich 
ausgeſtoßenen aufrühreriſchen Rufe. 8) Ueber rein materielle Vergehen 
gegen die Preßgeſetze, Decrete und das Septennat. Art. 5. Im Fall der 
Beleidigung gegen die Kammern oder gegen eine derſelben oder der Verleum⸗ 
dung und der Beleidigung gegen die Gerichtshöfe oder die übrigen conſtituir⸗ 
ten Körperſchaften findet die Verſetzung vom Amts wegen ſtatt; ferner wegen 
Verleumdung oder Beleidigung gegen alle Staatsbeamte, ſei es auf die 
Klage der beleidigten Partei, ſei es von Amts wegen auf das an den Juſtiz⸗ 
Miniſter durch den Miniſter, in deſſen Departement ſich der beleidigte oder 
verleumdete Beamte befindet, gerichtete Geſuch. Im Fall der Beleidigung 
der Perſon der fremden Souveräne oder des Oberbauptes der fremden Re⸗ 
gierungen findet die Verfolgung auf das Geſuch des Miniſters des Aus⸗ 
wärtigen von Amts wegen ſtatt. Art. 6. Der Beweis der verleumderiſchen 
Thatſachen findet in dem Fall, wo ‚fie geſtattet iſt, vor dem Zuchtpolizeigericht 
nach den Artikeln 20 und 25 des Geſetzes vom 26. Mai 1819 ſtatt. Art. 7. 
Jedes auf dem Wege der Preſſe begangene Verbrechen oder Vergeben kommt 
vor den Aſſiſenhof des Departements, wo die Schrift herausgegeben oder 
niedergelegt worden. Art. 8 iſt unbedeutend. Cap. III. Axt. 9. Der Be⸗ 
lagerungszuſtand wird in allen Departements, die demſelben unterworfen 
find, mit Ausnahme der in den Departements Seine, Lorreret:Dife, Rhone, 
Rbonemundungen und der Stadt Algier aufgehoben. Art. 10. Der Ber 
lagerungszuſtand wird in dieſen . und in der Stadt Algier von 
Rechts wegen am 1. Mai 1876 aufgehoben, wenn er vor dieſer Zeit nicht 
durch ein neues Geſetz beſtätigt worden iſt. 

[Statiſtiſches.] Da nunmehr das Arrondiſſementsſyſtem ge: 
ſichert ſcheint, d. i. die Regel, daß jedes Arrondiſſement von 100,000 Ein⸗ 
wobnern einen und für je weitere 100,000 Einwohner oder Bruchtheil wieder 
einen Abgeordneten ernennt, iſt folgende von der „Opinion nationale“ auf⸗ 
geſtellte Statiſtik von an Frankreich beſteht feit dem Franlfurter Frie⸗ 
den aus 362 Arrondiſſements, wenn man die Stadt Paris für ein Be 
zählt, und im anderen Falle aus 381 Arrondiſſements. Von dieſen zählen 
112 Arrondiſſements mehr als 100,000 Einwohner und werden je zwei Ab⸗ 
geordnete zu ernennen ha 


als ſpräche eine Stimme aus der Tiefe in vorwurfsvollem Ton: 
„Warum iſt meine Schönheit beſchattet von Leid und mein Frieden 
zerriſſen vom Gram?“ 

Und wenn dann gar die Blitze zucken und der Sturmwind über 
ihn dahinrennt wie ein wildgewordenes Roß und ſeine Waſſer zer⸗ 
wühlt, als ob er fie bis zum Grunde aufwühlen wollte, dann brüllt 
der See auf wie ein gereiztes Raubthier, das ſich mit dem Schweife 
die Flanken ſchlägt, dann ſchäumt er an den Felſenwänden feines 
Kerkers empor, als ob et ſie mit einem Anlauf niederrennen, als ob 
er den Himmel ſelber mit allen ſeinen Sternen herabreißen wollte. 
Aber es iſt ein ohnmächtiges Raſen — es jiſt das machtloſe Wüthen 
des gefangenen Löwen, der ſchäumend an den Eiſenſtäben ſeines 
Kerkerls rüttelt und ſie doch nicht zerbrechen kann. 

Solche Stunden haben etwas ſchauerlich Impoſantes; denn aus 
der Stimme des See's ſpricht dann ein Leid, ſie birgt dann in ſich 
einen Gram, für den es keine Erlöſung mehr giebt als den Wahnſinn. 
Und in der That, ſein Sturm iſt ein Wahnſinn. Wie der Wurm 
ſich krümmt, wenn er getreten wird, wie ein kranker Menſch auf ſeinem 
Schmerzenslager ſich hin⸗ und herwirft und zuletzt laut aufſchreit, wenn 
die Qualen nicht enden wollen, fo krümmte und wand ſich der See 
wie von innerer Pein gefoltert. Jede Woge war wie ein wirres 
Wort, jeder Windſtoß klang wie ein Weheruf und zuletzt glich ſein 
Wüthen dem Raſen eines wahnſinnigen Menſchen, den der Schmerz 
und die Verzweiflung um den Verſtand gebracht und der nun zum 
Himmel emporſchreit, den Schöpfer verklagend, daß er ihn ſchuf. 

Allmaͤlig aber ſchwächte ſich die wilde Wuth des Unwetters und 
langſam, ganz langſam, wie es gekommen, zog es wieder fort nach 
den Gebirgen des Walliſer Landes hinauf. In immer längeren Zwi⸗ 
ſchenräumen folgten ſich die Blitze, immer dumpfer, immer matter und 
erſterbender klang der Donner. Drunten aus der Tiefe kam wieder 
das dumpfe Brauſen des Sees, und drüben vom Savoier Ufer her 
das bange Bimmeln der Wetterglocken. — Manchmal war's, als 
wenn's der Wind verweht hätte, plötzlich aber drang's wieder durch 
die Luft, als ob's mit den Blitzen vom Himmel geflattert käme. 
Immer noch rauſchte der Regen aus den dunklen Wolken nieder, die 
ſchwer und langſam an den Flanken der Berge hinkrochen wie ſchwarze 
Geſpenſter; aber es war ein ſanftes, ruhiges Rauſchen, das wie ſüße 
Muſik durch die erfriſchte Nachtluft zog. Immer noch flatterten die 
Blitze um die dunklen Berghäupter und warfen ihren zuckenden Wider⸗ 
ſchein auf die weißen Schaumkronen des See's in der Tiefe und die 
blaſſen Schneefelder der Dent du Midi in der Ferne; aber ihr Licht 
war nicht mehr ſo heiß und ſo blendend wie vorhin; es glich nur 
noch dem leichten Aufzucken eines Fiebernden, der in den Schlummer 
der Ermattung zurückſinkt, wenn der Paroxismus der Raſerei vorüber 
iſt — nur dann und wann noch folgte dem matten Aufleuchten ein 
fernes, matt zitterndes Donnern, wie das dumpfe Grollen eines Raub⸗ 
ibiered, das ſich ausgeraſt hat und allmälig wieder ruhiger wird. — 
Es liegt ein ſeltſamer, geheimniß voller Zauber in dem leiſen, dumpfen 

Wlttern herabziehender Sommerwetter. Es dringt nicht bis zu den 


en; neun Arrondiſſements, nämlich Breſt, Toulouſe, 


Oreuoble, Saint⸗Etlenoe, Nantes, Sainl⸗Denis, Rouen, Habre und Ber: 
ſailles, werden je drei, zwei Arrondiſſements, nämlich Marſeille 3 
werden je vier, Lyon wird fünf, Lille ſechs und Paris fünfundzwanzig Ab: 
geordnete zu wählen haben, da fünf Arrondiſſements der Hauptſtadt mehr 
als 100,0 0 Einwohner zählen. Im Ganzen wird die künftige Kam⸗ 
mer aus 532 Abgeordneten beſtehen, während die gegenwärtige Natio⸗ 
nalvetſammlung ihrer 735 zählt. 


Großbritannien. 


A. A. C. London, 13. Nobbr. [Das Parlaments mitglied 
Shaw⸗Lefévre,] im letzten Miniſterlum Gladſtone Secretär der 
Admiralität und bekanntlich einer der wärmſten Freunde, welche Deuiſch⸗ 
land unter den engliſchen Staatsmännern hat, hielt geſtern in Reading 
eine intereſſante Rede über das freiwillige Schützenſyſtem in 
England und die Veränderungen, welche ſeit deſſen Einführung durch 
den Prinzen Albert ſich auf dem europälſchen Continente vollzogen 
haben. Redner gab hierbei der Anſicht Ausdruck, daß England keine 
Fein babe, ſich über Deutſchlands Machtentfaltung irgendwie zu 

ugſtigen. 

Schon ein Ruckblick auf die Vergangenheit zeige, daß nie ein Zuſammen⸗ 
laß zwiſchen England und Deutſchland ſtatigefunden babe, und es liege auch 
ein Grund für die Annahme vor, daß ein derartiges Ereigniß in Zukunft 
eintreten werde. Seiner Anſicht nach könne es unmöglich im Intereſſe 
Deutſchlands liegen, mit der einzigen proteſtantiſchen Giaßmacht, welche 
Europa außer ihm beſitzt, einen Zank zu ſuchen. Obwohl Jedermann mit 
Frankreich in feinem Unglücke ſympathiſire, glaube er doch nicht, daß ein großes 
und mächliges Deutſchland den Intereſſen Englands zuwider wäre. Wenn aber 
Jemand frage, weshalb denn Überhaupt das freiwillige Schützenſyſtem noch 
aufrecht erhalten werde, ſo müſſe er daran erinnern, daß die engliſchen 
Truppen draußen im nämlichen Grade ſtärker und daß der moraliſche Ein: 
fluß Englands in auswärtigen Angelegenheiten im namlichen Grade größer 
werde, in welchem ſich daheim auch die geringſte Möglichkeit eines Angriffes 
reduciren laſſe. Ein Krieg mit China habe erſt unlängſt an einem Faden 
gebangen, und erſt in den letzten paar Tagen babe die Ermordung eines 
Beamten der britiſchen Regierung wieder einen kleinen Krieg gufgezwungen. 
Redner une auch der Expedition zur Züchtigung der Flußpiraten im 
Congo und fügte hinzu, daß es an ähnlichen Conflicten niemals fehlen 
werde, und daß es daher angezeigt erſcheine, den Kern des Reiches vor jeder 
Gefahr, auch der allerentfernteſten, ſicher zu ſtellen, und das Freiwilligen⸗ 
ſyſtem werde hierin ſeiner Aufgabe gerecht. 

[Kirchliches.] Der Name „panproteſtantiſcher Congreß“, welchen 


vorge 
wir kürzlich dem Kirchenblatt „Rock“ entlehnten, iſt keine ganz richtige l Borlale ſind durch Steinmetzmeiſter Franke ausgeführt worden. 


Bezeichnung der für das nächſte Frühjahr in Ausſicht genommenen 
Zuſammenkunft. Die Verſammlung ſoll nichts Geringeres werden als 
eine internationale anti⸗ultramontane Conferenz zum 
Proteſt gegen vaticaniſche Anmaßungen. 


von den Veranſtaltern des Londoner Sympathiemeetings vom Januar flügeln, deren Facaden aus 


1874 aus. Man hofft auf zahlreiche Betheiligung nicht allein von 
Proteſtanten aller Färbungen, ſondern auch von nicht ultramontanen 
Katholiken, und zwar aus allen Ländern, Nord⸗ und Südamerika, 
England, Frankreich, Spanien, Deutſchland, Oeſterreich, Italien, Ruß⸗ 
land. Es gilt vor Allem die Wahrung der bürgerlichen Rechte gegen⸗ 
über den vaticanifchen Anſprüchen. Genf iſt wegen feiner bequemen, 
von allen Seiten leicht erreichbaren Lage zum Orte der Zuſammen⸗ 
kunft gewählt worden. Zur Vorbereitung der Sache ſollen in den 
verſchiedenen Ländern Comites gegründet werden. 

[Der Biſchof von Jeruſalem] — dieſe Biſchöfe werden bekanntlich 
abwechſelnd von der britiſchen und preußiſchen Regierung ernannt —, Gobet, 


Rio de Janelro, 12 Bm 5 1335 
0 aneiro, 12. Oetbr. [Entbindung der Kronprinzeſſi 
Der bieſige Correſpondent der Wiener „Pr.“ ſchildert den Vabulalliaz, 
mit welchem die Geburt eines Thronfolgers im ganzen Lande begrüßt 
worden iſt. Das etſte Kind der Kronprinzeſſin Iſabella war ein todtgeborner 
rinz, der feine Mutter an den Rand des Grabes führte. Von der ſchweren 
iederkunft geneſen, 10 18 die Peimeffin nach der ſchön gelegenen deutſchen 
Colonie Petropolis zurüd, miethete im Thale der Franzoſen das Haus eines 
deutſchen Coloniſten auf zehn Jahre, ließ es umbauen, umgab ſich ganz und 
ar mit Deulſchen und lebte ein behagliches Stillleben. Vor den Augen 
ebt der kaiſerliche Sommerpalaſt, von zwei Fluſſen umrauſcht und von der 
Stadt 1 umgeben, im Rücken das herrliche Thal Weſtfalen, links 
das Rauſchen eines Urwaldes, rechts das Thal Naſſau. Sie legte eine 
Schule an, unterrichtete die deutſchen Mädchen in weiblichen Handarbeiten 
und freute ſich herzlich der fleißigen Kinder; neben dieſer Schule bildete ſie 
einen Geſangverein deuſcher Mädchen, leitete und dirigirte ihn. Die Colo⸗ 
niſten ſind größtentbeils Rheinländer. Es nahten die Tage der zweiten 
Niederkunft. Auch dieſe brachte die Kronprinzeſſin, welche kategoriſch erklär 
hatte, ihr Leben für das eines Thronerben einjeben zu wollen, in ſchwert 
Gefahr. Jetzt ſonnt ſich bereits die glückliche Mutter auf der Veranda, voe 
i ugen der Heine- Prinz an der Bruſt einer deutſchen Amme aus demr 
Thale Ingelheim. In der Villa wurde der Prinz nothgetauft. Die feier: 
Bas aa 5 boden in, der 3 0 85 Wia ae junge 
! „Morbeck mit Namen, welcher die Operation des Kaiſerſchni 
glücklich vollzog, iſt der Löwe des Tages. den 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 16. November. [Ta gesbericht.] 
En: [Baulihes) Das im Bau begriffene königliche Bankgebaude auf 


der Wallſtraße am Excercierplatze, welches nach dem Plane des Profe 
Jacobsthal in Berlin errichtet wird, iſt jetzt ſo weit pollendel 9 
einigen Tagen die Rüſtungen niedergelegt werden konnten. Der Beſchauer 
iſt durch Beſeitigung dieſes Hinderniſſes nunmehr im Stande, die Schönheit 
dieſes Gebäudes, und namentlich die überaus elegante Fagade, welche durch⸗ 
gängig aus Bunzlauer Sandstein gefertigt wurde, bewundern zu können. An 
derſelben ſind vorzugsweiſe 2 in Hauterelief gearbeitete deuiſche Reichsadler 
zu erwähnen, welche ſich zu beiden Seiten des Gebäudes auf den Feldern 
zwiſchen den Fenſtern befinden. Auf dem Haupigeſimſe des Mittelbaues 
ſind zwei rieſengroße Öreife mit Flügeln aufgeſtellt, welche, in Zintmetall ge⸗ 
goſſen aus der hiejigen Zinkgießerei von Heidenreich (vorm. Renner) her⸗ 
angen find. Sämmtliche Sandſteingrbeiten, ſowie die ſchönen Säulen 
\ l Die 
Parterreräume des Hauptgebäudes bilden einen einzigen auf eifernen S 
rubenden großen Saal, worin die Bankgeſchäfte vollzogen 1 und — 7 
chem das geſchäftstreibende Publikum Eintritt erhalten und verkehren wird. Die 
hohen Fenster find mit zierlichen feſten eiſernen Gittern verſehen die vom Schloffer« 


Der Gedanke geht meiſter Schammel gefertigt wurden. In den nach hinten heraus zu belegenen Seiten⸗ 


Laubaner Blendziegeln mit Sandſtein⸗ und 
Cementſimſen ausgeführt worden ſind, befinden ſich zu ebener Erde die mit 
ſchweren Eiſengittern verſehenen Treſore. Im erſten Stockwerke ſind die mit 
niedrigen Fenſtern verſehenen Amtswohnungen für das Dienſtperſonal, und 
in der 2. und 3. Etage die äußerſt eleganten und geräumig eingerichteten 
Wohnummer für den Director und die höheren Verwaltungsbeamten ange⸗ 
bracht worden. Im Laufe des Winters wird ſder innere Ausbau des Ge⸗ 
baudes erfolgen, damit zum künftigen Johannſstermine die Ueberſtedelung 
des koͤniglichen Bankinſtituts aus den bisher innegehabten Räumlichkeiten 
auf der Albrechtsſtraße nach hierher ftatifinden kann. Das ſchöne Bauwerk 
iſt von den Herren Maurermeiſtern Oeſterling und Hentſchel und dem 
Herrn Zimmermeiſter Kuwecke in höchſt ſolider Weiſe ausgeführt worden. 

el Die Berliner Canaliſations⸗Commiſſion ] welche beauftragt 
iſt, die deutſchen Thonröhren⸗Fabriken einer eingehenden Prüfung zu unter⸗ 


befindet ſich augenblicklich, nach längerem Aufenthalt in England, auf der ziehen, um wegen der bedeutenden Thonxöhren⸗Lieferungen fur Berlin Ents 


Rückreiſe nach feiner Diöcefe. 
[Der amerikaniſche Cardinal M’Closley] iſt geſtern Abend von 
Dublin abgereiſt und ſchifft ſich heute in Queenstown nach Newvork ein. 
Der Lordmayor en hat die Gelegenheit ſeines Beſuches nicht vorbei⸗ 
gehen laſſen, obne den Ga i 
zuzeichnen. 
(Der katholiſche Biſchof von 
iſt geſtern im Alter von 72 Jahren geſtorben. : 
[Verſchiedenes.] An verſchiedenen Orten find wieder große Ueber⸗ 
dae n eingetreten, namentlich in der Umgebung von Windſor, Cam⸗ 
ridge, 
Canals ſchreiten erfreulich fort; 


günſtig, zumal, da ſich wenigſtens bis jetzt zeigt, daß er waſſerdicht iſt. — durfte in Folge deſſen die erwähnte Fabrik bei den 
tod ift das Probejchießen | fehr erheblich betheiligt werden. 3 


Das 81⸗Tonnen⸗Geſchütz iſt fertig; auf 
angeſetzt. 


er Städte ihre Tage hinbringe 


Ohren derer, die im Gewühl d n — der 
toſende Lärm, der ſie Tag und Nacht umbrauſt, verſchlingt dieſe Töne 
wie tauſend andere geheimnißvolle Laute, durch welche die Natur zum 
Menſchen ſpricht. Aber der Hirt, der auf ſtiller Flur feine Heerde 
weidet und der Landmann, der draußen fernab vom Gewühl der Städte 
ſeinen Acker beſtellt, kennt dieſen Ton und liebt ihn. Auch ich kannte 
dieſen Ton ſeit meiner früheſten Jugendzeit — ich hatte ihn lange, 
lange nicht gehört und ich lauſchte jetzt mit verhaltenem Athem dieſem 
leiſen, dumpfen Zittern, das immer ſeltener und immer ferner an 
mein Ohr ſchlug — es war mir, als hörte ich das Traumreden der 
einſchlummernden Sommernacht. 

Die würzig fühle Nachtluft und der Wohlgeruch, der von den er⸗ 


erns in Irland, Dr. Furlong,] die 


Nottingham, Bridgwater. — Die Vorarbeiten zur Tunnellirung des] Zhontöhren für das erſte Radialſyſtem in Berli i i 
die Beſchaffenheit des Bodens erweiſt fih | ments in höchſt umfangreicher Weiſe in ira! ane e fie und 


ſcheidung zu treffen, iſt am vorgeſtrigen Sonntag hier eingetroffen, um fü 

von bier aus nach Münſterberg zu begeben. Am geſtrigen Tage hat 915 
enannte Commiſſion „die deutſche Thonröhren⸗ und CEßhamotte⸗ 
abrik in Münſterberg“ in Augenſchein genommen, und haben ſich die ein⸗ 


ſt durch ein Galabanket im Manſionhouſe aus⸗ einen Mitglieder jebe elobigend über die, den neueſten . en ent⸗ 


hrechenden Einri en und die Leiſtungsfähigleit der Fabri 
ar die Lance in Berlin ener e e dea den 
etzt nur allein von England geliefert, wahrend von nun an auch die deutſche 
Sega für dieſe pie in ebenbürtige Concurrenz treten wird. 
s iſt erfreulich melden zu können, daß bei den weiteren ee von 


tabliſſe⸗ 
ieferungen in Berlin 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) « 


gnade in ein gebrochenes Mädchen⸗Herz, das der Gram und die Reue 
mit ihren Geierkrallen zerriſſen. 

Immer tiefer ſanken die abzlehenden Wetter ⸗Wände hinter den 
oͤſtlichen Gebirgen hinab, immer hoher flieg der Mond am Himmel 
herauf, immer glühender dufteten die Blumen. Die Nachtviolen er⸗ 
ſchloſſen ihre Kelche immer tiefer und ließen ganze Ströme berauſchen⸗ 
den Duftes durch die ſchlummrige Mondesſtille gehen — es war, als 
wollten fe ihre ganze Seele in Wohlgerüchen aushauchen — und 
ſelbſt die Roſen wandten ihre regenſchweren Knospen dem kalten Licht 
des bleichen Nachtgeſtirnes zu, als träfe fie ein belebender Strahl 
von der Sonne des Tages — Alles athmete Leben — Befriedigung 
— Wonne, und über der ſchlummernden Welt lag die weiche Mond⸗ 


friſchten Blumen aufſtieg, lockten mich in den Garten. Leiſe fchritt nacht mit ihrem milden, ruhigen Glanz, wie ein ungelöfles Räthſel. 


ich über die lautloſen Teppiche der langen Corridore, leiſe öffnete ich 
die Thür, die zum Garten führte und trat ins Freie. Es war fill, 
faſt lautlos ſtill, um mid) her. 
Wetterglocken läuteten nicht mehr, der Regen rauſchte nicht mehr; nur 
dann und wann fielen noch ein paar Tropfen ſchwer und warm aus 
den dunklen Wolken auf die Blätter der Bäume und von den Blät⸗ 
tern der Bäume rannen ſie lautlos nieder auf die ſchlafenden Blumen, 
die ihre regenſchweren Köpfchen ſchlummermüde hängen ließen. Das 
Haus lag in tiefſter Ruhe; nichts regte ſich um mich her als die Blät⸗ 
ter der Bäume, die manchmal leiſe im Nachtwinde flüſterten und die 
ſchlummernden Blumen, die manchmal langſam wie im Traume mit 
den Köpfen nickten. Ich war ganz allein mit den Blumen und mit 
der Stille und dieſe Stille war ſo lautlos und tlef, daß ich jeden 
Ton der Glocken von Montreux hören konnte, die eine Stunde nach 
der andern ſchlugen. 

Nach und nach lüftete ſich der dunkle Wolkenſchleier, der den Him⸗ 
mel verbing und durch die zerriſſenen Falten blinkte ein Stern nach 
dem andern auf. Zuletzt trat auch der Mond hinter dem Saum 
einer dunklen Wolkenwand hervor und lugte halb neugierig halb ſchadenfroh 
auf die Erde herab — es war als ob er ſich freute über das Unheil, 
das das Unwetter angerichtet, wie ein ungezogener Bube über die Trüm⸗ 
mer ſeines Spielzeugs ſich freut, das er im Uebermuth zerbrach. Lang⸗ 
ſam wechſelten die abgeriſſenen Wolken⸗Fetzen über den blaſſen Himmel 
hin jetzt einen Stern verhüllend, dann ihn wieder frei gebend und 
dahinter ſtand der Mond — 

„distinct bet distant 
clear, bet oh how cold!“ — 

Die Erde war noch naß von den Thränen, die der Himmel auf 
ſie geweint, die Berge zitterten noch von dem Echo des fern verhallen⸗ 
den Donners, der See ſchäumte noch und rannte gegen feine Ufer 
wie ein müde gehetztes Wild, das keinen Ausweg mehr weiß und dem 
Zuſammenbrechen nahe iſt, — das breite Mondgeſicht aber lächelte, 
wie es vorher gelächelt, und blinzelte durch die gebrochenen Wetter⸗ 
wolken auf die geängſtete Erde, wie ein feiſtes Pfaffen⸗Geſicht durch 
die Gitter des Beichtſtuhls auf eine ſchöͤne Büßerin; und dieſes Lächeln 
fiel in die zerriſſenen Wetterwolken wie ein Strahl vergebender Prieſter⸗ 


Der Donner rollte nicht mehr, die] finſtere Schlund der Baie de Montreux. 


So klar war die Luft, ſo taghell die Nacht, daß man weithin jedes 
Haus, jeden Baum deutlich erkennen konnte. Hinter mir gähnte der 
In ihrer Tiefe ſtand die 
Dent de Jaman und zeichnete ihre kühnen Felszacken feſt und ſcharf 
auf den lichten Mondhimmel. Rechts drüben am jenſeitigen Thal⸗ 
rande lagen die weißen Häufer von Cherner auf hoher Bergterraſſe, 
und auf dem Kirchhofe von Clarens ragten dle ſchwarzen Copreſſen 
zwiſchen den weißen Leichenſteinen auf wie verkörperte Seufzer, die 
den Seelen jener ftillen Schläfer da drüben von der Erde zum Himmel 
gefolgt ſein mochten und ſie doch nicht mehr in's Leben zurückrufen 
konnten. Unten in der Tiefe lag der See. Er war noch immer 
bewegt; aber ſeine Erregung glich jezt dem Schmollen einer reizenden 
Frau, der noch die Thränen dez Unmutbs im ſüß verwirrten Antliz 
ſiehen und der doch ſchon wieder das Lächeln der Liebe und der Ver⸗ 
gebung um die Lippen ſchwebt. Eine ganze Fluth weißen Mondlichts 
troff in feinen Keſſel nieder, wie ein Regen von feinem Silberſtaub 
und vermählte ſich mit dem weißen Schaum, der mit den tanzenden 
Wellen aufiprigte. Dahinter ſtanden hoch und dunkel die Savvier 
Felſen, wie durch ſilberne Schleier zum dieſſeitigen Ufer herüber⸗ 
dämmernd, und über der breiten Pforte des Rhonethales thronte dle 
Dent du Midi binter den letzten zerflatternden Wolken⸗Fahnen des 
abziehenden Wetters fo wunderbar und geheimnißvoll, wie das ver⸗ 
ſchleierte Bild zu Sais — es war, als ob ein Geiſt des Friedens und 
der Verſöhnung durch die Nachtſtille schritte, fo ruhig lag jetzt Alles 
da nach dem Kampf der Elemente und dem wilden Tumult, mit dem 
das Unwetter über die erbangende Erde dahingegangen war. G. B. 
eee REES 

„In meines Vaters Haufe giebt es viele Wohnungen “] begann 
in ſalbungsvollem Tone ein ſchleſiſcher Landpaſtor feine Sonntagspredigt. 
„Wenn de Kärl fo lügen thut, geh mer nur ruhig 1 Hauſe“, ſtieß ein an⸗ 
dachtiger Zubörer ſeine Chehälfte an, „ich bin, wie ich nach Lehm fahren 
that, bundert Mal bei fein Vater zugeſprochen, a ganz arm's Luder is's und 
1 e eee wohnt a — ſeh Einer dan Hochmuth und das Ge⸗ 

ge an!“ 


Mit zwei Beilagen. 


= [Bei hleunigung der Correſpondenz nach Delkerreid zc.2c.] 
Seit einigen Wochen ift bekanntlich von der biefigen kaiſerlichen Ober⸗Poſt⸗ 
direction perſuchsweiſe die Einrichtung getroffen worden, die Leerung 
mehrerer Briefkaſten kurz vor Abgang des . 
15 Min., durch Benutzung eines Wagens ſtattfinden zu laſſen. Dieſer 
Wagen wird täglich, außer an Sonntagen und geſetzlichen Feiertagen, um 
11 Uhr 35 Min. Vorm. von der Stadtpoſtexpedition Nr. 6 (am Nikolaiplatz) 
abgelaſſen und es werden folgende Briefkaſten kurz vor dem Vorüberfahren 
des Wagens geleert: Am Poſthauſe der Stadtpoſtexpedition Nr. 6, am daß 
bauſe des Poſtamts Nr. 4 in der Wallſtraße, an der Ecke der Wallſtraße 
und des Königsplatzes, am Poſthauſe der Stadtpoſterpedition Nr. 11 in der 
Herrenſtraße, Ecke Ring und Oderſtraße, Ecke Ring und Albrechtsſtraße, 
Ecke Ring und Schweidnitzerſtraße, Ecke Ring und Blücherplatz, am Poſt⸗ 
baufe des Poſtamts Nr. 5 am Tauenzienplatz. Die eingeſammelten Briefe 
werden unmittelbar in den Eiſenbahn⸗Poſtwagen des Zuges nach Oderberg 
abgeliefert, ſoweit fie für die Richtung dieſes Zuges beſtimmt ſind. Die 
für die Courfe nach Polen und Kohlfurt vorgefundenen Briefe erhalten mit 
den Mittagszügen der betreffenden Bahnen ſofortige Beförderung. Dieſe 
beſchleunigte Leerung der betreffenden Briefkaſten hat den Zweck, eine ent⸗ 
sprechende ſchnellere Zuführung der Briefe zu dem um 12 Uhr 15 Min. 
Nachm. nach Oberſchleſien abgehenden, in unmittelbarem Anſchluß an die 
Eiſenbahnverbindungen nach Oeſterreich, Galizien, Süd⸗Rußland, Rumänien 
und der Türkei ſtehenden Eiſenbahnzuge, zu erreichen. — Nachdem der 
Nutzen der neuen Einrichtung ſich bewährt bat und feither von dem Publi⸗ 
lum durch Aufgabe einer großen Anzahl derarliger Briefe um dieſe Zeit 
anerkannt worden iſt, ſoll die Fahrt definitiv bis auf Weiteres beibehalten 
werden. N 
„ [Ein ungemein intereſſanter und lebrreicher Abend] 
wurde uns geſtern durch die Experimente und den, dieſelben erläuternden 
Vortrag des Herrn 0 \ 
im Hotel ve Sileſie war nahezu gefüllt; das Publicum verfolgte mit dem 
geſpannteſten Intereſſe alle die ftaunenerregenden Erſcheinungen, welche Herr 
Schmidt durch ſeine Rotations⸗Apparate 3 Dieſe Apparate ſind 
nicht allein eigenthümlicher Conſtruction, vortrefflich gearbeitet, ſondern die 
mit ihnen ausgeführten Experimente zeigen in überraſchend klarer Weiſe die 
Wirkungen, Erſcheinungen, die durch die 3 bervorgerufen wer⸗ 
den. Dies haben Männer wie Dove, Magnus, Bunſen, Helmholz, Kirchoff, 
Müller ꝛc. in den glänzendſten Zeugniſſen anerkannt, und jede Verſammlung 
Gebildeter, es brauchen gar nicht Fachmänner zu ſein, wird dieſes Urtheil 
gern unterſchreiben. — Hr. Schmidt ſagte am Schluſſe: er ſei kein Phyſiker, 
kein Chemiker, kein Fachgelehrter, ſondern nur ein einfacher Mechanſter — 
aber eben deshalb, weil der wiſſenſchaftliche Lehrapparat ganz fern bleibt, 
eben deshalb iſt er für jeden Gebildeten verſtändlich; wenn wir einen 
Wunſch ausſprechen ſollen, 10 iſt es nur der: Hr. Schmidt möge etwas lang⸗ 
ſamer und lauter ſprechen. — Der Apparat, mit welchem Hr. Schmidt ar⸗ 
beitet, iſt ein höchit einfacher, es iſt: der Kreiſel. Das Kinderſpielzeug, 
welches in einem hölzernen Knopf beſteht, durch deſſen Mitte ein dunnes 
Höͤlzchen geſteckt iſt, liegt dieſem Kreiſel zu Grunde. Allerdings ſind die 
Kreiſel des Herrn Schmidt ſehr ſchwierig anzufertigen; denn von der Sorg⸗ 
falt und Genauigkeit der Arbeit hängt das Gelingen des Experimentes ab. 
Sie find alle von Meſſing und von den perſchiedenſten Größen und Formen, 
letzteres namentlich was die Schwungſcheibe betrifft. Der größte, den Herr 
Schmidt geſtern producirte, wog, wenn. Ref. nicht irrt, 8 Pfund. Der Kreiſel 
wird, wie bei dem Spiele der Kinder, dadurch in Bewegung geſetzt, daß ein 
Bindfaden um den einen Theil der Axe (das iſt der Eiſenſtift, welcher durch 
den Mittelpunkt der Schwungſcheibe geht) gewickelt, und dann vehement ab⸗ 
gezogen wird. Die Umdrehung (Rotation) der Schwungſcheibe iſt aber eine 
ſo coloſſal raſche, das die Rotationskraft die Schwerkraft (Anziehungskräft 
der Erde) überwindet und der Kreiſel, ſobald er nur den kleinſten Stützpunkt 
bat, nicht zu Boden fällt. Dies wurde gleich als einleitendes Experiment 
gezeigt. Herr Schmidt ſetzt einen Kreiſel in Bewegung und legt die Spitze 
der Achſe (des Eiſenſtifts, welcher durch die Mitte der Schwungſcheibe geht) 
auf die Spitze einer Meſſingſäule (in der Stärke etwa eines Bleiſtiſtes), ſo 
daß der Kreiſel (d. h. die Achſe des Kreiſels) vollkommen wagerecht 
von der Meſſingſäule abſteht. Der Kreiſel fallt nichi nur nicht her⸗ 
unter, ſondern er umkreiſt ſtetig die Spitze der dünnen Meſſingſäule, 
macht alſo eine Doppelbewegung, die eine um ſich ſelbſt, die andere um die 
Spitze der Säule. Die Rotation iſt eine jo vehemente, die Schwungkraft 
überwiegt in jo großem Maße die Schwerkraft (Attraction der Erde), daß 
Hr. Schmidt an das nach mi gerichtete äußerſte Ende der Achſe ein Ge⸗ 
wicht von % Pfd. anbing, ohne den Kreiſel zum Fallen, ja ohne die Achſe 
des Kreiſels nur eine Linie aus ihrer wagerechten Bu zu bringen. 
Hierdurch wird dem Publikum im Kleinen ein ungemein anſchauliches Bild 
von der Kraft gewährt, welche die Weltlörper ihre ewigen unberänderlichen 
Babnen führt. — Es folgt nun eine Menge variüirender Experimente, deren 
Beſchreibung ganze Bogen erfordern und doch kaum genügen würde, wenn 
ſie nicht durch Zeichnungen verſtändlich gemacht würden. Erwähnt ſollen 
nur von dieſen noch zwei werden, welche zeigen, wie die rotirenden Körper 
auch anderen dieſe Bewegung mittheilen. Es wird auf einen ſenkrecht 
ſtehenden rotirenden Kreiſel ein anderer geſtellt, der in Ruheſtand iſt. Er 
hat noch keine Minute in dieſer Lage verharrt, als er in raſender Schnelle 
der Bewegung des unteren Kreiſels tolgt und ſich um die eigene Achſe dreht. 
Ein dritter in Ruhe befindlicher Kreiſel nun auf den zweiten geſtellt, folgt 
in wenigen Augenblicken der Bewegung des zweiten, und jo kann man, jo 
lange die Schwungkraft anbält, dieſes Manöver ins Unendliche fortſetzen. 
Ferner legt Hr. Schmidt einen großen rotirenden Kreiſel in eine Hoblkugel 
und ſchließt letztere luftdicht ab. Es danert nicht eine Minute ſo fängt die 


io 
Auge.“ 


längit 8 on an 10 f nen. 85 
angenehm und ſo ſchne . ind, daß ihn der luß eben ſo unver⸗ 
muthet als unliebſam uberraſchte. 9 j 

* [Verein für Geſchichte der bildenden Künſte.] Donnerstag, 
den 18. November, wird der lönigliche Baurath Herr Lüdecke über die Aus: 
ſtellung biſtoriſcher Gemälde und Skizzen referiren, welche zu Stuttgart bei 
Gelegenheit der 15. Hauptverſammlung der Verbindung für biſtoriſche Kunſt 


veranſtaltet wurde. . 
Die Breslauer Concert⸗Kapelle, 


2 [Breslauer n f 
welche ſeit dem Abgange ihres früheren Directors Herrn Bilſe nach wie vor 


uges nach Oderberg, 12 Uhr] V 


Carl Schmidt, Mechaniker aus Dresden. Der Saal] A 


Die 8 tlich⸗ 


+ [Unglüdsfall.) Geſtern Nachmittag um 4% Uhr ſpielte das 1% 
Jahre alte Töchterchen des Kutſchers Menzel auf dem Treppenflur der 
vierten Etage feiner elterlichen Wohnung auf der Neudorfſtraße. Im dritten 
Stockwerk deſſelben Hauſes war das 6 Jahre alte Mädchen eines Droſchken⸗ 
kutſchers anweſend, welches dem kleinen Weſen die Worte „Kukuk, Kukuk“ 
zurief, infolge deſſen ſich das Kind zwiſchen den Traillen des Treppengelän⸗ 
ders hindurchdrängte, um die Ruferin zu erblicken. Obgleich die Sproſſen 
nur 17 Centimeter von einander entfernt ſind, ſo glitt der Körper des Kin⸗ 
des doch durch die Oeffnung hindurch, und ſtürzte daſſelbe von der vierten 
bis in die dritte Etage hinab. Der ſogleich binzugerufene Arzt erklärte, daß 
das bedauernswerthe Mädchen eine fo bedeutende Gehirnerſchütterung er⸗ 
litten babe, daß die Erhaltung ſeines Lebens ſehr in Frage geſtellt fei. 

+ [Polizeiliches] Einer auf der Berlinerſtraße Nr. 29 wohnhaften 
Wittwe wurde in dieſen Tagen ein auf den Namen „Gärtner“ vom Kauf⸗ 
mann Scirba ausgeſtelltes Sparbuch des hieſigen Spar⸗Veteins in Höhe von 
30 Mark entwendet. Der Dieb ift unter Anwendung von Nachſchlüſſeln in 
die Wohnſtube eingedrungen, woſelbſt das ewähnte Sparbuch aus der unver⸗ 
ſchloſſenen Commode escamotirt wurde. — In einem Neubau der Ender⸗ 
ſtraße Nr. 23 wurde geftern die dortige Schirrkammer gewaltſam erbrochen, 
und daraus den daſelbſt beſchäftigten Maurern und Zimmerleuten ſämmtliche 
darin aufbewahrte Kleidungsſtücke entwendet. — Einem Hausbeſitzer Alexander⸗ 
ſtraße Nr. 27, wurde geſtern der Wäſcheboden erbrochen und daraus eine 
Anzahl ihm gehöriger Wäſcheſtücke, die mit den Buchſtaben „E. G.“ gezeich⸗ 
net find, im Geſammtwerthe von 33 Mark geitohlen. — In einem Mode⸗ 
waarenlager der Oblauerſtraße Nr. 22 erſchien geſtern eine ca. 40 Jahr alte 
Ladendiebin, welche unter dem Vorgeben, Waaren zu kaufen, drei Stück blau: 
carrirte Kleiderſtoffe im Werthe von 30 Mark heimlich verſchwinden ließ. 
Erſt nach ihrem Weggange wurde der freche Diebſtahl bemerkt. — Im Warte⸗ 
Saale der 3. Klaſſe im Centralbahnbofe wurde geſtern Abend kurz vor Abgang des 
Perſonenzuges nach Oberſchleſien einem Handelsmann aus Lazisk, Kreis 
Strehlitz, ein ſchwarzes Portemonnaie entwendet, in welchem ſich ein Hundert⸗ 
Thalerſchein und 360 Mark in Gold befanden. 

+ [Ein Betrüger, ] der bei einem hieſigen Rechtsanwalt beſchäftigt ge⸗ 
weſene, aber ſeit Kurzem entlaſſene Kanzliſt Bruno Kerl, hat in dieſen Tagen 
Tagen mehrfache Betrügereien dadurch ausgeführt, daß er auf Grund ge⸗ 
fälſchter Briefe und Quittungen auf den Namen des bei dem Rechtsanwalt 
beſchäftigten Bureau⸗Vorſtehers und Aſſeſſors Geldbeträge bei Bekannten er⸗ 
ſchwindelt hat. So z. B. verſuchte er bei einem hieſigen Ofenhaumeiſter 
6 Mark, und bei einer Handelsfrau 16 Mark auf dieſe Weiſe zu erlangen, 
welche Summen er jedoch nicht erhielt. Hingegen gelang es ihm, bei einem 
Brauermeiſter in Maſſelw etz 75 Mark zu erſchwindeln. Es liegt die Ver⸗ 
mutbung nahe, daß dieſer 24 Jahr alte Betrüger noch äbaliche Betrügereien 
vollführen dürfte, aus welcher Urſache vor dieſem gemeingefährlichen Men⸗ 
ſchen, auf den übrigens ſtaxk bd wird, hiermit gewarnt werden ſoll. 
l Verhaftung.] Der Stellmacher K., welcher verdächtig iſt, den 
Fleiſchermeiſter und Gaſtwirth Nachtigal aus Tſchirne entweder vor oder 
nach feinem Tode beſtohlen zu haben, wurde vor ctwa 14 Tagen wegen 
Mangel an Beweiſen gerichtlich auf freien Fuß geſetzt. Da der Verdächtige 
ſich ohne alle Geldmittel befand, derſelbe ſich aber nach ſeiner Freilaſſung 
mit neuen Kleidungsſtücken, einer Jagdjuppe und Jägermütze, equipirt hat, 
ſich jedoch über den rechtlichen Erwerb der dazu nötbigen Geldmittel nicht: 
zu legitimiren vermochte, jo mußte aufs Neve feine Verhaftung angeordnet 
werden. Namentlich wirft der Umſtand ein ſehr gravtrendes Licht auf den 
Verdächtigen, daß derſelbe ſächſiſche Einthalerkaſſen⸗Anweiſungen verausgabt 
hat, die erwieſener Maßen im Beſitze des Nachtigal geweſen ſind. 


Glogau, 15. November. [(Zum Diebſtahl bei Leipner.] Ueber 
den unterm 14. d. gemeldeten Diebſtahl bei Kaufmann Leipner bin ich in 
der Lage, ergänzend Folgendes mitzutheilen: Als Thäter vermuthete man 
von vornherein den Lehrling im eigenen Geſchäſte, Toni Feriono, obgleich 
derſelbe perſönlich ſeinem Principale die angeblich gemachte Entdeckung mit⸗ 
theilte. Auf feine bebarrlichen Unſchuldsverſicherungen bin wurde berjelbe 
jedoch nach dem Verhör entlaſſen mit der Aufforderung, ſofort in das Leip⸗ 
ner'ſche Haus zutückzugehen. Ein ihm zur Beobachtung nachgeſandter Beam⸗ 
ter nahm aber wahr, daß Ferino nach dem Paſſiren der Dombrüde ſich links 
ſiatt rechts wendete und in einem Haufe verſchwand. Der Beamte forſchte 
nach und fand den Dieb in der Bebauſung des Arbeiters Menzel. Die 
leichenblaſſen Geſichter beider beim Eintreten des Polizeibeamten bekundeten 
deutlich genug die Schuld der Betroffenen. Im Verhör geſtand nun p. Men⸗ 
zel, daß er während der Ausführung des Diebſtahls Wache geſtanden babe 


und daß das Geld unter einem großen Steine an der Beichhauer Straße 


verborgen ſei. An Ort und Stelle fanden die Beamten eine Börſe mit einem 
Inhalte von ca. 1450 M. in Gold und Kaſſenſcheinen, Bereis genug, daß 
das ſpitzbübiſche Treiben der beiden ſeit längerer Zeit ſtattgefunden haben 
muß. Oſtern 1876 würde die Lehrzeit Ferino s, der in der Familie L. eine 
beſonders liebevolle Behandlung genoſſen hat, zu Ende geweſen ſein. Es 
war alſo hohe Zeit, daß das Treiben entdeckt wurde. 


tz. Brieg, 15. November. [Der Männer⸗Geſang⸗Verein! feierte 
am vorigen Sonnabende in dem Concertſaale des Schauſpielbauſes, der 
äußerſt geſchmackvoll decorirt war, ſein 23. Stiflungsfeſt. Zur Aufführung 
kamen: Ouverture zu Nun Blas von Mendelsſohn, — Albumblatt, Streich⸗ 
quartett von Schumann, — Vorſpiel zur Oper Loreley von M. Bruch, — 
„Grün“, Männerchor mit Hornbegleitung von Storch, — Recitativ und Arie 
(Sopran) aus „Figaros Hochzeit“ von Mozart, — „Römiſche Leichenfeier , 
Männerchor mit Orcheſterbegleitung) von Gernsheim, — „Dein auf ewig“! 
Sopran) von Eckert, — Lied der Loreley von Neswadba, — „Abſchied“, 
(Männerchor) von H. Schäffer und „Sängermarſch“ (Männerchor) von En⸗ 
gelsberg. — Sämmtliche Piecen erfreuten ſich eines ungetheilten Beifall. 


Die Männerchöre zeichneten ſich durch ſchwungvolle Friſche aus; die ſehr 


ſchwere Compoſition Gernsbeims war von ergreifender Wirkung. Die Sopran⸗ 
Solis gaben uns Gelegenheit, Frau Dr. Lampert als eine gut geſchulte 
mit ſehr angenehmer Stimme begabte Sängerin kennen zu lernen. Börners 


ch Capelle bewährte nicht nur ihren alten Ruf, ſondern zeigte alle Inſtrumente 


ſo vortrefflich beſetzt, wie dies kaum ſeit der Breslauer Blübezeit der Fall 
geweſen ſein dürfte, fo. daß uns dieſen Winter ganz beſondere Genüſſe durch 
Symphonie⸗ und Walzer⸗Concerte in Ausſicht ſtehen. Möchten dieſe Concerte 
aber nicht nur das Publikum, ſondern durch zahlreichen Beſuch auch die 
Capelle befriedigen. Wie das Concert, fo gelang gleich ſehr auch der übrige 
Theil des Feſtes, zu welchem der Vorſteher und Liedermeiſter der Gleiwitzer 
Liedertafel, Dr. Matern und Lehrer Seiffert, als Gäſte erſchienen waren, und 
welche als die Vertreter der Stadt, in welcher im nächſten Sommer (wahr⸗ 
jsenng am 20. und 21. Juli) das 4. ſchleſiſche Sängerbundesfeſt ſtattfindet, 
ei den hieſigen Sängern herzliche ſangesbrüderliche Aufnahme fanden. 


Notizen aus der Provinz.) »Bunzlau. Der „Nied. Cour.“ ſchreibt: 
Eine auffallende Erſcheinung in der jetzigen Jahreszeit ſind die Gewitter, 


ſtand aus einem conſtanten Rückgang ſämmtlicher Werthe. 
ſeiner Wirkung anſchaulicher zu machen, wähle ich als Anfangspunkt der 
Vergleichung die erſten Tage des October, denn innerhalb der ſechswöchent⸗ 
lichen Periode von da bis heute vollzog ſich jene Reihenfolge von Ereig⸗ 
niſſen, auf welche die momenntane Vörſebewegung zurückzuführen if: Die tür⸗ 
tiſche Zinſenreduclion, die unbefriedigende Erklärung des Handelsminiſters, 
betreffend die nachſten Abſichten der Regierung hinſichtlich des Eiſenbahn⸗ 
weſens, die plötzlich aufgetauchten politiſchen Befürchtungen, die Rückwan⸗ 
derung öſterreichiſcher Effecten aus Deutſchland in Folge der Beſtimmungen 
des deutſchen Bankgeſetzes, das Falliment Strousberg und die Baiſſe in 
Actien des localen Speculations⸗Papieres auſtro⸗egyptiſche Bank. 


den Actien der Bahnen. 
13. November, ſo finde ich, und zwar ohne Berückſichtigung der Avancen, 
welche noch im October vorkamen, folgenden Coursgang: 


Franz⸗Joſef 159—151%, Galiziſche Carl⸗Ludwig 218 —193 4, 
Czernowitz 138½ incl. Coupon bis 127 excl., Oeſterr. Nordweſtbahn 146 bis 
138, Kronprinz Rudolfsbahn 129—118 , Staatseiſenbahn 272—276 (die 
einzige Avance auf dieſem Gebiete), Südbahn 105% —101, Theißbahn 182 
bis 178, Ungariſch⸗Galiziſche Lupkower Bahn 105 — 102, Ungariſche Nordoſt⸗ 
bahn 117—I1l, Ungariſche Oſtbahn 46—39, Ungariſche 5 

weißenburg⸗Graz⸗Raab) 120-112, Nordbahn 1740 1695. 
ſolchen Rückgängen der garantirten Eiſenbahnactien auch ſchwere Anlage⸗ 
papiere zu leiden hatten, iſt ſelbſtperſtändlich und fielen Donaudampfſchiff 
von 340—320, Lloyd von 378 (am 4. October) bis 325. Um ſo auffälliger 
iſt das Steigen der Nationalbankaclien von 917 auf 925. Von Bankpapieren 
erwähne ich noch: Anglo ⸗Oeſterr. Bank 108 —88, Creditanſtalt 208 —192, 
Ungariſche Credihaut 208—183, Wiener Bankverein 93—69, Unionbank 92 
bis 69, Oeſterr. Bankgeſellſchaft (Schiffbank) 170—16i, womit wohl die 
Reihe der für Sie intereſſanten Bankactien erſchöpft fein dürfte. 
noch an, daß die beſtqualiſicirten Induſtriepapiere faſt unverkäuflich waren 
und ſeloſt Innerberger mit 68 Gulden per Stück angeboten wurden, fo bin 
ich wohl eines weiteren Eingehens in die Details der Börſebewegung ent⸗ 
boben und babe nur noch zur Charakteriſtik der Lage beizufügen, daß dieſer 
Sturz der Courſe ſich vollzog, obwohl ſeit 1. October die Deviſe London von 
111% auf 114 
8 Gulden 94 Kreuzer auf 9 Gulden 15 Kreuzer geſtiegen iſt, wir 
dem um 2—3 3 geſtiegenen Agio einen Schutzzoll 
noſſen haben. In dem ſehr dunklen Bilde der Börſe, welches ſich aus vor⸗ 
ſtehenden Ziffern entwickelt, treten nur drei Lichtpunkte hervor. Es find dies 
die relativ noch immer ſehr feſte Haltung der Rente, — der in neueſter Zeit 
wieder bemerkbare Begehr nach Prioritäten und der Umſtand, daß im 
enge ein abondanter Geldſtand bemerkbar ift, obwohl die Noten⸗ 
reſerve 
Handelswelt die 
involvirt. hlt 
Nationalbank und die hierdurch veranlaßte Erhöhung der Bankrate nicht in 
den commerciellen und induſtriellen Verbältniſſen begründet, ſondern eine 


— * — — ur 
nächſt für feinen eigenen Gebrauch eine Hand conſtruirt, welche bezüglich 


Handel, Snduftrie ze. 
2 Breslau, 16. November. [Von der Börfe) Die Pariſer Börfe 


von geſtern war weniger matt, als man beſorgt hatte, und meldete ſogar 
feſteren Schluß; darauf hin und weil auch ſonſt keine irgendwie beunruhigende 
politiſche Nachrichten vorlagen, eröffnete unſere heutige Börſe in feſter Hal⸗ 
tung, ohne daß indeſſen der Verkehr aus den engſten Grenzen geireten wäre. 
Im Verlaufe trat eine Ermattung ein, die gegen Schluß, als günſtige Ber⸗ 
liner Anfangscourſe einliefen, wieder einer recht feſten Stimmung wich. 
Creditactien ſetzten zu ungefähr geſtrigen Courſen, 326%, ein und beſſerten 
ſich bis 329. Lombarden, ebenfalls wie geſtern einſetzend, notiren 176— 
1754 —76½. Franzoſen 2 M. über geſtrigem Schlußcours, 480—81 “4 — 
80%. Laura⸗Actien eine Kleinigkeit beſſer, 62 —63—62%. Eiſen⸗ 
bahnen etwas beſſer bezahlt bei ſchwachem Verkehr, Oberſchleſiſche 140%, 


— 


Freiburger 77%, Oderufer 95%. Banken in feſter Tendenz bei theilweiſe 
etwas beſſeren Courſen. Fonds ſtill. Valuten in geringem Verkehr, 
öſterreichiſche Noten knapp und 25 Pf. höher, ruſſiſche unverändert; ruſſiſche 
Noten per December und Januar eine Mark über Caſſacours bezahlt. 


C. Wien, 15. November. Die Börſebewegung der letzten Wochen be⸗ 
Denſelben in 


Innerhalb dieſes ſechswöchentlichen Zeitpunktes fielen: Rente von 70,50 
bis 69,20, Silberrente bon 73,70 bis 73,35 nach 74,25, 1860er Looſe von 
111,50 bis 110,75 nach 112, 1864er Looſe von 134 nur auf 133,75, unga⸗ 


riſche Looſe von 79,50 bis 77,50, (Donauregulirungs⸗Looſe haben ihren 


Cours ausnahmsweiſe von 103,75 bis über 105 erhöht). Es fielen ferner 
Slaatsdomänenpfandbriefe von 130,25 bis 129, ungariſche Eisenbahn ⸗An⸗ 


leihe von 1006 bis 99, ungariſche Schatzanweiſungen don 105,75 bis 103, 
öfterreihiihe Schatzſcheine von 98,50 bis 96 pCt.; die an Stelle der unga⸗ 
riſchen Oſtbahn⸗Seconde⸗Prioritäten 
73,50 auf 72 pCt., Pfandbriefe der 
Bankvaluta⸗ Obligationen der 
Türkenlooſe von 49 auf 30 Gulden per Stück. Circa drei Procent verloren 
die Looſe der Commune Wien; unerſchüttert blieben die Obligationen der 


etretenen Staats ⸗ Obligationen von 
ationalbank von 97 auf 96% pCt., 
Commune Wien von 92% auf 91% pCt., 


Grundentlaſtungsfonds. Prioritäten waren in ihrer Mehrzahl unverkäuf⸗ 


lich, ſind aber in letzter Woche wieder einiger Nachfrage begegnet. 


Weit ſtärker als bei den genannten Fonds zeigte ſich die Beſtürzung bei 
Vergleiche ich die Courſe vom 1. October und 


Bei Alföldern 124—117, Kaiſerin Eliſabeth⸗Weſtbahn l Kaifer 
emberg⸗ 


ſtbahn (Stuhl⸗ 
5 1 bei 


Führe ich 


„Silber von 101% auf 105% , der Napoleon von 
ſt, daber in 
egen Effectenimport ge⸗ 


der Bank nur mehr 19 Millionen beträgt, was für die 
Aufforderung zur Ansammlung von Kaſſenreſerven 


Man fühlt eben, daß das Auſchwellen des Portefeuille der 


Folge der deutſchen Zinsfußpolitik iſt, welche uns nöthigt, das Einſtrömen 
oͤſterreichiſcher Effecten zu erſchweren; die Befürchtung einer Geldcalamität ift 


vorläufig nirgends bemerkbar. Daß die Stimmung der Börfe, welche aller⸗ 
dings kaum mehr eine Verſchlechterung zuläßt, dermal weder in politiſchen 


Verhältniſſen, noch in localen Ereigniſſen begründet iſt, ſondern ihre Haupt⸗ 
urſache in der Lage der Dinge auf den deutſchen Plätzen findet, bevarf bei 
der gegenwärtig beſtehenden Abhängigkeit unſeres Platzes ſchwerlich eines 
Beweises. Wahr iſt, daß der forcirte Rückgang der auſtro⸗egyptiſchen cite, 
des Favorit⸗Speculalionspapieres unſerer Börſe, ſehr ſtark ſchädigenden Eins 
fluß auf die Geſammtbaltung genommen hat. Ich darf mich aber darauf 
berufen, daß ich ſchon zu der Zeit, wo jenes Papier ſich noch im Stadium 
wilder Haufe, befand, die dominirende Stellung eines jo gearteten Werth: 
papiers als ein höchſt bedenkliches Zeichen erklärte, da bei geſunden Verhält⸗ 
niſſen nur ein mit der beimiſchen Industrie im Contact befindliches Papier 
alszleitendes gewählt werden wird. Eine Börſe, welche heimiſche Induſtrie⸗, 
Eiſenbahn⸗ und Bankpapiere vernachläßigt, um fi der Hauptſache nach mit 
den Titres eines in Egypten wuchernden Unternehmens zu beſchäftigen, giebt 
bierdurch allein ſchon den Beweis ihrer Iſolirung ſowohl von den induftriellen 
und commerciellen Verhältniſſen des eigenen Landes, als auch von dem Ca⸗ 
pitale ver Länder, welche mit ihr in Rapport ſteben. So ſprach ich mich aus, 
als Egypter 100 Procent Agio haiten und jo denke ich auch jetzt, wo eine 
von mir wiederholt als wahrſcheinlich bezeichnete Baiſſe ihre verheerende Wir⸗ 
kung übt. Daß die Baiſſe eines exotiſchen Papieres den Markt zu deroutiren 
vermag, iſt eben ein Beweis ſeiner vollſtändigen Iſolirung. 


Breslau, 16. Nobbr. Amtlicher Pie tet x 1441 

b x ‚ — ? ed: Birlen: Bert 

Rleeſaat, totbe gut "fragt, ordindre 33—36 a 38—41 
„eine 44 —46 Mark, bochfeine 48—50 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, 

Weiße feſt, ordir ace 40—46 Mark, mittle 50—56 Mark, feine 60—65 Mark, 
hochfeine 67 —72 Mark pr. 50 Kilogr. 

Noggen (pr. 1000 Kilogr.) matter, gel. — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
gungsſcheine — —, pr. November 153,50 Mark Br., November⸗Decemder 
153,50 Mark Br., e 155 Mark Br., Januar⸗Februar —, 
April⸗Mai 157,50 Mark Br., Mai⸗Juni —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. laufenden Monat 193 Mark 
a Bun %, November: December 193 Mart Gd. u. Br., December⸗Januar —, 

pril⸗Mai —. j 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Cir., pr. laufd. Monat 144 Mark Br. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gef. 1000 Etr., pr. laufenden Monat 165 Mart 

Br., November⸗December 163 Mark Br., April⸗Mai 163 Mark Br. 
Raps pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. laufd. Monat 295 Mark Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) wenig, beränberl, get. — Etr., abgel. Kündi⸗ 
gungsſcheine — —, loco 69,50 rt Br., pr. November 69 Mark Br., 
November⸗December 69 Mark Br., December⸗Januar 68,50 Mark bezahlt 
und Br., Januar⸗Februar 69,50 Mark Br., Februar⸗März —, April⸗Mai 
70,50 Mark bezahlt und Gd., 71 Mark Br., September⸗Oct. 70 Mark bezahlt. 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 K) get. 20,000 Liter, loco 43,70 Mark 

bezahlt u. Br., 42,70 Mark Gd., abgel. Kündigungsſcheine —, pr. November 
43,90 Mark bezahlt, November⸗December 43,90 Mark bezablt, December⸗ 
Januar —, Januar⸗Februar —, Februar⸗März —, März-April —, April⸗ 
Mai 48 Mark Br., Mai⸗Juni 48,50 Mark Gd. und Br., Juni⸗Juli —. 
Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 %) 40,04 Mart Br., 39,11 Gd. 
Zink unverändert feſt. Die Börſen⸗Commiſſton. 


Breslau, 16. November. [Submiſſion auf Werkſtatt⸗Mate⸗ 
rialien] Bebufs Beſchaffung der für ihre Werkſtätten nötbigen Mate⸗ 
rialien hatte die Direction der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn 
Submiſſion ausgeſchrieben. Bis zum geſtrigen Termine waren ca. 160 Of 
ferten eingegangen, von denen wir bier nur die wichtigſten auf Stabl und 
Eiſen erwähnen können. Die Verwaltung braucht für das Jahr 1876 an 
Stangeneiſen 90,000 Kilogramm, an diverſen Blechen 22,070 Kilogramm. — 
Unter den Offerten auf dieſe Artikel war wiederum die der Königs⸗ und 
Laurabütte am Billigſten, außerdem batten die biefigen Firmen Ed. 
Lindner und Caro u. Sohn ſehr preismäßig offerirt. — Bei Weitem 
größer jedoch war das Angebot auf die ausgeſchriebenen 8000 Kilogramm 
Gußfederſtahl und 3750 Kilogramm Gußſtahl zu Werkzeugen. Hierauf 
allein waren 23 Offerten abgegeben worden, darunter die Billigſte auf Guß⸗ 
federftabl von der Sächſiſchen Gußſtablfabrik in Döhlen mit 
28,50 Mark per 100 Kgr. franco Breslau; Krupp in Eſſen verlangt 
29,50 Mark per 100 Kgr. franco Breslau; E. Delſchau in Berlin 
31,00 Mark per 100 Kar. franco Breslau und Asbeck, Oſthaus, Eiben 

u. Co. in Hagen 31,20 Mark per 100 Kgr. franco Breslau. 

Für Gußſtabl zu Werkzeugen verlangen Gebr. Brüninghaus in 
Werdohl 88,00 Mark, Böhlke 4 Henkel in Remſcheidt 94,00 Mrk., 
Stein & Co. in Annen 93,00 Mark und Friedrich Krupp in Eſſen 

106,50 Mark ſämmtlich pr. 100 Rar. und frco. Breslau. Auf die ausge⸗ 
schriebenen 30,000 Klgr. Eiſenguß und 50,000 Klgr. Roſtſtäbe waren nur 
10 Offerten gemacht worden, die billigſte für Guß von J. N. Bilſtein 
bier mit 20,00 Mark pro 100 Klgr.; für Roſtſtäbe ſtellten den 20 ya 
Preis Gebr. Glöckner in Tſchirn dorf mit 10,00 Mark pr. 100 Klgr. 
und nächſtdem das ie Hüttenamt in Gleiwitz, welches für 100 Klar. 
frco. Breslau 11,50 Mark forderte. 


Berlin, 15. Novbr. [Berliner Viehmarkt.] Es ſtanden zum Ver⸗ 
kauf: 2155 Rinder, 7084 Schweine, 1071 Kälber, 5195 Hammel. — Für 
Rinder war ſowehl der Auftrieb als auch das Geſchäft dem des vorwöchent⸗ 
lichen Montages faſt ganz gleich; nur 1. Waare wurde allmälig à 56—58 
Mark per 100 Pfd. Schlachtgewicht geräumt, 2. und 3. Qualität hinterließen 
einigen Ueberſtand und erzielten je 41—44 und 32—35 Mark. Der Auf⸗ 
trieb von Schweinen war zwar um ca. 1100 Stück geringer, als vor acht 


Tagen, der ſchwache Bedarf indeß trozdem genügend gedeckt, jo daß nur ka 


feinſte Waare ſich bis zu 60 Mark hob, während der Durchſchnittspreis je 
nach Qualität auf 52—57 Mark per 100 Pfd. Schlachtgewicht verblieb. — 
Für Kälber ſind nur niedrige Mittelpreiſe zu verzeichnen. — Hammel blieben 
gänzlich unverändert und erzielten 20—23 Mark ver 45 Pfd. 


Frankfurt a. O., 14. November. [Meß bericht 5.] Wollene und halb: 
wollene Flanelle, wie ſolche in Calbe a. S., Aſchersleben, Reppen, Zielenzig, 
Berlin, Strausberg ꝛc. fabricirt werden, war das Geſchäft in Folge der ein⸗ 
etretenen kalten Witterung nicht unerheblich. Reinwollene Lamas, Spagno- 
tts, Moltons in / und % von 10 Sgr. an bis zu 1 Thlr. gingen zu⸗ 
friedenſtellend. Schlafrockzeuge waren weniger begehrt, nachdem es an Aus: 
wahl gefehlt hat. Flanelle in dunkelblau, roſa und ponceau im Preiſe 
per Meter von 12—15—18 —22½ Sgr. waren ſchnell . u Fertige 
Hemden in rein: und halbwollen gingen ſehr ſchwach, da Kundſchaft dafür 
rößtentbeils feblte. Wollene und halbwollene Cbemiſetts mit tamburirten 
erzierungen wurden von der anweſenden Landkundſchaft lebhaft gekauft und 
find mit 1 —2 -2% Thlr. per Dutzend bezahlt worden. Ordinäre ganz⸗ 
und halbwollene Flanelle wurden von den anweſenden Schuhmachern zu 
normalen Preiſen gekauft. Reiſedecken, Bett: und Geſchirrdecken gingen nach 
Größe und Qualität zufriedenſtellend. Wollene Strumpfwaaren, wie ſolche 
in Chemnitz und der Umgegend, als in Limbach, Thum, Siegmar, Schönau ıc. 
fabricirt werden, ſind ziemlich gut gegangen. 

Sächſiſche Weißwaaren. Dieſer Artikel war im Laufe dieſer Meſſe mehr 
bevorzugt, als fait alle anderen. Confections⸗Stoffe als: Mulls, Jaconnets, 
Nanſoks ꝛc. find, den Zeitverhältniſſen immer noch gut gegangen. Gardinen⸗ 
Stoffe find dagegen fait vollſtändig vernachläſſigt geblieben. Die Fabrikanten 
in Piqués und Piqué⸗Decken haben in guten Qualitäten, von richtiger Größe, 
ein zufriedenſtellendes Geſchaft erzielt, wogegen Waffeldecken in roſa, gelb 
u. d. m. vernachläſſigt blieben. Wallis⸗Decken gingen leidlich. Für die 
Damen⸗Confection gingen tamburirte Aermel, Manſchetten, Freſen ꝛc. leidlich, 

da ſolche zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte viel zu Geſchenken verwendet 
werden. Chemnitzer Möbelſtoffe waren im Laufe dieſer Meſſe faſt ganz vom 
Auslande rl da namentlich Groſſiſten fait gänzlich fehlten. — 
Glattwollene Rippſe, Ottomans und Satins gingen den Verhältniſſen ange: 
meſſen inſofern ganz gut, da wenig Waare am Platze war. Tiſchdecken in 
latt und gedruckt gingen leidlich, und kann dieſe Meſſe als zufriedenſtellend 
ezeichnet werden. 1 Julius Kornid. 


Internationale Bank in Hamburg.] In Hamburg machen ſich 
augenblicklich Beſtrebungen geltend, welche auf die Liquidation der dortigen 
Internationalen Bank abzielen. Seitens eines Hamburger Advocaten wird 
nämlich jetzt im Namen einer erheblichen Anzahl von Actionären ein 
DIR ana dir: Aufruf an die Betheiligten erlaſſen, um auf dieſem Wege den 
bebufs Einbringung des betreffenden Antrages für eine außerordentliche 
Generalverſammlung erforderlichen 40 Theil des Actiencapitals zuſam⸗ 
menzuhringen. Die Internationale Bank wurde bekanntlich im Januar 1870 
von erſten Hamburger Firmen mit einem Actiencapital von 15 Millionen 
Thalern Nominal, worauf indeß nur 40 J eingezahlt waren, gegründet und 
war das Inſtitut in ſeinen bisberigen Erfolgen auch nicht unglücklich. Es 
vertheilte für die eifte Geſchäftsperiode vom 1. März 1870 bis ult. 1871 
pro rata temporis 9% &, für 1872 8% %, für 1873 7 & und endlich 
für 1874 7%, Dividende. Der vor einem halben Jahre erfolgte Sturz 
der unter feiner Aegide gegründeten Deutſch⸗Braſilianſſchen Bank zog in⸗ 
deſſen auch dieſes Inſtitut in empfindlichſter Weiſe in Mitleidenſchaft. 

Von dem mit 18,000,000 M. aingezabiten Actiencapital find ca. 12,250,000 
M. im Londoner Etabliſſement, 3,500,000 M. in Actien der Deutſch⸗Bra⸗ 
ſilianiſchen Bank, 1,250,000 M. in Actien der Hamburg⸗Berliner Bank und 
der Reſt in diverſen Anlagen inveſtirt. i 
Deutſch⸗Braſilianiſchen Bank find vorausſichtlich als Verluſt zu betrachten 
und bleibt nur zu boffen, daß die Hamburger und die Londoner Bank als 
Creditoren der Deutſch⸗Braſilianiſchen Bank nicht noch weitere empfindliche 
Verluſte zu erleiden haben. Angenommen, daß alle übrigen Activa der 
Bank intact find, jo würde der Verluſt der 3% Millionen 10 Acteen der 
Deutſch⸗Braſilianiſchen Bank etwas mehr als 20 % des eingezahlten Actien⸗ 
Capitals ergeben, im Falle der Liquidation würden alſo die Actionäre 80 
des eingezahlten Capitals zurückempfangen, während der heutige Cours der 
Actien 50 % aufweiſt. 


3 Wir bringen folgende Notiz eines Berliner Blattes zum Ab⸗ 
druck, obgleich uns die Mittheilung über die Verwendung des Reſervefonds 
nicht recht glaubhaft erſcheint. Das Blatt ſchreibt: Auch an der heutigen 
Börſe erfuhren die Actien der Königs» und Laurahütte abermals einen er⸗ 
heblichen Coursrückgang und zwar auf Grund verſchiedener Gerüchte, welche 
von einem bedeutenden Geldbedarf der Geſellſchaft und dergl. meldeten. Wie 
wir hören, find. alle dieſe Gerüchte vollſtändig unbegründet. Thatſache iſt 
nur, daß der Geſellſchaft zur Vollendung ihrer Werke ihren in Geſtalt eines 
Banquierguthabens vorhandenen Reſervefonds von 1,200,000 Thalern in Ans 
ſpruch nehmen muß, um die Anlagekoſten zu decken. Nach Vollendung der 


Die a Vena in Actien der M 


Hi) Anlagen aber wird die Gefelligat im Veſthe der besten Gruben Ober 
f efe im Beſit N an \ | 


chleſiens fein, ein Befizihum, das ihr eine 


[Die Fuſion Berliner Banken] Wie der „Börſencouriet“ ſchreibt, 
ſteht das vielbeipeuhene Project einer Fuſion der Deutſchen Bank, der 
Deutſchen Uniondant und des Berliner Bankvereins jetzt vor ſeiner prakti⸗ 
ſchen Ausführung. Die bisher insheſondere rückſichtlich des Berliner Bank⸗ 
vereins entgegenſtebenden Schwierigkeiten, welche theils fachlicher, theils per⸗ 
ſönlicher Natur waren, find nunmehr gehoben und der Auſſichtsrath des 
letztgenannten Inſtitutes dat auf den 16. December d. J. eine außerordent⸗ 
liche Generalverſammlung angelegt, welche ſich über den Liquidationsantra 
zu entſcheiden bat: Damit wird denn die projectirte Fuſion ihrer Verwirk⸗ 


lichung näher gerückt. Zum Liquidator des Berliner Vankvereins bat man biefi 


den Reichstagsabgeordneten und Director der Deutſchen Bank, Herrn Dr. Sie: 


mens, in Ausſicht genommen. Was die Deutſche Unionbank betrifft, die früher d 


als die beiden anderen Inſtitute einer Fuſion reſp. Liquidation zugeſtimmt 
hatte, jo haben bisher nur perſönliche Beſprechungen ohne officiellen Charak- 
ter ſiattgefunden und erſt jetzt, nachdem die Angelegenheit mit dem Bank⸗ 
verein erledigt iſt, wird das Schlußſtadium der officiellen Verhandlungen 
eintreten. Uebrigens dürfte zum Liquidator der Deutſchen Unionbank ein 
anderer Director der Deutſchen Bank, Herr Wallich, ernannt werden. 


OlHannoverſche Wechsler: und Discontobank.] Wir hatten in 
unſerer Nummer vom letzten Sonnabend nach einem Berliner Blatte eine Notiz 
gebracht, nach welcher die Comites zur Herbeiführung einer Liquidation der 
1 Bank ihre Thätigkeit eingeſtellt hätten. Wie man uns heute bon 

eſtinformirter Seite mittheilt, bezweckte dieſe vollſtändig aus der Luft ge: 
griffene Nachricht offenbar nur, die Actionäre ſtutzig zu machen und ſie mög: 
licherweiſe zu veranlaſſen, ihren Actienbeſitz zu dem augenblicklich hochge⸗ 
ſchraubten Courſe zu veräußern, um dadurch der Bank, die täglich für jeden 
Poſten ihrer Actien als Käufer auftritt, in der bevorſtebenden außerordent⸗ 
lichen Hung enen zur Majorität zu verhelfen. Weiter heißt es 
in dem uns zugegangenen Schreiben: 

„Obwobl mit Gewißheit angenommen werden kann, daß die Inhaber von 
Actien nicht auf dieſes plumpe Manöver eingeden werden, wollen wir doch 
bier bemerkeu, daß gerade die Bremer Actionäre die eifrigſten Vertreter der 
Liquidationsbeftrebungen find und baupfſächlich auf ihre Initiative die 
General⸗Verſammlung einberufen wird. Was ferner die Breslauer Actionäre 
betrifft, jo it der bei Weitem größte Theil der bei Einbringung des 
Antrages einer außerordentlichen General⸗Verſammlung bei der Bank 
deponirten Actien Eigenthum von Breslauer Actionären. Die Bremer wie 
die Breslauer Actionäre verfolgen mit allen Kräften die Liquidation, da ſie 
nicht gewillt ſind, mit ihrem Gelde eine Bank, deren Nothwendigkeit durch⸗ 
aus nicht anerkannt iſt, in Hannover zu unterhalten, und e 
„Bremer Courier“ in feiner Nummer vom 10, November einen gegen die 
Bank gerichteten und für die Liquidation derſelben plaidirenden Artikel. 
Was die in dem Berliner Blatte enthaltene Andeutung betrifft, daß die Di⸗ 
rection ſich in der Lage befinde, über die bis jetzt erzielten finanziellen Er⸗ 
gebmile des laufenden Geſchaftsjahres einen günſtigen Bericht erſtatten zu 
önnen, fo behalten wir uns vor, nach dieſer „günſtigen Berichterſtattung“ 
eingehender darauf zurückzukommen. Anhänger dürfte die der Liquidation 
entgegenitebende Partei damit aber laum gewinnen, wie ſie ſich überhaupt 
binſichtlich des „negativen Reſultates“ und des „ſehr rührigen Actions⸗ 
comite's leicht arg täufchen könnte.“ 

Die General⸗Verſammlung it nunmehr auf den 29. d. Mis. berufen. 
Während früher die Actien u. A. auch hier in Breslau deponirt werden 
konnten, hat es dem Verwaltungsratb gefallen, diesmal zu beftimmen, daß 
die Hinterlegung allein in Hannover erfolgen darf. Die Actionäre ſind über 
dieſe Maßnahme nicht gerade erbaut. 


[or. Strousberg.] Aus Prag, 12. November, wird berichtet, daß das 
dortige Oberlandesgericht den gegen die Concurseröffnung erhobenen Recurs 
abgewieſen hat. Bei der am 13. November ſtattgehabten Wahl des Gläu⸗ 
biger⸗Ausſchuſſes waren nach der Präfenzliite 15½ Millionen vertreten, 
darunter die Rumäniſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft mit 2,922,500 fl.; die Wiener 
Bodencreditanſtalt mit 2,840,193 fl. die Wiener Hypothekar⸗Vorſchuß⸗ 
e mit 333,783 der . Hypothekar⸗Ereditverein mit 
698,666 fl.; die Dortmunder os au⸗Geſellſchaft mit 250,000 Thlr.; 
Hugo Fuchs in Berlin mit 1,631,583 Reichsmark; die Actiengeſellſchaſt 
„Phönix“ in Lahr mit 360,000 fl.; 8888 in Berlin mit 213,418 fl: 

Goldſchmidt in Wien mit 1,350,000 fl. Nach „Bohemia 
betragen die angemeldeten Forderungen 17 Millionen, davon 11 Millionen 
Hypoihekar⸗Anleihen. Zum definitiven Maſſaverwalter wurde Herr Dr. Tragy, 
zu deſſen Stellvertreter Herr Dr. Nowotny gewählt. In den Gläubiger: 
Ausſchuß wurden gewählt die Herren: Nähe (für die Prager Maſchinenbau⸗ 
Actiengeſellſchaft, vormals Danel), Dr. Raudnitz, Dr. Lichtenſtern, Johann 
Vitz, Director der Mireſchauer Gewerkſchaft, und Eduard Waraus; zu Er⸗ 
jogmännern die Herren Emil Kubinzky, Ritter v. Skoda und Vitorelli. Nach 
vorgenommener Wahl wurde die Verſammlung eröffnet, der Sohn Dr. Strous⸗ 
berg's habe ein officielles Telegramm aus Moskau erhalten, wonach deſſen 
Vater in der nächſten Woche abreiſen dürfte. Anderweite Depeſchen ſagen, 
Strousberg werde am Mitwoch in Prag erwartet. Petersburger Blätter 
enthalten nichts davon. 


DO [Eremplarifche Beſtrafung.] Im Laufe der vorigen Woche iſt bes 
kanntlich von Berlin aus in alle Welt durch Privattelegramme die Zahlungs⸗ 
einſtellung eines hochachtbaren Bankhauſes gemeldet worden, ohne daß an 
dem Gerücht auch nur ein Körnchen Wahrheit geweſen wäre. Sämmlliche 
Zeitungen baben der gerechten Entrüſtung über dieſes gemeingefährliche Ge: 
bahren Ausdruck gegeben, der Betroffene aber hat ſich bemüht, den Ver⸗ 
breitern des Gerüchts auf die Spur zu kommen. Nachdem als ſolche zwei 
Börſenbeſucher ermittelt waren, hat das betreffende Haus die Sache bei der 
VBörſen-Commiſſion von Berlin, bezw. bei dem Aelteſten⸗Collegium zur Anzeige 
gebracht und letzteres hat, wie heute telegraphiſch gemeldet wird, die beiden 
Erfinder und Verbreiter vom Börſenbeſuch für immer ausgeſchloſſen und 
außerdem bei der Staatsanwaliſchaft ihre Beſtrafung beantragt. Nach $ 187 
des — * wird ſolcher Verleumder mit Gefängniß bis zu zwei 
Jahren beſtraft, und nur wenn mildernde Umſtände — ſind, kann 
auf Geldſtrafe bis zu 300 Thlrn. erkannt werden. Die Verbreitung falſcher 
Gerüchte findet an der Börſe nicht ſelten einen empfänglichen Boden; der 
obige Fall wird wenigſtens für einige Zeit als warnendes Beispiel vorhal⸗ 
ten. Um böswillige Verleumder für immer unſchädlich zu machen, wäre zu 
empfehlen, daß die Betroffenen überall und unnachſichtlich die Hilfe der 
Gerichte anrufen. 


e Die Zablungseinſtellung des Berliner Bankhauſes 
Heß und Katz hat die Inhaber der gleichnamigen Kölner Firma, welche übris 
gens ſeit fünf Jahren der Berliner Firma bollitändig fern ſtebt, veranlaßt, 
ihre Firma in L. Heß u. Söhne umzuändern. 


[Oder⸗Spree⸗Canal.] Der Oder⸗Spree⸗Canal- Verein bielt am Sonn⸗ 
abend in Berlin eme Comiteſitzung ab. In derſelben wurden acht ver⸗ 
ſchiedene Linienprojecte, welche Oder und Spree verbinden ſollen, eingehend 
erörtert. Ziemlich einmüthig ſchien ſich die Verſammlung zu Gunſten der 
Linie Wulckow⸗Dahmsdorf⸗Müncheberg⸗Rehfelde durch den Stienitzer und 
Müggel⸗See⸗Köpenick zu entſcheiden. Dieſelbe iſt bei einer Strecke von 
9 Meilen oder 76 Kilometer zu einem Koſten⸗Aufwande von 9 Millionen 
Mark veranſchlagt und würde nach Vollendung der Waſſerweg um 27 Meilen 
kürzer und dadurch möglich, den Weg in eben ſo viel a5 a ent halegen, 
als dalu beute Wochen, nämlich drei, erfordert werden; gleichzeitig würde 
der Verkehr der Unterſpree eine weſentliche Entlastung erfahren. Die Tieſe 
iſt derartig gedacht, daß den Canal Schiffe mit einer Laſt bis zu 6000 Chr. 
paſſiren können und die Rentabilität des Unternehmens würde nach den 
gemachten Berechnungen als geſichert erſcheinen, wenn bei Erhebung von 
Pfennig pro Centner und Seile Canalgebühren jährlich 9,964,000 Centner 
eilen hin⸗ und zurückgelegt würden. Die Erträge dürften damit die für 
Erhaltung, Verwaltung und Zinſen nöthige Summe von jährlich 584,000 M. 
zu decken binreiher; mit anderen Worten, es müſſen täglich 11,8 Schiffe 
mit einer Durchſchnittsladung von 3500 Centner den Canal paſſiren, um die 
Koſten aufzubringen. Es iſt unverkennbar, daß das Canal⸗Project für un⸗ 
ſeren haupiſtaduſchen Verkehr von eminenter — Fr und daher die Unter⸗ 
ſtützung der Regierung dieſem Project ſehr zu wünſchen iſt. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Hennersdorf ⸗Ziegenhals.] Die Bahnſtrecke Hennersdorf⸗Ziegenhals 
wird erſt am 20. c. eröffnet werden. Die öſterreichiſche Befeſtigungs⸗Com⸗ 
miſſton bat conſtatirt, daß an dem Oberbau Reichsgrenze⸗Ziegenhals einige 
Abänderungen vorzunehmen ſeien. Von Seiten der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn werden auch ſchon Abänderungen, reſp. eau en des Geleiſes 
vorgenommen, jo daß der Eröffnung am 20. c. nichts im Wege ftebt- 

[Zilfit-Infterburger Eiſenbahn.] Die Unterhandlungen wegen des 
Anſchluſſes der ine Safe Eiſenbahn an den deuiſcheruſſiſchen event. 
preußiſch⸗ruſſiſchen Eiſenbahn⸗Verband find neueren Nachrichten zufolge jetzt 
ernſtlich aufgenommen. 


— — — i - 


nthält auch der D 


„ae 
Stadt geht aus der folgenden Tabe 


€ e . ) t allein überz 
zeichnet worden ſeien, erfährt die „Wiener Börſen⸗Correſpondenz“ noch weiter, 
daß auf die A en zehn Millionen dreizehn Millionen gezeichnet wur⸗ 
den, wovon elf Millionen in Paris, zwei Millionen an den anderen Zeichen⸗ 
ſtellen. Das Syndicat unter Leitung des Credit Induſtriel werde jedenfalls 
die Option auf die reſtlichen Prioritäten ausüben. 


[Rumanifche Eiſenbahn.] Die „Berf. Börſenzeitung“ ſchreibt: Die 
rumäniſche Eiſenbahn⸗Angelegenbeit, welche auf dem Te befriedigen⸗ 
den Regelung ſich befand, ſcheint leider durch das tactloſe Benehmen eines 
ieſigen Banquierhauſes nochmals auf dem Punkte zu jteben, jede Ausſicht 
auf Erfolg zu verlieren. Es wird uns heute nämlich aus Balareſt geſchrie⸗ 

en, daß ein Berliner Banquier⸗Geſchäft, welches in letzter Glen in Verbin⸗ 

dung mit der Rumäniſchen Bank in den Rumäniſchen Eiſenbahn⸗Actien 
Engagements à la hausse eingegangen ſei, einen beſonderen 
ten nach Bukareſt geſchickt habe, der dort nun angeblich im Namen der Ber⸗ 
liner Actionäre im Allgemeinen und ſpeciell auch im angeblichen Auftrage 
eines bieſigen, bei der rumäniſchen Eiſenbahn⸗Angelegenheit ſtark engagirten 
Bankinſtitutes in Verhandlungen eingetreten ſei, welche nach unferer Auf⸗ 
faſſung jo unvortheilbaft für die Actionäre find, daß auf deren Billigung 
bierjelbit niemals Ga werden kann. Es verlohnt desbalb auch jetzt 
noch nicht, in die Details dieſer Vorſchläge einzutreten, trozdem uns alle ges 
nauen Angaben darüber heute aus Bukareſt zugehen; wir wollen es für 
heute nur bei der Bemerkung bewenden 118 daß, wie das in Rede ſtehende 
bieſige Bankhaus bei feinem Auftreten in Bukareſt ſich den Anſchein giebt, 
die Anſichten der Berliner Actionäre im Allgemeinen oder auch nur eines 
nennenswertben Bruchtheils derſelben, oder gar die des Verwaltungsraths 
vertritt, es hierzu in keinerkei Weiſe berechtigt erſcheint. 


Mittheilungen des Rädtifgen ſtatiſtiſchen Bureaus. 


Witterung und Krankheiten in den Hoſpitälern im 
October 1875. 


Abweichung von der 
orm 


Thermometerſtanʒd ---- „+ 59,13 | +10] — 1,92 — 0,45 
Barometerſtand 331%8 338% _ 097 + 082 
FF 
elative Feuchtigkeit ＋ 8 0 
Windesri tung 8 71° W N 89° WI + 170 + 16° 
Die der Niederſchlage.. 30,53 26% IE 17,84 | + 6,17 
immelsbedeckunng 8,4 4,8 + 22 1 


Der Witterungswechſel geht aus der folgenden Zuſammenſtellung berbor: 
DDr rr ————— 


Der kälteſte Tag 
Der wärmſte Tag 


Alſo Differenz im Oetbr. . 


7 

pft... 6 10, | 20,1 

“ Die einzelnen Winde zeigt folgende Windroſe: | N 
16 4 9 
20 13 
8 18 


j a Ozongehalt der Luft, welcher im September 3,1 betrug, ift auf 0,7 
a 


Sterblichteit i 
7 neu 2 in e der 


Die Krankenbewegung und 


Hospital Allerheiligen 
Armenhaus 


öj(· unnee 


Arbeits hans 55 2 16 
e * 172 9 122 
ranken⸗An N m... 80 7 
9 Kranken⸗Anſtalt der Eliſabethine⸗ 6 78 
rinnen (Mutterhaus); 
7) J Desgl. (Filial⸗Anſtalt) 
8) ] Königl. Garniſon⸗Lazareteh 
9) | Königliche Öefangenen-Anftalt .. 
1 Sender es traf infalt — 
11 räncke oſpital (i 161 
Kranken⸗Anſtalt) . (ir debe 
12) | Auguſten⸗Kinder⸗Hoſpitall . 


im Monat Septbr. 


| 1125 | 1002 | 1038 | 94 | 1089 
Aubing im Oetbr. 5 05 demnach weniger 


61, 


4 ese 
vermehrt geg bat ſich um ...... 53 


2 — Tee —n 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Aus Wolff's Telegr.-Bureau.) 
Berlin, 16. November. Der Concurs über die Firma Joseph 
Jaques in Berlin ift heute Mittag eröffnet. 
Wien, 16. November. Im Abgeordnetenhauſe interpellirten 


* 


IGolbprierttäten der Salzkänmergutbahn Bezͤglich des Ergeb⸗ 
nifes der Subieriptien, uber welches (dom ein a e e 
die vom Syndicate übernommenen Goldprioritäten in Frankrei 


Bevollmächtjig⸗ 


Fuchs und Genoſſen Betreffs der Ausführung der Reſolution des Ab⸗ 


geord netenhauſes auf die Trennung des öſterreichiſchen vom preußiſchen 
Antheil des Breslauer Bisthums. 


Verſailles, 16. November. Buffet erklärte am Schluſſe ſeiner 
geſtrigen Rede: Die Exiſtenz 9905 13 — Comite 's ſei erwieſen, 
zahlreiche Polizeiberichte bezeugen — orhandenſein der von Socla⸗ 
liſten drohenden Gefahr. a4 ae allerdings durch die Annahme 
der Arrondiſſementswahlen weſentlich vermindert. Die Regierung werde 
keine officlellen Ganbibaten aufſtellen, aber von ihrem Rechte Gebrauch 
3 Meinung, welche fie vertritt, zu vertheidigen und geltend 
zu machen. 

Petersburg, 16. November. Ein officieller Artikel des „Reichs⸗ 
Anzeigers widerlegt die Befürchtungen der ausländischen Preſſe wegen 
des Orients. Europa war niemals in einer günſtigeren Lage zur 
friedlichen . ſchwierigen Frage; drei mächtige Kaiſerreiche 
ſeien unter dem Belſtand der übrigen Mächte für die friedliche fung 
der Wirten in der Herzegowina bemüht. Niemand könne daran den⸗ 
ken, den Frieden zu ſtören, und den allgemeinen Friedensbeſtrebungen 
e Der Frieden Europas beruhe zu feſt auf der Gegen⸗ 
feitigteit, dem Vertrauen und Elnverſtändniß der Großmächte, daß gar 
keine Gefahr einer Störung vorhanden ſel. 

Naguſa, 16. November. Aus ſlaviſcher Quelle wird gemeldet: 
Bei Goransko wurden 5000 türkiſche Truppen am 11. November 
angegriffen. Der Kampf wüthete 2 Tage. Die Türken wurden voll⸗ 
ſtändig geſchlagen und ließen 800 Todte und 25 Gefangene zurück. 
Der ſammtliche Proviant fiel in die Hände der Inſurgenten. Die 
Verluſte der Inſurgenten ſind noch unbekannt. 


a ag 


Berlin, 16. November, 12 Ubr — 
Uctien 327, 50. 
commondit 115, 25. Laura 61, 50. \ 
St.⸗Act. —, —. 1860er Loofe —, —. Rheiniſche —, —. Bergiſche —, —. 


Dortmund 9, 


Actien 329, —. 


Dortmunder Union 9, —. 


30, April⸗Mai 50, 30. 
Berlin, 16. November. [Schluß 


Cours vom 16. 


8 Cours vom 
Deft. Credit⸗Actien 328, 50 325, — Brest. Makl.⸗V.⸗B. 


Deit. Staatsbahn. 482, — 427, — 
Lombarden . 177 — 
Schleſ. Bankverein 82, — 
Bresl. Digeontobank 59, — 59, 
re 

resl. ler 


in. 8 Courſe.] Credit⸗ 
Staatsbahn 480, ee . e 


N Galizier —, —. Ziemlich feſt. 
Zwei der Erfinder und Verbreiter eines falſchen G. 
lungsſtockung der hieſigen Bank⸗Firma S. Abel Jun., wurden entdeckt und 
durch den Börjenälteften von dem Börſenbeſuche ausgeſchloſſen, außerdem 
der Staateanwaltſchaft zur Beſtrafung überwieſen. 
Berlin, 16. November, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſ 9 
1860er Looſe 107, 50, Staatsbahn 481, —. 
176, —. Italiener 70, —. &ber Amerikaner 98, 70. 
Sprocent. Türken 22, 25. Disconto:Commanpit 116, 50. Laurahütte 62, —. 
Köln⸗Mindner Stamm⸗Actien 89, —. 
106, 25. Bergiſch⸗Märkiſche 75, 50. Galizier 84, 50. — 
Weizen (gelber) November⸗December 196, —, April: 
Roggen: November⸗December 155, „ April-Mai 157, —. — Rübol: Nopbr. 
December 70, 50, April⸗Mai 72,30. — Spiritus: November⸗December 47, 


⸗Courſe.] Ziemlich feſt. 
Erſte Deveſche, 2 Ubr 20 Minuten. 


ee eee 


Berlin, 16. November. 
Deember 196, —. December⸗Ja 
Roggen matter, 
„ Lombarden 17 
Rumänier 28, 90. Coln⸗Mindener 
162, —, April⸗Mai 170, 50. 


Gerüchts von der Babe 
Decbr. 


December 11, 25. 


Credit⸗ 
8 Hamburg, 16. Nopbr. 


1 105 
umänen 2 . 
} pl 150, pe 
Rheinische 73. Spiritus ftill, per 
eſt. Ben Mai 38. Wetter: Sehr trübe. 
ai 209, 50. — 4 

ruhig, Novbr. 20, 35, 


18, —, November 17, 40, M 


[Schluß⸗Bericht.] 
nuar 198, —, Apri 
0 November ⸗ December 153, 50, December⸗Januar 154, —, 
April⸗Mai 156, 50. — Rüböl hoher, 
Januar 70, 50, April⸗Mai 72, 30. — Spiritus matt, Nobember-Devember 
47, 10, December⸗Januar 47, 20, April⸗Mai 50, 20. — Hafer, November 


ſteigend, Novb.⸗Dec. 67, —, April⸗Mai 
Nobember⸗December 46, 20, April⸗Mai 49, 70. Petroleum November⸗ 


(Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
rubig, per Novbr. 199, per December⸗Januar 198. : 
n. 150. Rüböl ſteigend, loco 72, per Mai 1876 
vobr. 36 ½, per December⸗Januar 37, per April⸗ 


März 15, 45. Rüböl höher, loco 37, 
arz 17, 3 


Weizen fil, Novbr⸗ 
il Mai 209, 50. —. 


Nobbr.⸗December 70, 50, December: 


J tin 16. November, 1 Uhr 19 0 50 Weizen unverändert, No⸗ 
vember⸗Decbr. 196, 50, April⸗Mai 210, 50. Ro 
149, 50, December⸗Januar 150, 


ggen unverändert, Nobbr.: 
—, April⸗Mai 154, 50. Rüböl 
50. Spiritus: ruhig, loco 45, 50, 


N, 


Weizen 
Roggen rubig, per No⸗ 


Köln, 16. November. [Getreide⸗Markt.] (Schluß⸗Bericht.) Weizen 
März 21, 45. Roggen matter, 
60, Mai 38, 40. 
0. 


’ 

Paris, 16. November, Mittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht) 
Weizen malt, pr. Novbr. 26, 50, pr. December 26, 75, pr. Januar⸗April 
27, 50, pr. März⸗Juni 28, 75. Mehl weichend, pr. Nopbr 58, 75, pr. Decem⸗ 
ber 58, 75, per Januar⸗April 60, —, pr. März⸗Juni 62, --, pr. Mai- Auguſt 


November 14, 30, 
Hafer ſtill, loco 


—, —, pr. Januar⸗ 


„Spiritus feſt, per November 44, 
Amſterdam, 16. Nov. [G etreibemarkt! (Schlußbericht.) Weizen Marz 
Glasgow, 16. November, Nachmittags, Roheiſen 60 Sh. 5 D. 


18. 1 268 
2 „„, — Rüböl —, pr. November —, —, pr. December 
tet nee aD" 7 9 75 1 
174, — Bie Cilenbahnb. e me, „ 
81, 25 Wien kur 176, 80 177, — 7, pr. Mai⸗Auguſt 49, . Wetter: Schön 
„ I Wien kurz „ ) “ 
—MWien.2 Monat 175, 50 175, 40 
87, 50 Warſchau 8 Tage 266, 60 266, 40295. Raps per April 431. 


d. Pr.⸗ echslerb. 67, — 67, —IRuſſ. Noten 267, 650 267, 50 4 a 
do. Maklerbank . —, — ] —, —]Deit. 1860er Looſe 107, 60 107, 50 5 Rat: 1 — 7 be 3 Uhr, 50 3 1 e.] 
wei 3 — Min. eſterreich. Silberrente . S2ombarben 223, —, per mber —, — 

4 proc. preuß. Anl. — 72 n 88, 75 89, — | Eredit-Actien 163, 50. per November —. Oeſterreich. Staatsbahn 606, 50. 
3 prc. Staatsihuld 90, 900 90, 50 Galizier 84.75 84 — per Rovember —, —. Neue Rheiniihe — . Bergiſch⸗Maärkiſche —, 
ojener Pfandbriefe 93, — 92, 90 Oſtdeutſche Bank. 77, — 77, — Oeſterreichiſche —, —. Köln⸗Mindener —. Laurahütte 62%. Anglo —, 
Behr, Silberrente 64. 25] 64. 250 Dlsconlo⸗Comm. 116, — 115, — | 1860er Loofe —, —. Bei mäßigen Umjäge nicht feſtt Glasgow —, —. 
Oeſterr. Papierrente 60, 75 80, 40 Darmſtadter Credit 107, 30 107, 75 Frankfurt a. M., 16. Novbr., Abends — Uhr — Min. [ Abendbörſe.] 
Türk. 5 18657 Anl. 22. 20 21, 40 Dortmunder Union 8, 75 8, 75 Driginal⸗Depeſche der Bresl. Zig.) Crevit⸗Ackien 163, 25. Oeſterreichiſch⸗ 
ä Anleibe 70, 50 69. 50 Kramſta 83, — 82, 25 franzöſiſche Staatsbahn 245, 50 Lombarden 89%. 1860er Looſe —, —. 
oln. Liq.⸗Pfandbr. 67, 30 67, 25 London lang 20, 15 —, — [Neue Schatzbonds —, —. Silberrente —, —. Nordweſtbahn —, —. 
Rum. Eiſ.⸗Obligat. 28, 10) 28, 50] Paris kurz 0 —, — |Öalizier 170, 25. Spanier exter. 17/0, Naſſauer Looſe —. Meininger Bank 
Oberſchl. Litt. A... 140, — 140, — J Moritzbütte 30, — 30, ——, —. Böhmiſche Weſtbahn —, —. Bankactien —, —. Reichsbank 
Breslau⸗Freiburg. 76, — 76, —[Waggonfabrik Linte 42, 75 42, 75, — 2 Logie —, —. Nationalbank —, —. Finnl. Looſe —, —. 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie. 95, — 95, — [Oppelner Cement 20, — 19, — Türken —. Ludwigsbahn —. Glifabethbahn —, —. Joſeph —, —. Handels⸗ 
N., S.⸗Ujer-St.⸗Pr. 104, — 108, 75 Ber. Br. Delfabriſen 51, — 51, — |gelellihaft —. . Darmſtädter —, —. Rudolphbahn —, —. Albrechtbahn 
Berlin-Öörliger . 32, 50) 32, 25 Schleſ. Gentralbant —, — —. 42g. Papierrente 6176. Ziemlich feſt. 
Bergiſch⸗Markiſche 75, 25. 75. — Reichsbank —, 1.151, 25 Paris, 16. Nopbr., Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß Courſe.] (Orig.⸗Dep. 


Nachbörſe: Creditattien 328, 50. Franzoſen 482, —. Lomb 
177, 50. Discontocommandit 116, —. 
1860er Looſe —, —- 


Auf beſſere Pariſer Courſe Deckungskäufe. Intern. höher. Deutſche 


Reichsbank —, —. 


Bahnen ſchwach behauptet. Banken 


eher feſter. 


Frankfurt a. M., 16. Novbr, 1 Uhr 20 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 


Ereditactien 162, 75. Staatsbahn 240, 75. Lomb. 88%. Galizier —, —. 4 ; 

Silberrente —. Papierrente — 1860er Looſe — —. Reichsbank —, —. en W ie 5 er e 7 

— Red feſt Ruſſen de 1871 97%. do. de 1872 96%. 
Frankfurt a. M., 16. Novbr., Nachm. 3 Uhr 16 M. l 

Deſterr. Credit 163, 50. Franzoſen > —. Lombarden 89. Böhmi 1882 108%. Sil 


Weſtbahn 163, 75. Eliſabeth 137, 
Silberrente 64%. Papierrente 60%. 
—. Amerikaner — —. Ruſſen 


Darmſtädter 108%. Meininger 79%. Frankfurter Bankverein 70%. Wechs⸗ 
lerbank 70%. Hahn'ſche Effectenbank 103%. 


Schleſiſche Vereinsbank 87. Feſt. 


Wien, 16. November. [Schluß⸗Courſe.] Deckungskäufe. 


. Galizier —, — 


arden 
Dortm. 8, 70. Laurahütte 62, —. 
Mindener —. 


der Bresl. Ztg.) Zpct. Rente 65, 
ultimo November —, —. do. 
Tabaks⸗Actien —. 
ritäten 231, —. 


ſtill. Discontc. beliebt. Bergwerke 


zoſen 0, 25, Lombarden 0, 85. 


Nordweſt 1184. 
1860er Looſe 108%. 1864er Looſe 
1872 981. Ruſſ. Bodencredit 85. 


Oeſterr.⸗deutſche Bank 72%. 


80. 
1871 —. Ital. öpct. Rente 

Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 617, 50. 
do. Nordweſtbahn —. Lomb. 
Türken de 1865 24 


Si looſe 67, —. Spanier exter. —. Spanier inter. 
Ruſſiſche Werthe nachgebend. Discont 4% pet. Fel lebhaft. Sahibation leicht, mäßige Reports, 


„55. do. de 1869 142, —. 


errente 64%. Papierrente 604. 
burg 3 Monat 20, 60. Frankfurt a. M. 20, 64. 
25, 47. Petersburg 30%. Spanier —, —. Platzdiscont — pCt. 


Verein „Breslauer Preſſe“. 


N Fr Mittwoch: Zuſammenkunft in Labuske's Salon (Hierſemann). 


Neueſte Spet. Anleihe 1872 103, 70, 
71, 75. do. 

Neue do. 
Eiſenbahn⸗Actien 225, —. do. Brio: 
Türken⸗ 
ſen . 
13, Fran⸗ 


—, —. Franzo 
für Italiener 0, 
(Drig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 


Lombarden 8%. Fpet. 
ilber 56%. Türkiſche An: 


leihe de 1865 24%. 6pct. Türken de 1869 27%. 6pct. Verein. Staaten per 


Berlin 20, 60 


. m: 
„64. Wien 11, 67. Paris 


Der Vorſtand. 


Am Montag, den 21. Juni d. J., iſt in einem Roggenfelde unweit der 
Goldberg⸗Hainauer Chauſſee, und zwar kaum eine Viertelſtunde von der 
Stadt Hainau entfernt, der vollſtändig entkleidete Leichnam eines bis jetzt 


g Schnitt⸗ 
eib ſichtbar. 


16.13. 16. 13, 
eue 68, 75) 69, 20 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 5 
National⸗Anlehen. 73, 10 73, 35]. Actien⸗Certificate . 275, 50 276, 50 Nachſtehender Aufruf vom 24. Juni 1875: 
1860er Looſe 110, 50110, 70 Lomb. Eiſenbahn 101, — 101, 
1864er Looſe 133, 50133, 50lLondon 114. — 113, 75 
Credit⸗Actien 192, 40192, 30 Galizienr 195, 75193, — 
Nordweſtbahn 137, 50188. 25 Unionsban k. 68, 80 68, 75 
Nordbabn 169, 75169, 80 Kaſſenſcheine 169 62169, 75 
Anglo 88, 10 88, 300 Napoleonsdor 9, 15½ 9, 15] unbekannten Mannes gefunden. An der Leiche waren eine 
Franco 29, 50 29. 251 Boden⸗Credit —. —] —, — wunde durch den Hals, ſowie mehrere Stichwunden in den 


aris, 16. November. 
Neue Anleihe 1872 103, 40. 
Lom barden 221, 25. Türken —, —. 


16. Nopbr., Nachm. 2% Uhr. 3% Rent 65, 75. 


Paris, 
de 1872 103, 52. Italieniſche 


70%. Lombarden 84 
Prachtvoll. 


——— — 


Humboldt Verein 


ür Volksbildung. [7136] 
eli den 19. Nopbr., bends 
8 Uhr, im Saale der höheren Bürger⸗ 
ſchule, Nicolai-Siadtgraben 5a. Be⸗ 
ginn der cikliſchen Vorträge: 975 
Dr, Herda: Entftehungs-Gefch! chte 
des preußiſchen Staates. Billets 


für Mitglieder à 2 Rm. für ſämmtliche 
Cyklen, für Nichtmitglieder à 2 Rm. 
für einen Cyklus zu baben Ring 58 
in der Priebatſch'ſchen Buchhandlung 
u. Antonienſtr. 30 bei Hrn. Mugdan. 


Geſellſchaſt der Freunde. 


Sonnabend, 
den 26. November o.: 


Souper mit Tanz 


im Saale 7309 
des Hörer de FREE 


Concert nächste Woche! 
Bianca-Donadio 


Primadonna, 
Paul von Schlözer, 
Pianist, 

olländer 
e 17306] 
Näheres die nächsten 
Annoncen. 


Stiefel und Gamaschen 


mit waſſerdichten Patentſoblen, die vor 


Luſt . Winter sone 
* Aubrowsrb, 5 
Oderſtraße Nr. 40. 


7 


Anfangs⸗Courſe.] Zprocentige Rente 65, 57. 
Italiener 71, 25. Staatsbahn 607, 50. 


5% Rente 71, 60. Staatsbahn 613, 75 
Lombarden 222, 50, Türken 24, 0. Feſt. b II 
London, 16. Nopbr. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 94, 09. 
Amerikaner 103%. Türken 23,09. — Wetter: 


Spanier —, —. — Felt. 


vor dem Auf 


Anleihe b der 


Italiener 


Nach dem Ergebniß der am 23. Juni ſtattgehabten Section iſt der Tod 
durch Verblutung in Folge dieſer Wunden eingetreten. 

Die Umſtände ſprechen dafür, daß der Unbekannte ſchon mehrere Tage 

den ſeiner Leiche ermordet iſt. 1 

ord an dieſem Orte ſtattgefun den hat oder ob die Leiche bon 
anders woher dorthin gebracht worden iſt, dafür fehlt jeder Anhalt. Blut: 
ſpuren waren nicht vorhanden, ſolche können aber auch durch den andauern⸗ 
den Regen am 19. Juni verwiſcht fein. | 

Soweit der bereits vorhandene Grad der Verweſung erkennen ließ, ift 


nachſtehende Perſonalbeſchreibung feſtgeſtellt: 


[7283] 


Soeben traf ein: 


Jugenderinnerungen 
von Karl Gerok. 
1. und 2. Auflage. 
4 | Gebunden in 


23 Bogen. Se. eig, broſchirt 5 
feinem Geſchenkband 6 
Dieſe ugenderinnerungen des hervorragenden Dichters 
und Tbeologen werden in weiten Kreiſen intereffiren. Die 
erſte Auflage wurde während des Erſcheinens vergriffen, 
die zweite, ein unveränderter Abdruck, kommt in einigen 
Tagen zur Ausgabe. Die gefällige Ausſtattung macht 
das Buch zu einem paſſenden Geſchenke für alle Kreiſe, in 
denen der Dichter der „Palmblätier“ geſchäßt wird. 


Verlag von Velhagen & Klasing. 


Vorräthig in der 


schen i 
Hirt Sortim.⸗Buchbolg. (Max Mälzer), 
Breslau, Ning Nr. 4, 


Moralisch tods 


war ich schon lange und fühlte, Wie mein Organismus auch dem 
physischen Tode entgegensiechte. Geängstigt von dem Gedanken, 
durch Selbstmord der vernichtenden Schande der Entdeckung meines 
Geheimnisses mich entziehen zu müssen, wandte ich mich endlich an 
Sie und konnte 1860 
zu meiner grössten Freude 

beobachten, wie Sie durch allmälige Wiederherstellung der durch 
meine Jugendsünden am meisten affieirten Körpertheile mein Befinden 
systematisch verbesserten. Ich fühle mich ganz wohl, und werde 
Jeden, den ich in ähnlicher Bedrängniss sehe, an Sie weisen. 

Diese Worte eines Jüngers der Wissenschaft, der jetzt 
seinen Studien mit frischer Kraft obliegt, vernichtet mit einem Schlage 
alle Zweifel an der erhabenen Aufgabe des berühmten Original-Meister- 
werkes „der Jugendspiegel“. W. Bernhardt, Berlin SW. 
Simeonstrasse 2, versendet denselben für 2 Mark in Franco- 
Couvert nach allen Welttheilen! 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Vom 1. December c. ab werden im dieſſeitigen Bahnbereich verſuchsweiſe 
auf ein Jahr auch Retour⸗Billets I. Klaſſe mit einer Giltigkeitsdauer von 


5 Tagen ausgegeben. 
Breslau, den 12. November 1875. 


Direct 


Bekanntmachung. 


um directen Güters Tarif zwiſchen Breslau Staotbahuibof, Bahnhof 
Mochbern und Breslau Oderthorbahnhof und Gneſen via Oels iſt ein I. Nach⸗ 


trag, gültig vom 10. d. Mts., heraus 


mung über eine Erweiterung des Tarifs in Bezug auf den Verkehr mit den 
Stationen Schwarzenau, Wreſchen und Miloslaw, entbält. 
Exemplare des Tarifnachtrages ſind auf den W si N 


Breslau, den 10. November 1875. 


Der Körper des Entſeelten ift 1 M. 72 Cm. lang und kräftig gebaut, 
Haare 6 bis 7 Cm. lang, dunkelbraun, faſt ſchwarz. Auf der Oberlippe 
ein kleiner braunrother Schnurrbart, ein ebenſolcher ſpärlicher Bart an 
der Unterlippe. Zähne gut und vollſtändig. Beſchaffendeit der Hände 
und t darauf ſchließen, daß der Mann nicht dem Arbeiterſtande 
ange at. N 

Altex etwa 25 bis 28 Jahre. Ausſehen etwas jüdiſch. 

Es fehlt faſt jede Spur zur Ermittelung der muthmaßlichen Mörder 
und der Perſon des Ermordeten. N = 

In der Nacht zu Freitag, den 18. Juni, iſt etwa 50 Schritte don der 
Leiche auf dem Feldwege, welcher don der Chauſſee ab an dem Roggen⸗ 
felde vorbeiführt, eine dunkelblaue Tuchmütze mit dunkelblauem mit Leder 
eingefaßtem Tuchſchirm und gewöhnlichem karrirten Zeugfutter gefunden. 
Ferner wurden an der Stelle, wo der Feldweg von der Chauſſee abführt, 
a Glasſcherben, anſcheinend von einem Wagenfenſter herrührend, 
gefunden. 

Es wird um ſchleunige Anzeige erſucht, ob etwa ſeit leßterer Zeit eine 
Perſon vermißt wird, zu welcher die obige Perſonalbeſchreibung paſſen 
könnte. Ebenſo wird Jeder, welcher Angaben machen kann, welche zur 
Aufklärung des vorliegenden Verbrechens führen könnten, um gefällige 
ſchleunige Anzeige gebeten. y 

Von der Leiche ſind Photographien angefertigt worden, welche zur Anz 
ſicht verſandt werden können. 2 

wird biermit erneuert. [917] 
Löwenberg i. Schl., den 11. November 1875. 


Der Staatsanwalt. 
Tertulia espanola. 


Hoy a los ocho de la noche. Ohlauerstrasse 29. 


Gegen Kopfſchmerz, Nerven- und Frauenleiden 


wird ſeit Jahrhunderten don den berühmteſten Aerzten und zahlloſen 
amilien als wirkſamſtes Hausmittel, privilegirt von Sr. Majeſtät dem 
dnige von Preußen, der Kölner — einzig und allein echte goldene 
ſpaniſche Karmeliter⸗Meliſſengeiſt angewandt. 40206] 
Dieſe weltberühmte Kölner Specialität — ſowie das echte Eau de Cologne 
(Kölniſch Waſſer) führt Breslau, Kölner Bazar, Chocolat. 
Flaſche nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung 7% Sgr. Schweidnitzerſtr. 8, gegen ⸗ 


über der Expedition der Schleſiſchen Zeitung. 
Neue Sendung der echten Kölner Stollwerk'ſchen Chokoladen iſt ein 


getroffen. Breslau, Kölner Bazar, Schweidnitzerſtraße 8, gegenüber der 
Expedition der Sch 6704 


leſiſchen Zeitung. 


August Hoff, 
ürſchnermeiſter, 
Breslau, Albrechtsſtraße 44, 
empfiehlt ſein 
Lager von Herren- und wär ſowie eine große Auswahl 
von Pelz⸗Garnituren. 
Solide, reelle Bedienung. [7202] 
B KBB 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 16. November. 
Bar. Abweich Wind⸗ ’ 
Therm. j Allgemeine 
. g e e, 
Auswärtige Stationen 
8 Hapasanda] — I — I — 11 — 
8 Beleröburg|330,4|— 1,0) ed. mindfil.; Nebel. 
iga — — — — — 
8 Moskau — — — — — 
8 Stockholm — — — — — 
8 Skudesnäs 339,5 144 — O. ſtark. ganz bedeckt. 
8 Gröningen 340,7 2,81 — SSW. ſchwach. wenig trübe. 
Helder 340, 589 SEO. ſtille. — 
8 Hernöſand! — — — — — 
8 Chriſtianſd. 338,8 16] — SW. mäßig. f faſt bedeckt. 
8 Paris 340,5 2,91 — SO. ſchwach. Ifaſt bedeckt, Reif. 
Morg. Preußiſche Stationen: 
6 Meme! 334,7 2.0 0,9 NW. ſtark. trübe. 
7 Königsberg 335, 20 2,2 NW. ſtark. trübe. 
Damig 336,1 12| 0,4 — zieml. heiter. 
7 Ssslin 337,6 22 1,9 [NW. mäßig. beiter. 
6 Stettin 337.60 14 08 — beiter. 
6 Puttbus 337,5 1,4 0,2 IND. ſchwach. wolkig. 
6 Berlin 338,6 25 1,7 W. mäßig. beiter. 
6 Poſen 336,1] 181 20 [W. fait trübe. 
6 Ratibor 331,8 3,0 3,6 W. mäßig. be. 
6. Breslau 334,5 29 25 W. maͤßig. trübe. 
6 Torgau 336,7 2,1 1,0 NW. mäßig. heiter. 
6 Münter 338,7 1,3), —0,4 [SW. ſchwach. zieml. beiter. 
6 Köln 339,3 22] —0,6 SSd. mäßig. ziemlich heiter. 
6 Trier 335,110 —0,1] —2,4 NW. ſchwach. heiter. 
7 Flensburg 339,9 1.88 — W. mäßig. beiter. 
6 Wiesbaden 1336,80 —,404 — W. ſchwach. heiter. 


173121 s = 


7 
Wr) 


orium. 


Vom 1. Januar 1876 ab werden 
im Local» Verkehr der dieſſeitigen 
Eiſenbahn neue Abonnements⸗Karten 
zu ermäßigten Preiſen für die I., II. 
und III. Wagen ⸗Klaſſe 
welche zur beliebigen Fahrt auf der 
darin angegebenen Bahnſtrecke mit 
allen fahrplanmäßigen Zügen, welche 
die betreffende Wagenklaſſe führen 
und auf den betreffenden Stationen 


gegeben worden, welcher die Beſtim⸗ 


Direction balten, Ae a 

: ie näheren Bedingungen, unter 

der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn-⸗Geſellſchaft. denen dieſe Karten ur Ausgabe pen 
Direction langen, werden in einigen Tagen auf 


der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


Niederschlesische Maschinenbau- 


Gesellschaft, vorm. Conrad Schledt, 
in Görlitz. 


Die Actionäre unſerer Geſellſchaft werden hiermit auf 
Sonnabend, den 27. November d. J., 


Nachmittag 6 Uhr, 
zu der ordentlichen General⸗Verſammlung . 


hieſige Geſchäftslocal eingeladen. 
Tageso 
1) Mittheilung des Geſchäftsbericht 


2 

3 Ertheilung der Pu an den 
4) Ergänzungswahl des 

5) Wahl der Reviſions⸗Commiſſion 


Wer an der General⸗Verſammlung Theil nehmen will, hat 
gegen Empfangsſchein ſpäteſtens bis zum 26. d. Mts., Abends 7 Uhr, bei 
den Kaſſen unſerer Geſellſchaft in Görlitz oder Grünberg i. Schl. zu deponiren. 


Görlitz, den 13. November 1875. 


Der Kuffichtsrath. 
Hatz. 


Bericht der Rechnungs⸗Reviſoren. 
ufſichtsrathes. 


unſeren Stationen und Halteſtellen 
ausbängen. 

Für die 4. Wagenklaſſe werden vom 
1. Januar 1876 an Abonnements⸗ 
Karten überhaupt nicht mehr aus⸗ 
gegeben. [7285] 


gegebenen 2 
dem bisherigen Syſtem behalten für 
alle Wagenklaſſen bis zum Ablauf der 
dreimonatlichen Friſt, für welche fie 
ausgeſtellt ſind, Gültigkeit. 

Berlin, den 11. November 1875. 

Königliche Direction 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn 


| Stellenſuchende 


werden darauf aufmerkſam gemacht, 
daß die kaufmänniſchen 
Deutſchlands ihre Vacanzen in der 
jeden Abend erſcheinenden „Dresde⸗ 
ner Zeitung“, die außerdem täglich 
zahlreiche offene tellen aller 
Branchen enthält, veröffentlichen. 

Jede Poſtanſtalt liefert dieſelbe von 
jetzt bis Reujahr für 2 Mark, für 
December für 1 Mark. [7284] 


daß 


ednung. 
8 für das Geſchäftsjabr 1874/75. 
Vorſtand. 


für das laufende fünfte Geſchäftsjahr. 
die Actien 


[2039] 


eingeführt, 


Die bis zum 1. Januar 1876 aus⸗ 
bonnements⸗Karten nach 


ereine 


Die Verlobung anferer Tochter 3. d. M ittags 3 
b nſerer Tochter] Am 13. 5. Mis. Nachmittags 3 U 3 G 
ei e mit dein Bahn⸗Ingenieur ſtarb nach langen Leiden Bu tm | Sbumenauer 


der Breslau Freie urger Eisenbahn, | jäbriger Vorſitzender 120.47 


Herrn Conrad ",- 


ich e 90 g * 
ſich ergeben „ anzuzeigen [52 


ugu eters, 


Breslau, den 14. November 1875. 
Mu wehmfah:e, 
Die Verlobung unſerer älte⸗ 
ſten Tochter Eliſabeth mit dem 
Brauereibeſitzer Herrn Alexander 
Heidrich in Neuſtadt OS., be⸗ 
ebren ſich ergebenſt anzuzeigen 
Krappitz. F. Cebula u. Frau. 


/ Eliſabeth Cebula, 


Alexander Heidrich, s 
Verlobte. 
Krappitz. Neuſtadt DE, 

2. t- -E yayayaı 


einrich Horw t, 
Jeb a 052 A 


Saler bier, gen Herr Bürgermeifter Kirchn⸗e. 


Gärton-Salon. 


; 7 N Heute: 
Auguſt P ‚Sein Wirken für den Vere 4 und 
Marie Peters geb, Jordan, fein liegenswürd ner Gparaf r dern CONCERT. 


ihm unfere dankbare Erin derung. Drittes Gaſtſpiel der berühmten 


franzöſiſchen Chanſonette⸗Sängerin 


H. de Vol Monca. 


Der 
des Neuroder Ger erhe⸗Vereins. 


in Dahlen mit Fräulein Thereſe von 
Oppen in Nier iegl. Verde 


ſowie 
Geburte⸗ l Ein Sehn: dem Oberft- des geſammten e eee 


fr „Auftreten. 
zutenant und Commandant Herrn des berühmten Faßkünſtlers 


eee. in e 2 dem 
ittmeiſter und Escadrons⸗Chef im 
2. Weſtf. Huſ.⸗Regt. Nr. 11 Herrn von Anfang 7% Ubr. [7298] 
Pappenheim in Düſſeldorf. — Eine Entree à Perſon 30 NI. 


& 7 e fi PT N TE DET LT Ir ET Sa 
ante Nr Om Sn Paul Scholtiz’s 
a To 1 8 14 b 2 Verw. Frau General Etablissement. 


Antonio. 


Neuderr.äblte. (5246p. Nine} ; zn 8 
Breslau, den 19. Nobeuder 1675 Arend De 1 166 n 
Brymo Wünſch Rittmeiſter a. D. und Platzmajor Herr Doppe -Cohcert 
Tekla Wünſch, geb. Schreckenberger. v. Scharnhorſt in Pillau. der Tiroler Concert ⸗Sänger 
Neuvermählte. [7293] des Herrn 


Breslau, den 16. Nodember 1875. 
Neupermählte: 


Anton Hera, 
Emilie Hornig, geb. Hellwig. 
Wüſte⸗Waltersdorf, n 
den 15. November 1875. [5250] 


Die Geburt eines ſtrammen Jungens 
beehren ſich ergebenſt anzuzeigen 

Wild und Frau, Ida geb. Kleiſt. 
Kobier, den 15. November 1875. 


Heute wurde uns unſer am 25ten 
v. Mts. geborenes Söhnchen Walter 
durch den unerbittlichen Tod wieder 
entriſſen. [5233] 

Breslau, den 13. November 1875. 

Wilhelm Caro, 
Anna Caro geb. Ebſtein. 


Heute früh 5 Uhr ſtarb nach ſchwe⸗ 
rem Leiden in Folge Gehirnentzün⸗ 
dung unſer liebes Söhnchen Paul im 
Alter von 4 Jahren. Dieſe traurige 
Nachricht widmen Freunden und Be⸗ 
kannten ſtatt beſonderer Meldung 
15238] Die tiefbetrübten Eltern 
Nichard Kober, Lehrer, 
Anna Kober, geb. Pietſch. 
Bresſau, den 16. November 1875. 


Todesanzeige. 

Am 14. d. Mtis., Nach⸗ 
mittags 4% Uhr, entſchlief ſanft 
unſer inniggeliebter Gatte, Bru⸗ 
der, Schwager, Onkel u. Groß⸗ 
onkel, der Königliche Kreis⸗ 
Phyſikus 2040 
Dr. 3acob Löwenſtein 
im 66ſten Lebensjahre. 

Um ſtille Theilnahme bit⸗ 
tend zeigen dieſe traurige Nach⸗ 
richt allen Verwandten, Freun⸗ 
den und Bekannten tiefbe⸗ 
trübt an 

Emilie Löwenſtein, 
geb. Wertheim, als Gattin. 
Dr. med. Aug. Löwenſtein 

in Breslau, als Bruder. 
Tarnowitz, 15. Nov. 1875. 


Todes-Anzeige. 
Am 13. d. Mts-, Abends 7% 
Uhr, starb nach schweren 
Leiden in Folge der Entbin- 
dung unsere geliebte Gattin, ® 
Mutter, Tochter und Schwester 


Auguste Böhm, 
geb. Fränkel, 

in dem blühenden Alter von 
24 Jahren. 17308] 
| Schmerzerfüllt widmen wir 
diese Anzeige mit der Bitte 
um stille Theilnahme allen 
Verwandten und Bekannten. 
MorgenrothundBirawa 
# b. Cosel, d. 15. Nov, 1875. 
= Die trauernden Hinterbliebenen. 


HR RR ihr 


5 Geſtern verſchied ſanft nach langem 
Leiden unſer Mitglied, Herr Ober⸗ 
Steuer⸗Controleur [2046] 


Mar Werner. 

Sein beſcheidener, hochberziger Sinn 
und ſeine ſtets treue Pflichterfüllung 
ſichern ihm bei uns ein ehrendes Ge⸗ 
dächtniß. 


R. i. p. 
Ober⸗Glogau, den 16. Novbr. 1875. 
Der evangeliſche 


Am beutigen Tage entſchlief 
nach langen Leiden, betrauert von 
Vorgeſetzten und Collegen der 
Königliche Ober Steuer⸗Con⸗ 
troleur [2045] 


err Mar Werner, 


in Ober⸗Glogau, im Alter von 
39 Jahren. f 
Neuſtadt, den 15. Novbr. 1875. 
Der Ober⸗Zoll - Inſpeetor, 
die Mitglieder 
und Ober⸗Controleure des 
Haupt⸗Zoll⸗Amtes. 


ine Damenſchneiderin empfiehlt 

ſich den geehrten Herrſchaften in 
und außer dem Hauſe. äh. Neu ⸗ 
markt 13, 3 Treppen, rechts. 


+ 
Lehfeldt aus Wien. Auftreten des! Die meinem Vater Jacob Are 
i Marz 
I 


Stadt-Theater. Lud 
Mittwoch, den 17. November. 33ſte E N 
Vorſtellung im Bons⸗Abonnement. aus Achenſee (5 Damen u. 5 Herren) 
um 10. Male: „Der Veilchen⸗ und Capellmeiſter Herr Peplow. 
freſſer.“ Luſtſpiel in 4 Acten von nfang nber 1 7299] 
Lat bon ee „Das Entree 50 Pf. Ninder 25 Pf. 

erſprechen nter 'm Herd.“ 
Al 75 kp Nationalgeſängen Jelt⸗Garten. 
in! Act von A. Baumann. 

Donnerstag, den 18. November. 34ſte CONGERT 
Vorſtellung im Bons» Abonnement. von A. Kuſchel. [7300] 
Zum 4. Male: „Nienzi, der Letzte] Auftreten der beliebten engliſchen 
der Tribunen.“ Große Oper in Chanſonette⸗Saͤngerin 


unf Aeten von Richard Wagner. | Miss Stella de Vere, 
Thalia Bi Theaier. wie der dänischen Chanſonette⸗Sängerin 
Donnerstag, den 18. Rovbr. Galſpiell Fräul. Conradine 


des Hrn. Cintura. Auf vielfaches] und des amerikaniſcpen, jo außerordent⸗ 


Verlangen: „Der Jongleur.“ Ori⸗ ichen Atbleten 
Mr. Gilfort. 


ginal⸗Poſſe mit Geſang in 3 Acten 


4 Abtheilungen) von Emil Pohl. Im Tunnel: Auftreten der berühmten 7 


Muſik von A. Conradi. (Thomas 


Mock, Hr. Cintura; Dörthe, Frl. Mitteregger. 
Joſephine Pagay. Anfang 7% Uhr. 1 1 50 Pf. 


„wobe- Theater. | Mach Kirmeß 
Wien.“ Operette in 3 Acten von in Roſenthal. 


F. Zell und R. Gende. Muſik von Morgen, Donnerstag 


Johann Strauß. (Lorenza, Fräul. / 3 
S Nau wozu ergeb. einladet Seiffert. 
Sophie König; Frau 2 a N 3 2 


eiſer.) . 0 
Donnerstag. Dieſelbe Voritellung od b en e e 


= gute Speifen und Getränke halte beſtens 
Variétè- Theater. mac. oe alien 
Mittwoch. 268 Gaſtſpiel der berühm⸗ 4 
ten Chanſonette⸗Soubrette Frl. Anna 


Opernſänger⸗Geſellſchaft 


Chineſen Ling Look. Die Unſchuld. d. d. Friedland i. Schlef. 7. 
Das Salz der Ehe. Ballet. Der 1870 ertheilte gerichtliche Generalvoll⸗ 
Piepmatz. Soldatenleben. Anf. 7% U.] macht 2 ich biermit. 
7 Breslau, den 15. November 1875. 
Schwieger ling S| 1261 Julius Keter. 
Höfch er . Ed 77S... ß 0 
öfchen⸗ un artenſtraßen⸗Ecke. 0 Ri f 
Unwiberruflich letze Woche. Gründlichen Uuterricht 
Mittwoch, den 17.: „Don Juan“, in deutſcher, franzöſiſcher und 
Schauspiel in 3 Acten. Hierauf neues] engliiber Sprache, Literatur, 
Ballet. Zum Schluß: Ein Sommer- Geſchichte, Geographie und im 
re 1 große derne Sce | Rechnen, ertheilt [5234] 
nerie in 1 Act mit vorüberziehenden J 
Landschaften, Öruppirungen von Röm: Ernestine Krakauer, 
phen und Feen. Anfang 7 Uhr. geprüfte Lehrerin. 
Section für Obst- und Gartenbau. Büttnerſtr. 24, lte Etage. 
Mittwoch, den 17. November, 


Velschiedene Aale Lecons de francais 


Tree 


Samen Carrière. ö 
PURE BE Schuhbrücke 84, I. 4794] 


Mineralien- 
Sammlungen, 


. Herbarien, 
Schmetterlings⸗Sammlungen, 
Kryſtall⸗Modell⸗ Sammlungen, 
Edelſtein⸗Sammlungen 
mitationen). Vollſtändiger 
Catalog unſerer Lehr⸗ und 
Veranſchaulichungsmittel. 12 
Bogen (190 Seiten) 8. Mk. 1. 

1 LP 7 0 
Priebatsch's Buchhdlg., 


Ring 58 (Naſchmarktſeite). 


D 75 


Specialität 


bon 


Oberhemden, 
Herren⸗Wäſche 


und 


Strumpfwaaren. 


Oberhemden aus meinem Magazin zeichnen ſich beſonders durch 
vorzüglichen Sitz, modernen Schnitt und ſchöne Wäſche aus. 


Für die kühlere Jahreszeit erlaube ich mir meine bekannt 
guten Flanellbemden und Jacken von engliſchem Flanell, Geſund⸗ 
heits-Unterjackeu, wollene Weſten mit Aermeln, Unterhoſen, 
Leibbinden, ſeidene Hemden, wollene und baumwollene Socken, 
lange warme Strümpfe ꝛc. zu empfehlen. [7296] 


2. Wiener, 


Junkernſtraße, Hotel zur goldenen Gans, 


Herr Rostock junior, 


Decorationsmaler 


am Stadttheater zu Breslau, 
wird das große neue Ausſtat⸗ 
tungsſtück „Die Neife in den 
Mond“ in ſeinem Atelier an⸗ 
erligen und ſich deshalb nach 
aris begeben, um ſämmtliche 
Decorationen, Coſtüme und Re⸗ 
quiſiten zu beſichtigen und ſolche 
danach für jedes Theater ver⸗ 
wendbar herzuſtellen. [5087] 


| 
| 
| 


Leihnachts⸗Offerte. 


2 Für den Weihnachts⸗Bedarf liegen in den Räumen der 
2 terre ur Suhr] der berühmten Chivords Parisiens, | erſten Etage zum Verlauf aus: 


Außeerordentlich billige 
Plaidsſtoſfe, Popeline, Cheviots, Barege 
und ſchwarze Cachemirs, 
ſchwarze garautirte Seidenſtoffe, 


von 40 Sgr. per Meter an, 
mit allen beliebigen Karten, 


eine Serie Coſtume, Schlafröcke, 
Stepp Nöcke, Jaquettes und Mäntel. 


Sämmtliche Gegenſtände find von guter, bewährter Qualität, 
aus dem eigenen Lager zurückgeſetzt, nicht für dieſen Zweck 


Rainer | 


beſonders angeſchafft. [7294] 


S. Staub & Comp, 
Breslau, Ning 22. 


Inſtitut für hilfehedürflige Handlungsdienet. 


Mittwoch, den 17. Novbr., Abends 8 Uhr,. 
im Hörſaale des Inſtituts⸗Gebäudes, Schuhbrücke Nr. 50, 2 Treppen, | hr 
Vortrag des Herrn Oberlehrer Dr. Friese: | 


„Das Skioptikon“. 


Operngläſer find mitzubringen. 
7285 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut. 


en 17. November, Abends 8% Uhr, im Saale des Inſtituts⸗ 
Gebäudes Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Kö to Ahlers: 


„Aus der Unterwelt.“ 


Restaurant abig, 
6843] Biſchofſtr. 1, 
= hält fi einem geehrten Publicum 
beſtens empfohlen. 
Gute Küche, 4 Marmorbillards, 
reundliche Bedienung. 


Galt kme Ser Berend: Sypbiltt. Rranfheiten und 
weißen Fluß heilt ohne Queck⸗ 
ſilber in kürzeſter Zeit. [7286] 
Auswärtige brieflich. . 
Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 
Pal den Arzt Dr. med. Storch 
beilt auf langjährige Erfahrung 
gellützt mit ſtets ſicherem Erfolge: 


[7297] 


Geſchäfts Verlegung. 


Hierdurch erlaube mir die ergebene Anzeige, daß ich am 
heutigen Tage meine 


Damen-Mäntel-Fabrik | 


von der Schweidnitzerſtraße 5, 


ſchrägüber 
nach der Schweidnitzerſtraße Nr. 50, a 
ar terre und 1. Etage 1 ee 1 Klaſſe 


aden von der Junkernſtraße), 


Die größeren Parterre⸗Räumlichkeiten geſtatten es mir, eine 
hier noch nie geſehene Auswahl von den einfachſten bis zu den 
gewählteſten Genres zu bieten. 

Meinen geehrten Engros⸗Kunden die ergebene Anzeige, daß 
fi) das Engros⸗ Geſchäft, getheilt vom Detail⸗Geſchäft, in der 
1. Etage befindet. i 

Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums habe 


feſte Preiſe, 


die auf jedem Etiquette deutlich vermerkt find, eingeführt. 

Für das mir bisher in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen 
mir daſſelbe auch ferner bewahren zu 
Hochachtungsvoll 


Louis Hollaender. 


— p ̃]˖c 
Sämmtliche Neuheiten 
für den Winter 
nach Pariſer Modellen, 


als: Basquins, Nadmäntel, Paletots und Jacquettes, 

ezüge in echtem Sammet, Nipsfeide, Velour, 

oucle und Escimo empfiehlt in ſauberſter Ausfüh⸗ 
rung zu bekannt billigſten 172221 


5 aber feſten Preiſen 
die Damen- 


Louis Hollaender, 
Schweidnitzerſtraße 50, 


3. Laden von der Junkernſtraße. 


marktſeite), 1. Etage, empfehlen ihr reich ſortirtes 
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an | Svilepfie, Bleichſucht, Rheumatis 
i Hautkrankheiten, veraltete Schienbein 


wunden, ſowie Bruſt⸗ und Magen⸗ 
leiden. Briefe werden Berlin "N 


Brunnenſtraße 36, 2 7 
erbeten. Eee te 


42 Preuß. Looſe 1. Claſſe 
153. Lotterie 


kauft jeden Poſten und zablt 9 Thlr. 
pro Viertel Original ⸗Loos C. W. 
Curdes, Oblauerſtraße Nr. 10/11 im 
| Deiben Adler, im Cigarren⸗Geſchäft. 


153. Preuß. Lotterie 


kauft jeden Poſten, 


sl 
pr, à 25 Rm. 
egen Entnahme des Betrages pr. 
oſtauftrag Aug. Froese, 
Langfuhr bei Danzig. 


Thaͤtiger Socius geſucht 
mit einigen Tauſend Thaler Capital 
zu einem Propre⸗ und Agentur⸗Ge⸗ 
ſchaft techniſcher Artikel und Maſchinen. 
Techniker bevorzugt. [5226] 
Offerten unter B. W. Breslau, 
| poftlagernd erbeten. 


Din aut renommittes Weingsſchäft 
Berlins ſucht behufs Ausdehnung 
deſſelben einen Theilhaber mit 40, 
bis 50,000 Mark Einlage. Fach kennt⸗ 
niſſe erwünſcht, jedoch ni Bedingung. 
Aae sub 85 311 bef. d. Central: 
nnoncen⸗Dureau, Berlin W. 
Mohrenſtraße 45. 7281] 


4 


RT 


Ein Ieiftungsfäiges Haus in 
leſ. Weinen ust u. 


Breslau einen tüchtigen, ſoliden 


Vertreter. Adreſſen sub 
H. 23394 in der Annoncen⸗Ex⸗ 
vedition von Haaſenſtein & 

Vogler in Breslau, Ring 29, 
niederzulegen. [7200] 


Nr 


Die Breslauer Agentur des Hauses 

Heinrich Haas in Hamburg iſt 
in Folge freundſchaftlicher Ueberein⸗ 
kunft mit der bisherigen Vertretung, 
zu beſetzen. Reflectanten wollen ſich 
gefälligit direct an Heinrich Haas 
in Hamburg unter Aufgabe von Refe⸗ 
renzen wenden. [7277] 


EEE 
Ein Leder⸗Ausſchnitt, 

ſeit vielen Jahren mit Erfolg betrie⸗ 
ben, iſt zu verkaufen und kann jojort 
übernommen werden. Anzahlung nach 
Uebereinkommen. Poſtlagernd Benz 
then OS. 4. R. 108. 11857 


üutel- Fabrik 


| 


| 
. 
| 


—— — . — x — . 


Zweite Beilage zu Rr. 535 der Breslauer Zeitung. — 


PPC A ; 
Für Weihnachten. 


Meine verehrten Kunden in Breslau und in der Provinz erſuche 
ich ganz ergebenſt, ihre Aufträge. zum Weihnachtsfeſte, namentlich 
Vergrößerungen von Bildern, moͤglichſt zeitig aufgeben zu wollen, 
damit ich in den Stand geſetzt werde, alle Beſtellungen in ſauberſter 
Ausführung pünktlich erledir,en zu können. 1945 


n [1945] 
Photographiſch⸗artiſtiſche Anſtalt 
Wales A. Leisner, a ee 20 


| 1 — — — 
Schloßbrauerei M. Friedlænder 
| in Oppeln. 


Den geehrten Bierwirthen, deren Aufträge ich in den letzten 
Jahren auszuführen nicht in der Lage war, gebe ich hierdurch 
Nachricht, daß durch Neubau meiner Brauerei deren Leiſtungs⸗ 
fähigkeit weſentlich erhöht worden iſt und ich nunmehr in der 
Lage bin, erweitertem Abſatze entſprechen zu konnen. [7264] 


Hupotbefarifche Darlehne 
auf Dominien und Ruſtical⸗Beſitzungen in jeder Höhe, jedoch 
nicht unter 10,000 Thlr., gewährt die Cölniſche Lebens ⸗Verſiche · 
rungs⸗Geſellſchaft „Concordia“ in Cöln. 8 [4585] 
Desfallſige Anträge ſind an die Unterzeichneten zu richten. ee Wü en gen 


Ditges & Schaefer, buch kei neue e 
General⸗Agenten der Concordia. 185 Realtechte geltend zu machen 


Awo, de 17. November 18. 


Ausverkauf 


des Ostwald'ſchen Weinlagers, 


Dorotheengaſſe, im Ostwald’ihen Weinkeller. 

Die Fortſetzung des Ausverkaufs findet täglich von Vormittag 
9 Uhr an ſtatt; die bedeutenden Beſtände feiner Flaſchenweine von 
Roth und Rheinweinen, Moſel- und Ungarweinen die Originalflaſche 
von 7½ Sgr. an, franz. Liqueure, Cognac's, Rum, Arac ꝛc., gute 
Bowlenweine, die Flaſche 5 Sgr. [5241] 


Hugo Grossmann. 
Bekanntmachung. Bekanntmachun 2 


Die bei dem hieſigen Kreisgericht x > N 
ſtattfindenden Eintragungen in das! Zur Vermietbung eines im Schul⸗ 
Handels: und Genoſſenſchaftsregiſter dſtü a Minoritenbof 1/3 
werden in der Zeit vom 1. December gründſtüc Dorotbeen alle 4 belegenen, 
1875 bis ult. November 1876 aus vi f non ; 

1) durch die Breslauer Zeitung, beſteh ne 

] ) s „ e Kellerraumes, welcher fi 

2) 8 die Schleſiſche Zeitung zu un, arg zur — 1 

s „ 2 et und zu dieſem Zwecke ſchon feit 

3) a ir] Bl Jahren vom Weinkaufmann Oſtwald 

ſchen Staats⸗Anzeiger verbun⸗ Tanin * n — 92 
eee ee Mittwoch, den 24. d. Mts., 
bekannt gemacht werden. : Mittags 12 Uhr. 8 

Zur Bearbeitung der auf die Füh⸗ in unferem Bureau IV. — Eliſabet⸗ 

ng des Handels: und Genoſſen⸗ ſtraße 12, 1 Treppe — anberaumt, 

zu welchem wir mit dem Bemerken 

einladen, daß die qu. Räume an den 

Wochentagen zu jeder Tagesſtunde in 

2 genommen werden lönnen. 
reslau den 9. Nopember 1875. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlicher Haupt⸗ 


— js 


Concurs Eröffnung. 

Königliches Kreis⸗Gericht 
zu Beuthen OS., 
I. Abtheilung, 

den 11. November 1875, 

e 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen der Kauf⸗ 
mannsfrau Anna Krauſe zu Katto⸗ 
witz iſt der kaufmänniſche Concurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung 

auf den 4. November 1875 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Guſtav 
Scherner zu Kattowitz beſtellt. 

Die Gläubiger der Gemeinſchuld⸗ 
nerin werden aufgefordert, in dem 

auf den 25. November 1875, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocal, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 27, vor dem Commiſſar, 
Herrn Kreisrichter Nagel, anberaum: 
ten Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
chläge über die Beibehaltung dieſes 

erwalters oder die Beſtellung eines 
andern einſtweiligen Verwalters ab⸗ 
zugeben. 

Allen, welche von der Gemein⸗ 
ſchuldnerin etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihr 
etwas verſchuͤlden, wird aufgegeben, 
nichts an dieſelbe zu a — 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 21. December 1875 

einſchließlich 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Jalouſien⸗ Fabrikanten 
A. Weigelt in Breslau gehörige 
Grundſtück Lehmdamm Nr. 56a., Band 
XV. Blatt 71 des Grundbuches der 
Oder⸗Vorſtadt, deſſen der Grundſteuer 
unterliegende Flächenraum 9 Ar 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation Schulden hal⸗ 
ber geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 6 Mark 90 Pf. Zur 
Gebäudeſteuer ſind die Baulichkeiten 
noch nicht veranlagt. 

Die Bietungs⸗Caution wird auf 
1410 Thlr. gleich 4230 Mark beſtimmt. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 13. Januar 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 15. Januar 1876, 
i Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der u aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige b be und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 


ru 

ſchafts⸗Regiſter ſich beziehenden Ge⸗ 
ſchäfte für den genannten Zeit⸗ 
raum iſt 5 

der Kreisgerichtsrath Methner 

zum gerichtlichen Commiſſarius be⸗ 
ſtellt und mit der Führung der Re⸗ 
giſter ſelbſt 

der Kreisgerichtsſecretair Tſchirner 


1 1 dert, dieſelben] dem Gericht oder d 
Bureau am Nathhauſe (Riemerzeile) Nr. 15, Breslau. e de pt Da e 9 ja maßen un Se, beauftragt order. 1878 E 
5 > teſtens im teigerungstermine an: mit Vorbehalt ihrer eiwani; te, lau, den 8. November 1875. 

E ug 1 85 = 8 = 10 bn aus Gencunsmals ene Königliches Kreis⸗Gericht. SHolzverkauf 

= Blau, den 23. October 1875. ern. Pfandinha d and it li fl ER 
Das große Pelzwanren-Lager ee See [run eee dee _ Betorifmagung ee Dberfsrersi Sönke, 

v Boden Kürſchner Der Subhaſtations⸗Nichter. der Gemeinſchuldnerin haben von den des Erörterungs⸗Termins bei ommen 1918 
Ni = au fe d it Et gez. George. 329] N e Pfand⸗ Einleitung des Accord⸗ Freitag, den 26. November d. J., 

u machen. 5 
ing 35, par terre, erſte und zweite Etage, Sao e ah 8 Verfahrens. rü Uhr, 


Nachdem in dem Concurſe über das 
Vermögen des Buchhändlers Paul 
Schröter bierſelbſt, der Gemeinſchuld⸗ 
ner die Schließung eines Accords bean⸗ 
tragt hat, ſo iſt zur Erörterung über 
die Stimmberechtigung der Concurs⸗ 
Gläubiger, deren Forderungen in Ans 
ſehung der Richtigkeit bisher ſtreitig 
geblieben ſind, ein Termin 


auf Montag, 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
beute bei Nr. 1175, die durch den 
Austritt des Kaufmanns Schulze aus 
der offenen Handels⸗Geſellſchaft C. 
Schaumburg bhierſelbſt erfolgte Auf⸗ 
löſung dieſer Geſellſchaft und in unſer 

Firmen⸗Regiſter Nr. 4130 die Firma 
a C. Schaumburg 
und als deren Fabrikbeſitzer Adolph 


empfiehlt feine Herren-Geb- und Reiſe⸗Pelze verſchiedener Art; 
für Damen Geb: und Reiſe⸗Pelzmäntel mit echten Lyoner Seiden⸗, 
Sammet:, Seidenrips⸗, Wollrips⸗ und Stoffbezügen, ſowie eine große 
Auswahl Damen ⸗Pelzgarnituren vom einfachſten bis zum Bes 
teſten Genre. [5336] 
Alle oben angeführten Gegenſtände werden unter Garantie der 
billigſten und reellſten Bedienung geliefert. 

marbeitungen und Moderniſirungen werden in meiner r 
Werkſtätte beſtens ausgeführt. M. Boden, Kürſchner, Ring 35. 


im Gefthofe der Frau Schnabel in 
Wohlen aus den Schlägen 1—3 
des Schutzbezirk Kreidel, Mittel⸗ 
haide, mehrere Tauſend Raummeter 
verſchiedener Holzarten und Sortimente, 
vorheriſchend Kiefern ⸗ Scheit, auch 
einige Hundert Raummeter Kiefern⸗ 
Stängelbaufen zum Verkauf. 

Der Oberförſter. 


welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüͤche, dies 
ſelben moͤgen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte 
bis zum 5. Januar 1876 
einſchljeßlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 


MER Für Damen. 
2 Ausverkauf 


von Hüten modernſter 


ſowie franzöſiſcher Blumen und Fede 


A. Schott, Carlsſtraße 1. 


Baumwoll- und Vigogne⸗Carderie. 


Gewächshän 


Schmiedeeiſen, 
mit der goldenen 


(Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, 
empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


G. Schott, Matthiasſraße 28 a. 
zkeime BE 


gen als auch monatlichen Lieferung in größeren Parthien 
rt zum Preiſe von 1 ¾ Thlr. p. Ctr. fco. Bahn hier. 


Die Schloßbrauerei des M. Friedisender 
in Oppeln. 


Mal 


Paul s 
Kohlen : Engros 
Kattowitz, Oberſchleſien. 
Zerkleinertes Brennholz iſt 
in allen Sorten billigſt und gut 
bei Dewerny & Nölte, am 
Weidendamm, zu haben. 


peier 
Geſchaͤft. 


Schaumburg hier a RL worden. 
reslau, den 12. November 1875, 
Kgl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Für das Geſchäftsjahr vom 1. Der 
cember 1875 bis Ende November 1876 
ſind [922] 

J. zur Bearbeitung der auf die 

hrung der Handels- und 
Genoſſenſchafts⸗Negiſters ſich 
beziehenden Geſchafte!!:! 
I) als Richter: der Kreisgerichts⸗ 
rath Gomille und zu deſſen 
Vertreter der Kreisgerichtsrath 


Giersberg, 5 
2) als Seeretair: der Kanzlei⸗ 
rath Behuneck und zu deſſen 
Vertreter der Bureau⸗Affiſtent 


üſche 

beſtellt und . 

zur Veröffentlichung der Ein⸗ 
tragungen in die gedachten Re⸗ 
giſter der „Deutſche Reichs⸗ und 
Preußiſche Staats⸗Anzeiger“, die 
„Schleſiſche Zeitung” | und die 
„Breslauer Jeitung“ beſtimmt 
worden. 

Breslau, den 9. November 1875. 
Königliches Kreis Gericht. 
Nothwendiger Verkauf. 
Der der Frau Henriette Satzke, 
eborene Dalluch, in Kattowitz gehörige 
ſüteigenthumsantheil an dem Grund⸗ 
ſtücke Nr. 434 Katlowitz, welches letztere 


II. 


— 


mit einem der Grundſteuer unterlie⸗ b 


genden Flächeninhalte von 6 Ar 
60 Quadratmeter, welche mit einem 
Reinertrage von 54 Pf. zur Grund⸗ 
teuer veranlagt und mit einem 

utzungswerthe von 1236 Mark zur 
Gebäudeſteuer eingeſchätzt und zum 
1. Januar 1877 zur Verſteuerung ges 
langt, ſoll 

am 5. Januar 1876 

von Vormittags 11 Uhr ab 
an der Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
Zimmer Nr. III. nothwendig verſtei⸗ 
gert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der Hypothekenſchein, etwaige Ab⸗ 
chätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in dem Bureau III. eingeſehen werden. 


Zu dieſem Termine werden alle F 


Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 


haben, aufgefordert, dieſelben — Ver⸗ 


meidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 


Zur Eröffnung des Urtheils über 
die Ertheilung des Zuſchlages Ta 


ein Termin 
auf den 7. Januar 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 


an unſerer Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
Zimmer Nr. III. vor dem unterzeichne⸗ 
ten Subhaſtations⸗Richter anberaumt. 


Kattowitz, den 28. October 1875. 
Königl. Kreis⸗Gerichts 
ommiſſion III. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Gimkiewicz, 


mögen 


anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der fämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 

auf den 11. Januar 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocal, Termins⸗ 
gen Nr. 27, vor dem genannten 

ommiſſar, zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 

orderung einen am biefigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beftellen und zu den Acten ans 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechts⸗Anwalte Wrzodek, Mor⸗ 
genroth, Tarlau und Geldner 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen [914] 

Bekanntmachung. 

In den Concurſen über das Ver⸗ 
mögen der Handelsgeſellſchaft Spen⸗ 
ner und Severin, das Privat⸗Ver⸗ 
des Kaufmann Johannes 
Spenner und des Kaufmann Paul 
Severin von bier iſt der zur Prü⸗ 
fung der angemeldeten Forderungen 
und Beſtellung des definitiven Ver⸗ 
waltungsperſonals auf den 5. Decem⸗ 
er 1875, Vormittag 10 Uhr, anger 
ſetzte Termin auf 915 

den 6, December 1875, 

Vormittag 10 Uhr, 
verlegt worden, was biermit zur 
3 der Jutereſſenten gebracht 

ird. 

Beuthen OS. den 12. Nov. 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Die unter der irma 

8 F. Löbner 

in unſetem Geſellſchafts⸗Regiſter unter 
Nr. 94 eingetragene a Handels: 
Geſellſchaft ift zufolge Verfügung von 
heut gelöſcht, dagegen iſt in unſer 
Firmen⸗Regiſter unter Nr. 541 die 
irma 1913 


F. Löbner 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
und Fabrikbeſizer Friedrich Löbner 
in Liegnitz zufolge Verfügung von 
heut eingetragen worden. 
Liegnitz, den 6. November 1875. 
Kgl. W I. Abth. 


erner. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen ⸗Regiſter iſt 
deut unter Nr. 181 die Firma 
Eiſengießerei Adolf Schönfeld 
und als Ort der Niederlaſſung 

. Voſſowska 
eingetragen worden zufolge Verfügung 
von 5. November 1875. 

Groß ⸗Strehlitz, 
den 9. November 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 
[920] gez. Rösler. 


den 29. November 1875, 
Vormittags 9 ¼ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar, im 
Sitzungs⸗Zimmer Nr. J. des Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt worden. 

Die Betheiligten, welche die erwähn⸗ 
ten Forderungen angemeldet oder be⸗ 
ftritten haben, werden hiervon in 
Kenntniß geſetzt. 19121 

Münſterberg, den 15. November 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Commiſſar des Concurſes. 


Lindheim. 


Handels ⸗Regiſter. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
zufolge Verſügung vom 9. November 
1875 bei Nr. 180, woſelbſt die hieſige 
Actien⸗Geſellſchaft in Firma: 

Oſtdeutſche Bank 
aufgeführt ſteht, in Colonne 4 beut 
eingetragen: f 

ie Aclien⸗Geſellſchaft iſt durch Be⸗ 
ſchluß der General⸗Verſammlung vom 
4. November 1875 in Liquidation ge⸗ 
freien. . 919 
Als Liquidatoren ſind gewählt: 
1) der Bank⸗Director a. D. Albert 
Gravenſtein zu Poſen, 

2) der Rechtsanwalt Paul Meh⸗ 

ring dafelbit, 

3) der Rentier Adolph Pringsheim 

zu Breslau, 

4) der Rentier Julius Frankenſtein 

in Berlin, g 

und zwar mit der Beſtimmung, daß 
nur zwei Liquidatoren berechtigt fein 
follen die Oſtdeutſche Bank in Liqui⸗ 
dation nach Außen hin zu vertreten; 
bei freihändiger Veräußerung von 
Immobilien aber dieſelbe nur drei 
der Liquidatoren rechtsgültig vertreten 
koͤnnen. 

Eingetragen auf Grund des Nota⸗ 
riats Actes dum 4. November 1875. 
Poſen, den 10. November 1875. 
Königl. Kreis Gericht, 


Lehrer⸗Geſuch. 


Es wird für die jüdiſche Gemeinde 
ein geprüfter Lehrer, der das Seminar 
abſoldirte und die Befähigung beſitzt, 
den Elementar⸗Unterricht außer dem 
Religions⸗ und bebräiſchen Unterricht 
u ertheilen, von Oſtern 1876 ab ge» 
hust. Der Gehalt wird auf 1500 Mark 
normirt und wird der Lehrer aller 
Wahrſcheinlichkeit nach fpäter von der 
biefigen ſtädtiſchen Commune als Cie: 
mentar: und Religionslehrer angeſtellt. 
Bewerber wollen ihre Zeugniſſe bis 
zum 15. December cr. nebſt Schilde⸗ 
rung ihres Lebenslaufes an den 


Synagogen: 
Gemeinde⸗Vorſtand 
einreichen. [7268] 
Creutzburg O.⸗Schl., 
im November 1875. 


Der Möbel⸗Ausverkauf 


des noch bedeutenden Lagers wird zu 


bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
fortgeſetzt [7093 


. Abth.] 6. Iunkernſtraße 6. 


7 Gudowius. 


Nuetion. 


Donnerstag, den 18. November, 
Vormittags 49 Uhr, ſollen Kirch⸗ 
ſtraße Nr. 15 Nachlaß ſachen, be⸗ 
ſtebend in Kleidungsstücken, Waſche, 
Möbeln, Betten, eine Sprunzfeder⸗ 
und Roßbaarmatratze ꝛc. meiſtbietend 
gegen ſofortige Bezahlung verſteigert 
werden. [5220] 
Das Vorſteher⸗Amt. 


Große Auction 
gut gearbeiteter Herren⸗ 
u. Damen⸗Pelzſachen. 


Donnerstag, den 18. Novbr., Vor: 
mittag von 10 Uhr ab, werde ich 
Ohlauerſtraße Nr. 65, 1. Etage, 

22 Stck. Herrengehpelze in 

durchweg Nerz und Iltis, 

Trieſter⸗ und Krimmerpelze mit 

Otter⸗, Nerz⸗, Iltis⸗, Biber: u. 

Biſambeſatz, 4 Reiſepelze; 

ferner: S Stck. lange u. kurze 

Damenpelzpaletots in echtem 

Sammet, ſd. Caſchmir und 

woll. Rips mit Nerz⸗, Iltis⸗, 

Bifam: u. Feebeſatz, einige feinere 

Pelzgarnituren ꝛc. 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 7156 

Der Königl. Auet.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Fortſetzung der großen 
Sammet⸗ und Seiden⸗ 
waaren⸗ Auction. 


Freitag, den 19. November, 
Vormittags von 11 Uhr ab, werde 
ich für fremde Rechnung Oblauer- 
ſtraße 65, 1. Etage, 

ein bedeutendes, circa 20,000 

Thaler umfaſſendes Lager rein 

ſeidener ſchwerer und leichter 

Ripſe, Cachmir, Faille, Taffete 

in ſchwarz und bunt, 
ſowie: 20 Stück echte Lyoner und 

Crefelder Sammete 

in Coupons von 5 Ellen 

bis 120 Ellen, vereinzelt. und 
ſtückweiſe u 

meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 

verſteigern. 7311] 


Der Königliche Auet.⸗Commiſſ. 
G. Hausfelder. 


Ausverkauf 


neuer engl. Stutzflügel und Pianinos 
im Pignomagazin von Julius Mager, 
Holteiſtraße 42. - [5125] 


Gold.Medaillons, 
Goldne Kreuze 


zu bedeutend berabgefegten Preiſen bet 
H. Brieger, Riemerzeile 18, 1. Etage. 


Ich beabſichtige mein in der] 7 ür mein Tuch⸗ u. Confections. Ge. g N in unvetheiratheter ild 

I Nabe bh Poſen gelegenes Bea Beſtgeglühte Lindenkohle 8 ſchäft ſuche ich per 1. Januar 76 Für eine Eiſenwaaxen⸗ E Landwirth, in den bei ne 
geleg 8 f 2 u Jahren, 

Gut, circa 600 Morgen groß, S 3 bei Gebrüder. en einen tüchtigen Verkäufer und einen Fabrik wird zum ſoſortigen An» I ſucht die möglichſt felbftftändige Be⸗ 
in b eſtem Zustande unt r 82 2 Creuzburg OS., [5045] ] Lehrling. 2027 8 jun wirlh eines Gutes lerer 
ı bi a e » Breslau, Alexanderſtr. 10. Nathan Finke, tritt ein tüchtiger N) Größe., Derielbe ift noch in Stellung 
günftigen Bedingungen zu ver &,® 433 2.4 Waldenburg i. Schleſ. Ma j cht und ftüßt ſich auf die beiten Empfeh⸗ 
aufen. Nähere Auskunft I g 88 888 8 0 . mi ge HUN. Bevin- (bangen über jeine Jähipteiten und bis⸗ 
wird erteilt Breslau, Ber: 8808 88 74 Zwei echt 5 N gungen: gründliche Kenntniß der I berigen Leiſtungen. Antritt pro erſten 
li les 6, 1. Et 2 348 . BES DE = 2 Für die Commandite Eiſenwaaren⸗ Branche, Buchbal⸗ J Januar oder 1. April 1876. Gefallige 
iner Platz 6, 1. Etage. = SE SERFBRMEREE däniſche Doggen eines Cigarrengeſchäfts wird tung und Correſpondenz. Nähe⸗ TERN C. H. 91 an die Er 3 
2 Stunden von Brest! En SE 875 * ſind Thiergartenſtraße, Stadt Han ein eautionsfähiger flotter ö RN EN er Breslauer Zig. erbeten. [2042] 
unden von Breslau men 35 er 3 nover, zu verkaufen. 5248] V fi f k 5 a En: debt brauchbaren, nüchternen, 
r . zum fertigen r nbetos, dan Teinse a Sutpeetor 
boden mis Schmunterlage nebst In. S 8 f 5 ©: Stellen-Anerbieten und Ante geſucht. wor G erite fallen Yabıen zue der Gar|betens empfohlen, Tan u dena 
ventar für 10,500 Thlr. zu verkaufen. 808 2 N 8 Offerten sub U. 2370 an Ru⸗ 9 lanterie⸗, Kurzwaaren⸗, Glas⸗ und auf das wärmſte empfehlen. Gef. Off. 


Geſuche. 


Porzellan⸗Bränche fungirt, wünſcht an den Rittergutsbeſ. S 

N bald oder per 1. Januar anderweitige | Gr. Schnellendorf, bei — OS 

Zlin une e Mo ee Fer Rue. Gefl. Offerten beliebe man Ein Lehrlin 
‚ anftändiges | um ſofortigen Antritt ſuche ich für | unter poſtlag. A. H. 70, Beuthen OS., br 

Stellung, oder, da dieselbe eine große 3 mel Pere, Gaerne cat erm 8 152220 n 4 lin 

26 


Offerten sub Chiffre Z. M. 33, Expe⸗ 


dition der Schleſ. Ztg. erbeten. Pe Pant Wichtigkeif ift gemacht, 
Ein junger Kaufmann mit einem ME Dr. Wakerſon in London bat 
Vermögen don 12 Mille Mark einen Haar . der 


Eine Erfindung von unge: dolf Moſſe in Breslau. 


wünſcht en: a — das Ausfallen der Haare jofort | Kinderfreundin iſt, zu dieſen, um die einen tüchtigen Verkäufer. 20 — Fir unter eri — für ein bieſiges bedeutendes . 
Bebe wird Kaktena ener Mate ſtillt; er befördert den er Aufſicht zu übernehmen, und fie viel⸗ 92 Nathan Flure! Geſchaft fler ie Deſtillgtions⸗ lungshaus geludt. Adreſſen 2. 1.5 
oder eines ſonſt gangbaren Geſchäfts. wuchs auf unglaubliche Weile leicht in den Anſangsgründen zu uns Waldenburg i. Schlef. welcher mit Bu ih jungen Mann, poſtlagernd poſtfrei. 5225 
ee en , S See de son en e en man si Am e e ee Lehrlings⸗Geſuch! 
te. 88 an die Expedition der Bl. December unter der Chiffre L. M. poſt⸗ Ein im Tapeten-Geſchäfte L. Freund 4 €o uch x 


routinirter Commis „ 7 5 i en gros wird ein junger Mann acht: 
wird für Neujahr nach einer Ein prakt. Deſtillateur, barer Eltern, mit qufer Schulbildung 


größeren Provinzialſtadt in eine I der der einfachen Buchführung u. poln. derſehen, zum, ſofortigen Antritt als 


Zeitung. 2030] [bei jungen Leuten von 17 Jah⸗ 
85 1 on ren an ſchon einen äber 
“Bart. Das Publikum wird 
dringend erſucht, dieſe Erfin⸗ 
dung nicht mit den gewöhn⸗ 


lagernd Szezakowa Galizien zu ſenden Neue Graupenſtr. Nr. 17.] Für ein hieſiges Waaren-⸗Geſchaft 


Einen gewandten, mit 


De Su einer größeren 
Provinzialſtadt wird ein leb- 


: . eierei erwech⸗ emlich  jelbftftändige Stell ig, Lehrling geſucht. [5208] 
sares Golomialiw.- Maar 1 e,, , en. Rr| Are, ao 
balſam in Driginal: Metall: und der Kundſchaft in Offerten find unter Chiffre . A. N. 5 poſtl. Nicolai OS. erbeten. er 


31 an die Annoncen: Erpes 


dition von Haafenftein Vogler Ein pract. Deſtillateur, 
in Breslau, Ring 29, zu richten. Ein, pract Deſtilatent, Vermiethungen und 


Geſchäft „ pachten 
oder zu kallfen geſucht. 


Schleſien vertrauten 
Reiſenden ſuchen 


Gef, Offerten unter Chifire 2. [ tabe © 1 | Detail-Geihäft bewandert, wird per f 
— | ar r 
Dreslan en 17185] Leinene Taſchentücher, bunte [7310] Berlin W., einen tüchtigen [2033] werden unter C. D. an die Exped. ! 


Tiſchdecken, auffallend billig, 

Thee⸗Servietten à 2 Sgr. 
(5243 Kaliſcher, 

Graupenſtr. 19, 1 Tr. links. 


Commis, i Mitkelwohnung mit 


Mobrenftraße 37. 
b N Ein 
: der in der Colonial⸗ u. Kurzwaaren⸗ : 5 
Eich ect. 10 June l ner Jun Mei branche firm iſt, und gute Zeugniſſe praltiſcher Deſtillateur, Garten d. d. romenade 
is aunſch egen Wegen. eee eee, R E ſe a PT gewy, Ratibor der poln. Sin und einf. Buchfſih:] Wallſtraße Nr. Ta, ab Oſtern zu 
1 No en. en dee e e eee e 
re eee usverkrau dir ein Borten, und Kncpf. Ein Finger drr eiae ele tung ei ur Tauenzienſtraße 7 
ager reſp. verpa Ä ide» a 8 „un; pi” noch activ, t er Iten 5 

Naber Auskunft ertheilt 2 a ade er Geihäft en gros wird ein tühtiger| Januar 1876 als ſolcher als 5 L. Friedländer, Carlsruh DS. 

Ein Buchdrucker, 


unmittelbar am Tauenzienplatze, ſind 
per Oſtern die 1. Etage nnd die Hälfte 
der 3. Etage zu vermiethen. Näberes 
bei Engel, Ring 7. [5222 


Biedermann in Rattowig. [2028] ren, Winterhandſchuhen, Schlipfen, Reiſender, der mit der Branche vertraut] gerdiener, erwünſcht bier. Beſte Zeugn. 
—ũ— — — — Si ere W wa iſt und Schleſien, Poſen und Pommern fferten E. L. 92 Weste 52360. 


fallend billigen Preiſen 5247 bereiſt bat, bei hohem Salair per] Breslauer Zeitung. 
300 Mark Neufcheftsahe 1, 2 Steck, bei 3 


1. Januar geſucht. 


. Fo BE 
Ven 1. Januar k. J. ab iſt Reue ⸗ 


Demjenigen, der einem höheren Beam⸗ Borck, Offerten unter H. 100 po Uagernd Ein un er Mann welcher wo möglich Kenntniß von Schweidni 5 

den Mad nad, DaB ER che: vorm. Kaliſcher & Bord. 2 O ain Ten im A gut be- der Dakine, 4 kann 9 5 . Halfte der dier Gage zn 

5 ; 1 f N u 5 n wandert, i angenehme Stellung erhalten. i . Na f 

ober en Yanfe ene ede ian. Sgat⸗Eicheln Antritt 2 Meifende für Deftillation,] n 8. ür n Offerten unter fl. 23420 beſor. J Wirth, A. Etage res zu erfahren beim 
Offerten nimmt unter Chiffre M. P. mehrere Commis für Eiſen, Specerei . unzer, dert die Annoncen ⸗Expedition - [5224] 


73 vie Exped. der Bresl. Ztg. entgegen. vorzüglicher Qualitat & Neu: und Manufactur nach Auswärts durch von Hanfenftein & 1 — in 
e 2 5 d 


Ber ae BP En 22 
Eins freundliche We von drei 
Breslau, Ring 29. 8 


2 Zimmern iſt Freihei „ 
Königshütte. 8] dicht an der Gartenſtr., zu 1 9 


Zum Antritt für 1. Jan. 1876 ſuche R — 
ich einen mit ſämmtlichen Comptoir⸗ | i groBe Tüöne Birmmes fipnp mößt. 
Arbeiten vertrauten 0 12037] Zwei Schriftſetzer Fi 5 und Do zu be⸗ 
: M können dauernde und angenehme 1 Zei 8 J. L. Richter, 
jungen aun, Stellung erhalten. Offerten nebſt r. 27 8 fig, ee 
dem über Fähigkeit und Solidität die Gehaltsbedingungen werden erbeten. vis dem Stadttheater. 


Central⸗Bier⸗ 8 
„„Providentia“, Breslau, pe 1 —194 


ug. ſcheffel - RA . 8 Mk. 
= jähr. Eiche zen d ille 5 1 5a. 243 
Mo biliar⸗! 18 Eihrapflanzen 1 Pi = an ſtraße Nr. 5a ] 
N Fur ein größeres Eiſen⸗ 


3 b 7 
Ausv erkauf.] 4 bis i & 100 von gurzwaaren⸗Geſchaft in Ober⸗ 


Wegen anderweitiger Unterneh | , Mk. 5 % f. bis 36 Uk, auch amerie. f ſchleſien wird zum Antritt per 


mungen ſtehen noch einige elegante 5 ee e 1. December c. oder früher ein 


Mark, ſowie 1 i — — — 
Berlauf und wird mein Meek eee ande Gehögpfianzen und ere snötiser Verkäufer ges wißt. t . ede ben anz Ploch, 37, if ix Imie frz 
gänzlich ausverkauft. Die Gelegenheit 11 ſucht - 7 Joſeph Fröhlich in Katſcher. Buchdrudereibefiger- 2 . 2 r. 30. 
: „mit 25 pCt. unt In⸗ 7 welcher mit der polni⸗ BET nd ha Bi he As Be ie Ar e O. S. In der Schweldnſtzer⸗Vorſt 
ä „Gärtner ſchen Sprache, Buchführung und in e es wird für die K 1. lobt 


venturpreiſe zu kaufen. [7137] in Schönthal bei Sagan. 


M. Silberstei Gänſe, 


mut abgezogene, fehr ſchoͤn und befonders |} Moſſe in Breslau unter Chiffre 
; t, find ü ich fri P. 176 ent . 7266 
Kupferſchmiedeſtr. 16. fett, ſind fortwährend täglich friſch entgegen 1 


Correſpondence vertraut iſt. 
Offerten nimmt die Annon⸗ 
cen⸗Expedition von Rudolf 


er. 1. Januar 1876 ſucht ein mii u sm ı Zeit vom 1. Januar 

guten Zeugniſſen verſehener mili⸗ ch f } bis 1. Jar 
Pate junger Mann, gewandter Ein S ri f k kr, nn ars eine möblitte 
Expedient, Stellung in einem kauf⸗ im Zeitungs, Werk- und Ackldenzſatz g von fünf Zimmern 
männchen Geſchafte. Gef. Offerten erfabren, ſucht Condition. Gefällige geſucht. Reffectanten wollen ſich 
bittet man unter Chiffre J. H. 72 an Offerten unter C. W. 93 befördert die an den Grafen Georg Henckel 
die Exped. der Bresl. Zig. zu richten. Exped. d. Bresl. Zig. Zeugn. ft. z. D. lauf Kaulwitz bel Namslau wenden. 


und billig zu haben Berlinerſtr. 28. 


Breslauer Börse vom 16. November 1875. 
Inländische Fonds, Inländische Eisenbahn-Priorltäts-Obllgationen. Industrie- ge: 611 Aotlen. Preise der Cerealien. 


| Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. | Amtl. Cours. ichtamtl. C. Cours. Nichtamtl. C. 
Prss. cons. Anl. 4 104,25 B * Freiburger. 4 87,00 B — Bresl. Act.-Ges, | Feststellungen 
a nahe: 14 2 25 do. Litt. F. 4 92,50 B — f. Möbel. 4 = 5 der städtischen Marktd i 
do. Anleihe. |4 | 99,00 B — do. Litt. J. 47 — — do. do. Prior. 6 — BE g “arktdeputation, 
Bt.-Schuldsch.. 3½ | 90,25 bz = do. Litt. K. 43 — — do. A.-Brauer. | (pro 100 Kilogramm.) 
do. Präm.-Anl. | 3% | 130,00 B 2 Oberschl.Ltt.E. |3 85,25 B — (Wiesner) 5 — =. Waare A mittle. ordinair 
Bresl. Stdt-Obl. 4 — 25 o. Lit. C. u. B. 4 | 90,00 etbzB 2 do. Börsenact. 44 1 r 
do. do. 4½ | 99,85 ba > do 1874.46 — = do. Malzactien |4 | — — 4 i M. Pf. M. PL M. Pf. 
Schl. Pfübf Alt 39 89,50 5 = de. Lit. F.. 4 2. Ei: 3 Spritaction 7 Br 5 Weizen, weisser ....:. 22 — 120 50 59 
do. do. 4 95,00 ba — do. Lit. G. 4 — — do. Wagenb. G4 — 45 B 0. do. neuer, 202518 59 
do. Lit. A. 3 — ER do. Lit. H.. 48 — 5 do. Baubank..|4 | — = do. gelber, alter. 21 — 12 50 
do, do 4 | 92,00 bzB > do. 1869 5°°1102,85 6 — Donnersmikütte |4 | — | 1909 0 nd: do. asser. 19 | = [17 ar 
n 414 | 100,00 bz = do. Ns.Zwb. 36 — hr Laurahütte.... |4 62,50 B pu62,75863402b nn —— * 7 — 15 50 
do. Lit. B.. 3 u a doNeisseBrieg | 4 — — Moritshütte . 4 2 21 B 15 o ah — 
do. do. al * Cosel-Oderbrg. 4 — = 0.8. Eisb.-Bed. 44 35,00 6 A0. neos 17 5015 40 
do. Lit. C. 4 1.93, 25etbd 11.92 — do. eh. St.-Act. 5 102,85 6 — Oppeln Cement 4 — 20 0 Hafer . 2 50 19 60 
do. do 474 99 18 — R.-Oder-Ufor..|5 103,00 @ — Sch. Eisengiess. 4 — 2: Erbsen ö 90 
do. (Rüstieal) 4 J. 4 ei — do. Feuervers. 4 = 590 G — az 
do. do- 4 II. 91,75 6 — Ausländische Eisenbahn- Aotlen. do. Immob. . 44 te Notirungen der von der Handelskammer 
do, „do 44 99,75 B . Carl-Lud.- B.. 5 — — do. do. II. 4 2 | ernannten Commission, 
‚Pos. Crd.-Pfdbr. 4 92,95 bz — Lombarden .. 4 175,50 0 pu 176,50 a7%hj%,f do. Kohlenwk. 4 FEN we zur Festste der Maskpreise von 
Pos. Prov.-Obl. 5 = — Oest. Franz- Stb. 4 — pu 480 80,50 bz do. Lebenvers— — 12 Raps und Rübsen, 
Rentenb. Schl. 4 95.55 B — Rumünen-St.-A. 4 29,00 B — do. Leinenind. 4 83,25 B = Pro 100 Kilogramm netto, 
do. Posener 4 | 94,75 B — do. St.- Prior. 8 | — . = do. Tachfabrik |4 | — 2 M. Pf. M. pt. M. p 
Schl. Pr. Hllfek. 1 92/00 B — Warsch.-Wien 4 — = 4. . — 77,50 8 Bang, n al a 342 | 754% * 
1 — . do. St.-Pr. — N e | £ 5⁰ 
820K ER i I 15 B 8 Ausländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, 80 (v. e Fabr.) 25 — RT Winter Runden ai 2 1256 — 
do. der -»- 521 00 ei Kasch.- Oderbg. 5 — m Ver. Oelfabrik.|4 0 50 0 12 55 25, 2 50 
Goth. Pr.-Pldbr. 5 | — Fe ; do. 55 . > Vorwärtshätte.|4 | — 18 B 20. Tal. Las 
e e ee 2 Schl. Gasactien — 99,50 bz 8 zu | — 
Ausländische Fonds. > 1 = 1 en t, rothe, ordinär 33 
1 Mähr.-Schl..... — 1 Kleesaat, 7 nür 33—36, mittel 38—41 
8 E 5 Central- Prior. 5 — = Fremde Valsten. t, la, 5000, | 
do. 4882 5 gek. — 55 — [ Ducaten . . — f 2 n 9 dinär 40-46, mittel 50-56 
Italien. Rente. 5 — 2 Bank · Atlen. 20 Fre. Stücke — = 1.66 ochfein 67.2. 
-Oest, Pap.-Rent. 4 — vr Are e. Oest, W. 100 FL. 177,75 ba — ERROR 
do. Silb.-Rent. 4½ 64,50 bag; — do. Discontob. 1 | 59,00 6 22 355 ak — 1 * 1017 680 580 ro 50 Kilo. 
= gen 5 108,258108 bzB sr do. Haudols- u. Sad u * pr ren 550 Mark 
-Poln.Liqn.-Pfd.|4 | 67,10 ba 2 e = einlösb, Leipzig | — — ee er. 
do. Plandbr. “ — ＋ do. Makl-V.B.14 | — = 0 BR | Kändisnan 
da. 44% | — — do. Fry. W. B.. — 5 de Ba indigungs-Preise 
Russ. Ban. $ | — | - do. Wechsl.-B,!4 |: 60,00. G 3 Derne f für den 17. November.. 
N re an art > D. Reichsbank — | — — Weohsel-Course vom 15. November. e ee Gerste 144, 
, 0 — Amstord. 10413 dug (10915 9a | = | ‚00 Raps 205, ‚00 Spiritus 43,96. 
— racl 1 en do. o. 3 9%. 167, Be 4 
inländische Eisenbahn-Stammaotien und Stamm- Ostd. Bank...14 | — 75 0 Belg. Pl. 100 Frs. 44 (KS. 5 B 10flz von Karteffel-Spiritus. 
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Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


